







84. Jahrgang 






Adventseuf 


Serr und Saubt, du helle Sonne, warn gehſt du uns endlich auf? 
Komm, o Tag voll großer Wonne, da vollendet iſt der Lauf, 

da der Deinen Mech fich Tegt, da die Freiheitsitunde Schlägt. 

Chriſte, eile zu den Deinen, die erwarten dein Erſcheinen! 


Herr, ſieh an der Feinde Rotten, fick ihr Seer und große Macht. 
Höre, wie fie deiner potten, wie dein Name wird verladıt. 

D zerreiß den Simmel gar, deinem Volk herniederfahr; 

ehe wir in Angit veraehen, laß uns deine Ankunft jehen! 


Serr, wir warten alle Stunden, haften feit an deinem Wort. 
Du Host Selber dich gebunden, du biſt unfer Troſt und Sort. 
Kommt dein Tag mit hellem Schem, dann erhörit du unſer Schrein. 
In der hoben Engel Reihen jubelnd werden wir uns freuen. 


Das Adventswunsder 


Helmut Borndhaf. 


Ich hoffe daranf, daß du jo gnädig bift; mein Herz frent ſich, daß 


dn jo gerne Hilfit. Bialm 13, 6. 


Willſt du wie bisher die Adventszeit durchleben? So, als ob es 


ſelbſtverſtändlich jei, daß der liebe 


Gott der Welt, die nid: nad 


ihm fragt, Gnade und Hilfe erweilt? So, als ob wir uns ohne 
meiteres auf das Chrütfeit freuen dürften? — Da der liebe Gott 
ſich uns zuwendet, iſt ein underdientes, unbegreiflihes Wunder. Wiſſe, 


daB darum unjere Bäter Advent als Einkehr. und Bußzeit hielten. Wie 
viele Gottestnechte mußten der. Adventsanfechtung ſtandhalten: Herr, 


wie lange... 


2” „Ufer Herr läßt einen ſitzen ohn Wort und Ver— 


heigung. Hier verzweifelt die Hoffnung ſelbſt, und die Verzweiflung 
hoffe dennoch / jagt Zuther zu Palm 13. Vielleicht zweifelit aud) du: 
„Beten mist nichts! Keine Antwort fommmt! Sit Gott machtlos?“ Ich 
bitte dich: Lies Pialm 13 ganz, bete ihn mehrfach durch! Dann merkſt 
du: Dies Wort üt feine Phraſe Hier hat einer gegen fein Herz gebetet. 


— Dos it da3 Adventswunder, da 


wir der Gnade trauen dürfen, die 


in Chriſtus erſchienen ijt. Nur denke daran, was fie Gott gekoſtet Hat. 
= = 3 * > Kerr $ 3 z 
Darum jpiele nit mit ihr. Stattdejien freue dich, daß er fo gerne Hilft! 





David B, Frieſen, 
Glearbroof, B. €. 

— 
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Es hat dem himmliſchen Vater 
gefallen, meinen geliebten Ehegat⸗ 
ten und Bater unjerer Kinder 
durch den Tod in das Reid) jeiner 
Herrlichkeit zu verjegen. Er Hatte 
ihon miehrere Sahre ein ſchweres 
Sergleiden, dann kam im letzten 
Herbit nod ein viel ſchmerzhafte⸗ 
res Leiden Hinzu und madte am 
23. November einem Leben ein 
Ende, 

DH Hat er den Ausdrud ge- 

- Hraudit: „Uns ft bange, aber wir 

vergagen nit“ (2, 8tor. 4,8). 

- Mein Mann, David Bernhard 

‚Briejen, wurde am 7. Juni 1891 
u Sa fa, Dorf Wlerander- 


feld, geboren, wo er aud) feine Sur 
gendjahre verlebte. Später befehr- 
te er ſich und ließ ſich auf den le—⸗ 
bendigen Slauben an Chrütus und 
jein vergojjenes Blut im Fluſſe 
taufen und in die Orloffer Go. 
Bruderihait aufnehmen, der er 
viele Jahre als Chorleiter diente, 

1903 trat er mit mir, Selena 
Braum, in den Eheitand, und wir 
heben 58 Sabre und adıt Mo- 
nate und fünfzehn Tage Freude 
und Zeid geteilt. Der liebe Soft 
hat uns 7 geſunde Kinder ge- 
ibenft, 41 Großkinder und 23 Ur- 
großfinder. Ein Schwiegeriohn 
wurde als eriter aus unjerm Fa- 
milienkreis abgerufen. 

Sm Sabre 1926. famen wir 
nah Kanada und fanden bei Moft- 
bern, Sasf., bei lieben Verwand⸗ 
ten eine herzliche Aufnahme 

In Kanada ſchloſſen wir ung der 
MBS an. 

Bon Rojthern zogen wir nad) 
B.€. und fiedelten in Narrow an. 
Dann haben wir 5 Jahre in Ban- 
cover, I Jahre in Greendale, 8 
Jahre in Clearbroot und 8 Mo- 
nate im Zabor-Mltenheim gevohnt, 

Wir find durd) viel Trübſol und 
Verfennung dem Serrn näher qe- 
fommen, haben aber auch viel Se— 
gen bon oben und viel Liebe in der 
Semeinichaft mit Schweitern und 
Brüdern genojfen. Mein Dann 
war jtet3 bereit, Kranke zu beju- 
den und Not zu lindern, mand- 
mal ganz fiber fein Vermögen. Als 

(Hortjegung auf Seite 4—2) 


Lusset ıms fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist 
Same Po Sg Son Te ne nn Fo Ta re ne 
Gegruendet im Jahre 1877 





— 





MEC-Hilfe in Britifch-Honduras 


Die 12 MEE-Freiwilligen, die nadı Britifh- Honduras flogen, um den Leuten 
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dort zu helfen, die durch den Orkan „Hattie“ Schaden geliften haben. Auf dem 
Bilb find von links nadı rechts: Harold Hackman (Landdale, Ra.), Marvin 
Sapp (Gap, Pa.), Titus Schlabaf (Greenwood, N. J),. 3. 9. Martin (San- 
enjter, Ba.), Aauila Smofer (Antercourie, Pa.), Iwan Martin (Blue Belf, 
Ba.), heiter Steffy (Lancaiter, Pa.), Edwin Sommers (Lonisville, Ohio), 
Ames Horſt (Clearfpring, Md.), Jakob Naumann (Manheim, Ba.), Robert 
Heller (Narvon, Ba.) und Lee Doder (Belleville, Ba.) 


Britiid- Honduras, 12 Freiwil⸗ 
fige flogen am 17. November nad) 
Belize, um bei den Aufräumungs⸗ 
arbeiten nad) dem Wüten des Or⸗ 
kans „Battie” mitzuhelfen. Die 





Sruppe bleib: dort voraussichtlich 
60 Tage. Baumaterial und Ma- 
ſchinen im Gewicht von 10 Tonnen 
jollen ebenfall® nad) Belize verfandt 
Iverden. 








Aeußere Million 
der M.-Br.-Hemeinde 


Nigerien. — Die Evangelijation 
der mohammedauiſchen Studentin- 
nen im der RegierungSicule in 
Kano, Nigerien, iſt ein bejonderes 
Anliegen von Schw. Linda Kaſper, 
MBGMiſſionarin unter der „Su- 
dan Interior Miſſion“ Sie unter- 
ridite: mit einer anderen Miſſio— 
narin in diejer Schule 172 Schirle- 
rinnen im der Bibel, Die Mehr- 
zahl von ihnen ſind Mohammeda- 
nerinnen. Die. hritlihen Madden, 
etiva 70 bis SO, werden um. die- 
je geit ihr jährliches Programm 
bringen, woran alle Schülerinnen 
der Schule teilnehmen. 
= 

NEN. — Die 6, internationale 
Mifjionstonferenz planen die 3,500 
nordamerifaniihen College- und 
Univerjitätsitudenten in Urbana, 
Illinois, vom 27.618 31. Dezem- 
ber abzuhalten. Unter ihnen Find 
eine Anzahl WB Mitglieder. Die 
Zeitung dat Inter Varſith Ohri- 
ſtian ellomihip”. Wohlbefannie 
Berjönlichkeiten, unter ihnen Billy 
Sraham, Elyde Taylor, Eugene 
Nida, Arthur STaffer und Dabid 
Mdeney, werden zu. den Studen- 
ten ſprechen. Sie Studenten iver- 
den mit Miſſionaren und Leitern 
der Million zuſammenkommen, um 
das gegempärtige MWerf, das Gott 
für die Miſſion im Muge hat, in 
Betracht zu ziehen. Außer den Stu- 
denten der höheren Bildungsan- 
jtalten aus den verichtedenen Xei- 
Ien Nordamerifas, wird emvartet, 
daß viele chriſtliche Studenten aus 


dem Auslande die an nordamerifa- 


niſchen Univerjifäten Studieren, 
daran teilnehmen werden 
” 


Weſtdentſchland. — Geſchw. G. 9. 
Jansen, Kalkar, Weſtdeutſchland, 
erjuchen unjere Fürbitte für Die 
Bibelitudenten während der Werh- 
nadhtSferien, die am 92. Dezember 
beginnen. Viele fehren in diejer 
Zeit zu ungläubigen Eltern und 
in eine ungläubige Umgebung zu- 
rüd. 

Geſchu. J. W. Vogts werden 
unſere Fürbitte um Bewahrung 
auf der Reiſe von Neumied, Weſt⸗ 
deutichland, nady Kanſas, USA, 
ibäßen. Sie planen am 13. De 
zember in LeHabre, Frankreich, 
an Bord zu gehen umd hoffen am 
19. Dezember in New Norf ein- 
zutreffen. Sie hoffen, bei ihren 
Kindern Harold und Wernon 
Rogts in Newton, Hamas, Weih- 


‚nadıten zu feiern. Geſchw Vogt 


traten diejen Termin im Juni 
1956 an, 

Geſchw. E. 8. Balzers berichten 
aus Nemmvied, Weſtdeubſchland, daß 
fte wohlbehalten eingetroffen Find. 

Br. 3. B. Töws wird doraus- 
ſichtlich am 15. Dezember zu Be- 
ratungen in Europa eintreffen. 

u} 
Teras und Merifo. — Die Brür , 
der Peter I. Fuuk, G. W. Peters 
und John E, Raklaff werden vor- 
ausfichtlih, in der Woche des 17. 
Dozembers, mit den Tateinameri- 
fanüchen Brüdern in. Sirdteras 
zuſammenkommen, um die Evan- 
aelifations- und &enteindearbeit, 
in Teras und Merifo, für die Zu- 
kunft zu planen, 


Kolumbien, — Der Pater von Si 


Schw. Wilmer Dniring, Ernet 


3 


(Fortjegung auf Seite 5) 
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NACHRICHTENZ 


— Es üt ein wahrlich Ichnen- 
der Dienst und auch immer wieder 
ermutigend fiir die Nedattion die- 
jes Blattes, wenn Einzelberfonen 
oder Semeinden uns Namen oder 
ganze Liiten von Verwandten, 
Breunden, oder Witwen, Alten und 
Invaliden zuſchicken, denen ſie 
Jahresabonnemente der „Menno- 
nitiſchen Rundſchau⸗ Schenken. Die- 
je Sahreszeit mit Weihnachten und 
dann Neujahr it beſonder geeig- 
net für ſolche Liebesbeweiſe Die 
Empfänger genieken jo ein Ge— 
ſchenk dann dankbar ein ganzes 
Jahr. (Die MBG. n zu Binefand, 
Ont., und Fräſerview Vancouber, 
dB. €., madten es umlängit fo.) 
Gleichzeitig wird dieſes deutſche 
chriſtliche Familienblatt unterjtüßt, 
daß ohne Leſer nicht dienen kann 

Lieber Leſer, kennſt du jeman- 
den, der nicht Leſer iſt, aber von 
dieſem Blatt innerlich profitieren 
könnte? Gewinne ihn als Leſer 
oder ſchenke ihm ein Sahresabonne- 
ment, wir aber wollen e3 dir mit 
einer Prämie danken. Bald it 
Werhnachten! 

— Sm Morden Diſtrikt, Ma- 
nitoba, Ihurde am 8. Dezember 
durch Abſtimmung beichloffen (823 
gegen 421 Stimmen), den neuen 
Schuldiſtſtrikt (Weſtern Dipifion 
47) anzunehmen, der vom 1. Ja⸗ 
nuar in Kraft fritt. Dieſe neue 
Einteilung übergibt die Kontrolle 
über die Mittelſchulen Gecondarh 
edıfafion) neuen, größeren „Di. 
viſions 

Der Winkler Diſtrikt lehnte es 
wieder ab (994 gegen 853 Stim- 
men), die Neuerung (Central Di- 
viſion 24) einzuführen. Obwohl 
fie dadurch gewiſſer Regierungs- 
zuſchüſſe verluſtig gehen, zeigen 
die mennonitiichen Wähler diejes 
Diſtrikts damit doch, daß Jie die 
Kontrolle über ihre „high Tools“ 
durch ihre 30 örtlichen Schufräte 
behalten wollen. 

— Die MB zu Jarrow, B. C. 
baut fir Benußung ihres Ge— 
meindeleiters ein Wohnhaus mit 
drer Schlafgimmern. 

— Ber Dratorio- Chor de3 
MBGBibelcollege gab am 9. De- 
zember, abends, in dem neuen Beb- 
bauje die Südend MBG, Winnt- 
peg, eine wohlgelungene Darbie- 
tung des Lobgeſangs“ bon Bad 
und der. „Werfnachts-Hiftorie” don 
9. Schüß. Das Haus war gefüllt, 
und Chor, Dirigent und die Or- 
cheiterbegleitung fanden bei den 
Zuhörern dantbare Anerkennung: 

— Bie jährliche Vertreterver 
ſammlung der Mennoniten Manier 
tobas, am 7. Degember n der - 
Norökildonan - Mennonitenfiede, 


de BVetefligung berich 
meinderichtungen. Melk, 


ben, Sasfatoon u 



































. bem Bienenberg, Liestal, Schweiz, 
— Manchen Ben Befann- 





Soffnung itber: 


zu fragen 





tung jtehen — ihrem An- 
fe gehen wir ihrem au. - 

m * ‚und „Wie“ — von — 
"Häubigen beihäftigt. Die junge Chri tenheit Tebte i 

orfender Erwartung eines ımmittefbar nahen MWelten- 

hriften der Apoſtel im Neuen Keitament ſteht dieje 

roll im Worderg 





2 m. 


In drä 


rumd. ? 
ner Borfreude rüifteten fd) die Herzen für den großen 
— und dag Erwartete nicht geſchah, verblieb 


dennoch die Hoffnung Iebendig in den Seelen und im Gedantengut der 


i ie. An der Wende des Jahres 1,000 erfüllte die ganze Menid- 
= — vor den Weltenende. Auch von großen Geiſtern der 
Ehriitenheit ft es oft empfunden worden, daß das Ende der Melt nahe 


—— an und Wie ijt immer unendlich viel ipefuliert und 
or} worden. Immer wieder tauden Berfünder des Meltenendes 
auf bi8 in unjere Seit hinein und jagten Tag und Stumde voraus. Nıe- 
mals iit e8 eingetroffen. Das edit menjhliche Tüfteln und Deuten an 
Sottes Plan Hat immer am Menjchlichen und Irdichen gellebt. Unſer 
Wiſſen bleibt — und unfer Weis ſagen bleibt Stüdwerf. Das 

Geltung zu en. s * 
— Was En in — erniten Frage und Sorge klar üt, möchte id) 
in einfachen Gedanken und Worten hier niederlegen. Got: allein iſt 
ewig. Simmel und Erde erden vergehen. Die Schöpfung und alles, 
was zu ihr gehört, erreicht ihr Ende. Da gibt uns auf die Frage nad) 
dem „Wann“ Jeſus eine are Auskunft. In der Scheideitunde am 
Zage der Himmelfahrt ‘treten die Sünger an ihn mit der Frage heran: 
„Herr, wirit du auf dieje Zeit wieder aufrichten das Neich Sirael?“ 

Hier prechen in deutlicher Erdgebundenheit ihres Denkens die 
alten Hoffmungen auf eine irdüche Verwirklichung der Merheigungen 
an Sirael. Jeſus antwortet: E gebithrt euch nicht, gu wiſſen Zeit oder 
Stunde, weldhe der Pater feiner Macht vorbehalten hat.“ Bedeutiam 
jagt er weiter: Ihr werdet den Seiligen Geiit empfangen und wer- 
det meine Seugen fein.“ Das heißt: laßt das Grübeln und Bohren, 
wartet, wa ®ott aus eud) machen wird und acht an die Arbeit! Auch 
bei Sein eigenem Reden vom Ende der Welt zielt er jedesmal mur auf 
das Bereitjein der Gläubigen. 

Ich möchte des Heilands Weiſung in die ſchlichte alte Loſung faſ⸗ 
ſen: Bete und arbeite! Bereite dein Herz im Gebet mit Gott und tue 
deine Rliht im Dienjt an Gottes Neid! Damit ft unjerem Denfen 
und Zeben eine ganz einfad) praftiiche Nichtung gewieſen. Unter diejer 
Weiſung leben wir in unſerer Weltzeit wartend und hoffend. Die Un- 
beitimmtHeit und Unfiherheit trübt daS Bild vom Weltenende nicht. 
Benn Hinzu Zommt die fihere Tatjahe, daß unjer Weltende auf Erden 
da öt, wenn wir den legten Atemzug tun. Auch da willen wir nichts 
über Gottes Zeit mit ung. Aud) da iſt das Nötigite daS Bereitſein. 

Was it uns über das „Wie” des Weltenendes gejagt? Bei Gott 
it es nicht Weltenende, ſondern Weltvollendung, nicht Weltvernid- 
hung, fondern Meltberwandlung. Vetrus faßt dieje Erkenntnis munder- 
boll in den Sap: Wir warten aber eines neuen Himmels und einer 
neuen Erde, in welcher Gerechtigkeit wohnet.” Gerechtigkeit deutet die 
Gottesgemeinſchaft die Gott in dem Nreuzestod ſeines Sohnes ge 
ſchaffen hat in Vergebung der Sünden und Verſöhnung mit Gott. 
Eine ungetrübte Gottesgemeinſchaft, ein neuer Himmel und eine neue 
Erde, jo vollendet fih Gottes Erläjungswerf. Das Leben heute und in 
fommenden Sahrhunderten oder Sahrtaufenden iſt Wartezeit. Dann 
fommt der auferjtandene Herr Jeſus Chrijtus in jein Königsrecht 
im — Reiche Gottes, 

jeſe fernen oder nahen Dinge gehen aus Weihnachten, der Ge- 
burtsſtunde des Seilands, herbor. Wir mäffen fie einen in die 
große Freude, die Gottes Engel verfündigt. Bon diejer Stunde an wird 
e3 hell über der ganzen Welt und aud das Weltenende wird dom 
ewigen Licht isberflutet. Wir aber warten in Glauben und. Zuverſicht 





Ruf des Herrn durch das MEE 
von €. D. Töws, geſchrieben auf 


bernahmen, einen Bienft in. Eu- 
topa anzundhmen. Wir maren 
mwilltg, diejem Ruf Folge zu lei 
iten, hatten wir doch jchon Tangere 
Zeit um einen beitimmten Muf- 
frag vom Seren gebetef, Daher 





Tu. t e8 bereits be- 
"wir, meine liebe Frau 
unſerm jüngjten Sohn 


der die Offenbarung in veſus 





bon ey. 


in Clearbroot mid) entlaſſen hatte, 
gingen die Vorbereitungen rapide 
boran. 

Jeder MEC-Arbeiter muß je 
doh eine DrientierungSperiode 
durchmachen, ehe er ins Arbeits- 
feld zieht. Für mid; begann dieſe 
Rorbereitungszeit ſchon zu Haufe. 
Da ich einen mehrfachen Dienſt zu 
übernehmen hatte, namlich Ge- 
meindedienitt und Hausvater in 
Frankfurt a. M., Weitdeutichland, 
und auch Zehrer an der Europäi- 
ſchen Mennonittihen Bibelſchule in 
der Schweiz, mußte ich die Gele- 
aenheit aus und madıte den eriten 
Kontaft mit: der Bienenberger 
Schulgruppe jhon in Mbbotsford, 
ehe wir unfere Reife antraten. Das 
Beobadhten der Vorträge dieſer 
Gruppe und eine Durchſprache mit 
Br. Samuel Gerber, dem Leiter 
der Schule, gaben mir ein Hares 
Bild und Waren für mid bon 
großer Bedeutung. 

Sn Mfron wurde Fortjegung 
gemadt, und die 10 Tage des 
Unterridt8 dort waren uns fehr 
piel wert und waren aud) fegens- 
reich. Wir wurden von der Biel- 
jeitigfeit und von dem Umfang 
diejer weltweiten Organijation 
itbermältigt. 

Ich ſtehe davon ab, unjere Rei- 
je fiber Wafler und Land gu be- 
ichreiben, möchte aber kurz unfer 
Eintreffen und den Anfang umje- 
res Dienſtes hier in Europa er- 
wähnen. Schon in Rotterdam wur · 
den wir don den zwei Par-Arbei- 
tern, die in Frankfurt a.M. tätig 
find, begrüßt. ALS fie uns dann 913 
Amiterdam braten, hießen uns 
die Briider William Snyder, ®e- 
neraßiefretür des MEE, P. Dyd, 
MEEC-Dirdktor in Europa und 
Afrika, und Marwood Dyd, Bor- 
iteher des „Menno Travel Ser · 
bice“ in Amſterdam, willkommen. 
Nah 24 Stunden Aufenthalt in 
Amsterdam nahmen uns die Par- 
Männer (Baul Myers und Bob 
Siitand) mit dem „Kombi“ nad) 
Frankfurt a.M. zum MEC-Heim. 
Auch hier wurden wir von dem 
MEE-Berjonal freundlich begrüßt 
und aufgenommen. 

Doch eines foll man nicht ver- 
aejfen: ein anderer Kontinent, ein 
anderes Land, andere Arbeit, alles 
diejes verlangt eine Umjtellung 
und Reorientierung, ftellt daß Ge- 
mit und die Geſundheit auf die 
Probe und ruft gemilie Krijen Her- 
vor. Mud) wir blieben davon nicht 
verihont. Doch Gottes Kraft und 
Nähe und ärztlicher Rat und Hilfe 
maden wieder alles qui. Und jo 
arbeitet man ich ſchon Hinein. Mei- 
ne fiebe Frau führt nun ſchon Flei- 
Big den Haushalt in Frankfurt a. 
M., und unfer Walter findet ſich 
allmählich auch in das Schulleben 
Weitdeutichlands hinein. 

Für mid wurde das DOrientie- 
ren bald nady unferer Ankunft 


landsamt in Ottawa, Ont., und 

nd dom Gejundheitsamt in Wbbots- 
ford, 8. C., getroffen. Nachdem 

auch, die Schulbehörde des MEI 










übt, mic in die v 
Yunktionen de MEE 
einzuffigren. 1. Er nahm mid) auf 
eflihe Tage mit nad) dem Tho⸗ 
mashof bei Karlsruhe, wo die ver- 
ſchiedenen Komitees der Friedens⸗ 


beſtrebungen und der Silfsarbeit D 


ihre Beratungen abhielten. Die 
Teilnahme an den Sigungen Hff- 
neten mir die Mugen über mande 
Arbeitsprojette des MOE, die mir 
bis dahin unbefannt geweſen wa⸗ 
ren, 2. Br. Dyck nahm mich auch 
nad) der Schweiz mit und nad 
Stanfreih, um mid; mit der 
Schulbehörde vom Bienenderg be- 
kanntzumachen und einer halbjähr- 
lichen Stonferenz der Mennoniten« 
von Frankreich beigumohnen. Auch 
dieſes waren fiir mid wunderbare 
®elegenheiten, mich zu orientie- 
ren. Bon großem Werte waren Für 
mid) beſonders die Konferenzbor- 
träge von Br. Peter Dyd über 
„Ber Chriſt und der Staat”, und 
von Br. Daniel Wenger fiber „Die 
Stellung des Chrüten den politi- 
ihen Parteien gegenüber“. Beide 
Vorträge waren durchaus lehrreich 
und beherzigenswert. Die ganze 
Stonferenz verlief im Segen. 

Und nun bin id ſchon in der 
Arbeit. Die Europärihe Menno- 
nitiſche Bibeljhule Hat ihre Tliren 
geöffnet. Der Unterridt it nun 
ihon die zweite Mode in vollem 
Sange. Die „Bienden” find flei- 
Big an der Arbeit. Es haben ji) 
bei 45 Letnluſtige eingefunden, 
die tiefer in die Wahrheiten des 
Mortes Gotie eindringen möd- 
ten, um den Seren Jeſus näher 
fennenzirlernen, ihm, dem S$errn, 
beifer zu gefallen und ihm beſſer 
zu dienen. Auch id empfinde gro- 
Ben Segen im Unterridjten diejer 
lieben jungen Menſchen und freue 
mich, daß ich im Muftrage des 
MEE Hier in der Bibelſchule dem 
Serrn dienen darf. 





MBG Neuwied/a. Rh. 
Weſtdeutſchland 


Wir grüßen euch mit Pſfalm 
100, 2: „Dienet dem Herrn mit 
Freuden, fommt vor jein Ange⸗ 
jiht mit Srohloden.“ 


Bon einem jolden Dienſt für 
den Herrn berichtete aud Br. 
Chriſtian Baſtke von der Drgani« 
jation der adelträger amı Abend 
des 1. Oftober. Durdy dieje inter- 
effanten Mitteilungen fiber eine 
bejondere Art de3 Seelengewin · 
nen$ wurden wir reich gejegnet. 


Am 8. Oktober feierten wir das 
Erntedankieit. Geihw. U. Neu- 
feld3 waren unter ung. Br. Neu- 
feld brachte uns vormittags bie 
Botihaft und diente nachmittags 
mit einer Miflionsanipradhe. Bei 
diejer Gelegenheit wurde aud) dad 
jährliche bejondere Miſſionsopfer 
erhoben. Die Feier wurde bon den 
Siedern des Chores und der Su- 
gend umrahmt, Zum Schluß mur- 
de durch eine Aufführung tr be» 
fonderer Weije daran erinnert, 


und Auslande. Probenummern frei. 


Neufeld anhand 


das Wort vom Sreuz 





tet, > * 

Br., Mar Wörlen und Schw. 
Greta Gottſchalk traten am 8. 
in den Ehebund. Nah der Trau⸗ 
ung dur; Br. Bogt und Anipra- 
den von Br. U. Neufeld und Br. 
Peter Dyd (MEE, Frankfurt am 
Main, Weitdeutihland), war die 
ganze Gemeinde zum Feſtmahl ein- 
geladen. . 

Sn der Gememdeitunde, am 
Abend des 30. Dftober, zeigte ung 
Pr. Bogt die Aufgaben eines Hilfs 
[eiter3 in der Gemeinde, der aud) 
bet ung erforderlich ſei. Nach ernit- 
Ihem Gebet wurde Br. Walde 
mar Serber, der bereit3 vom Bor- 
itand vorgeſchlagen war, für die- 
ſen Dienit gemalt. 

Am 31. Oktober und 1. Novem- 
ber famen die Jeitenden Brüder 
aus den europäiihen Gemeinden 
in Zangen gu einer Konferenz zu- 
jammen. 

Am Mbend de 4. November 
hatte die Gemeinde zunächſt die 
Aufgabe, den zufünftigen Predi⸗ 
ger zu wählen, da uns Gejchio. 
Vogts im Dezember bverlaffen wer⸗ 
den. Faſt eimitimmig entſchieden 
mir ung für Br. Hugo San, der 
mit feiner Familie jeit Augujt in 
der Radioarbeit dient. Durch feine 
Haren Botſchaften wurden wir 
ihon wiederholt gejegnet, und 
wir freuen ung, daß uns der Herr 
diejen Bruder geſchenkt hat. 

Weiter erfuhren wir an diejem 
Abend jowie am Abend des 6. No» 
vember durd; Br. Vogt ausführ- 
lic von dem Dienjt der Diafone. . 
Am Mbend des 18. November 
wurden dann nad) einer &ebet3- 
gemeinſchaft die Brüder Waldemar 
Kerber und Sans Staßiaf in den 
Diefonendienit berufen. Dieſe 
Brüder mit ihren Frauen bedfir- 
fen dringend unſerer Fürbitte 
für dieſen nicht Teichten Dienit. 

Geſchw Vogts bejuchten vom 
8. bis 13. November nochmals 
die Gemeinden in Deiterreid). 


Geſchw. Corn. Balzers Tehrten 
am 17. November mit ihrem Töch⸗ 
terhen Eleonore Ruth, das ihnen 
am 25. September gejhent: mur- 
de, per Flugzeug nad) Europa zur 
rlick Sie übernehmen wieder die 
NRadioarbeit ſowie die anderen 
Dienſte in Chor und Sfinderarbeit. 


fen. — 

Am Vormittag des 19 
ber waren Geſchw. MU. 
wieder unter ums. Br. Neu 


5. $. Moffen. &e.: Büro — LEnox 3.1487; Jaus — LEnox 3-4397 = 


Kelvin St., Winnipeg. 






























uns in einer Anſprache die 
imaben der Gemeinde dem Pre- 
diger gegenüber. MS wichtigſter 
Puntt Wurde die Fünbitte heraus» 
neitelt, Br. Vogt wies dann auf 
die jehweren, verantwortungsvollen 
Aufgaben eines Prediger Hın. 
Nachdem die Gemeinde und Br. 
Sugo Sant fi mit einem Flaren 
Sa zu den zu exivartenden Aufga- 
ben befannt Hatten, wurde die 
®emeindeleitung Br. Hugo Jantz 
übergeben. Br. Sant brachte dar- 
aufhin noch zum Ausdrud, dab 
ihm das Wort wichtig geworden 
jei und er ſich daran halte: „Mei- 
ne Kraft it in dem Schwachen 
mächtig.” Auch Geſchw. Jantz 
brauchen für dieſen Dienſt unſere 
Fürbitte. 

Br. Dog: dient am kommenden 
Wochenende nod einmal in Kol- 
mar (Frankreich). Mitte Dezember 
werden die Geſchwiſter die Heim- 
reiſe antreten. Ihr Dienſt unter 
uns wird umvergeßlich bleiben. 

Wir wünſchen Geſchw. J. W. 
Vogts für die ferneren Zebensjah- 
re de3 Herrn reihen Segen! 

Luiſe Schmik, Korr. 


NAC 


Nachrichten 


Holland. — Treffen des Menno- 
nitiſchen Freiwilligendienftes. Am 
Wochenende des 28. und 29. Dfto- 
ber trafen ſich hHolländiiche menno- 
nitijche Sreimillige im CEUIZM- 
Gebäude in Arnhem. Neben den 
Holländern waren auch Vertreter 
aus England, Weitdeutichland und 
Deiterreichh zugegen. Die Zahl der 
Anmejenden belief fi auf 77 Ber- 
onen. 

In einer Teeitunde begrüßten 
jih die ehemaligen Camper und 
andere Zagerteilnehmer. 

Nach dem Mbendeffen wurden 
die Gäſte mwilllommen geheigen 
und borgeitelt. Dann folgte die 
Vorführung des dom menhoniti- 
ichen Freiwilligendienſt gemadjten 
Fılms „Die Brüde”, 

Anſchließend teilten fi) die An- 
mejenden in drei Gruppen. Jede 
Gruppe betätigte fih in prafti- 
fcher Arbeit, dem Anferfigen von 
Safperlepuppen, dem Nähen von 
Säden und Sägen und Schleifen 
von Solzblöden. Dieje Spielzeuge 
ſollen jpäter an Sinder mennoni- 
tiſcher Yamilien verteilt werden, 
die von Paraguay nah Weit- 
deufihland zurückkamen. 500 fol- 
her Mennoniten find in Weit- 
deutſchland. 

Am Nahmittag befaßten ſich 
acht Diskuſſionsgruppen mit fol- 
genden Themen: 1. Wie kann ich 
meine im Arbeitslager gemachten 
Erfahrungen zu Hauſe verwerten? 
2. Beitand eine Verbindung ziwi- 
ihen den Bibefftudien und der 
praftfichen Arbeit in den Lagern? 
3. ann ein Freiwilligendienſt im 
Privatleben weitergefirhrt werden? 
4. Wie kann id) meiner Gemeinde, 
Kirche uſw beffer dienen? 

Der Präfident der holländiichen 
Mennonitenjugend, Maas van de 
ft, rief die Anweſenden zu afti- 
verer Mitarbeit in der Sugend- 
arubpe, in der Kirche und im Land 


Dos Krefien kam zu feinem 
Ende mit einem Wbichieb8pro- 
zamım für LaMor und Adele Rei- 
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Bruder Neichert war Leiter de 
mennonitifchen  Sreimilligendien- 
jtes in Europa in den vergangenen 
zwei Sahren und Fehrt jetzt in die 
USA zuriid. 

Names Rem au Krommenie, 
Holland, iſt Bruder Reicherts 
Nachfolger. 

“ 

Rotchina. — Lebensmittelvertei- 
lung? Das MEE unterſucht wei⸗ 
terhin Möglichkeiten für einen Le— 
bensmittelberſand nad) Rotdyina. 
ber Forkichritte find, kaum zu 
verzeichnen. Kürzlich verſuchten 
kanadiſche MEC-Berireter ſich mit 
einer chineſiſchen Delegation in 
Verbindung zu ſetzen, die in Win- 
nibeg, Man., Weizen faufte. Die 
chineſiſchen Delegierten bejtanden 
darauf, daß ihre Mufgabe Iediglich 
der Ankauf von Weizen jei. Ein 
jokhes Werf muß bon uns allen 
fürbittend getragen werden. Bi3- 
ber wurde über dteien Plan kaum 
etwas veröffentlicht. Troßdem ha- 
ben bereit8 zmei mennonitiihe Ge⸗ 
meinden in Slitchener, Ontario, 
$1,500 für dieſen Zweck aufge- 
bradt. 

[2 

Schweiz. — Dankſchreiben des 
PBienenberghores. Bor einigen Ta- 
gen fam der Chor der Bibelſchule 
Bienenberg wieder gut in Europa 
an, nachdem er in den Monaten 

AYuguit—September—Dftober rd. 
60 nordamerikaniſche Gemeinden 
beſucht Hatte. Dieſer Beſuch bei 
den mennonitiſchen Gemeinden in 

den USA und Kanada war für 

uns alle, die da3 Vorrecht genoj- 
jen, an diejer Reiſe teilgundhmen, 
ein unbergeßliches Erlebni3. Un- 
jer geiitliches Zeben und unjer zu- 
fünftiger Dienſt flir den Herrn 
werden dabon nit unberührt 
bleiben. Wir danken GoH für jei- 
ne wunderbare Führung und jei- 
nen Schuß während der Reife. 

Wir danken ebenjo bon ganzem 
Serzen dem MCC und allen de- 
nen, die bei der Vorbereitung mit- 
halfen. Ihr Habt wirklich an alles 
aedaht und was SDrganijation 
und Finanzierung anbetraf, im- 
mer die beite Löſung gefunden. 
Gleichzeitig wollen wir den ein- 
zelnen Kirchen für ihre feine Gaft- 
freundſchaft danken, die wir über- 
all genießen durften. Eure Liebe 
und Umſicht hat uns oft überraſcht 
und gedemütigt. Flir unjere Su- 
gend war es beionder8 wertvoll, 
daß fie das Familien- u. das geiſt ⸗ 
liche Zeben im einzelnen fennenler- 
nen durfte. Das hat mand) tiefen 
Eindrud hinterlaſſen. Wir hoffen 
amd beten, dab unjer Zeugnis ein 
Segen war. Trotz furzer Befannt- 
ſchaft haben wir euch ins Herz ge- 
ichlofien. Der Herr jegne eu. — 
Sm Namen des Bienenberg-Eho- 
tes, Samuel Gerber. 


Laos, — Lebensmittel u. Kleider 
für Flüchtlinge, Das MOSE begann 
ein kurzfriſtiges Hilfsprogramm 
zu Gunſten der Flüchtlinge in 
Laos Die Arbeit wird durch die in 
Vietnam itafionierten MGE - Ar- 
heiter geleistet, und in Saigon jte- 
ben neben vorhandenen Vorräten 
jegt auch Deden und Feiſchkon- 
ferben aus der erjten angefomme- 
nen Shiffsiendung zur Verfügung. 

Laos hat ſchätzungsweiſe 50,000 
Flüchtlinge, die zumeift aus dem 
Norden des Landes ſtammen Vie- 
Te find in Dörfern wieder angefie- 
delt worden. Es fehlt an Nah- 
rung, Bettzeug und Kleidung 
MEE+Hilfe für Laos ift zum Teil 


drianoff, 








das Ergebnis der Fernoſtreiſe von 
Dr. Robert Miller MEE-Relief). 

Die Schiffsiendungen für Laos 
itehen unter der Verwaltung bon 
Rudolph Lichti in Saigon, dem Di- 
reftor des MEE - Programms in 
Vietnam. Das MEE erhält eine 
borisbergehende Bertretung in 
Vietiane, Laos, durch T. J. An- 
einen Miſſionar der 
„Chriſtian and Miſſionary Alli- 
ance.“ 

Da es in dieſem Gebiet nur we⸗ 
nige Straßen gibt, werden alle 
MET-Sendungen durch Lufffracht 
befördert. Die Frachtkoſten trägt 
die US-Regierung. 


US. — Weihnachtsidee eines Ge- 
ihäftsmannes. Ein Geſchäfts- 
mann in Benniylvanien hat ange» 
fiht3 der Ausbeutung der Weih⸗ 
nadjt3zeit durd die Geſchäftswelt 
jeine eigene Methode entmwidelt, 
nad) der er die wirkliche Bedeu- 
tung von Weihnachten wieder wad- 
gerufen und zugleih ſich Teinen 
Kunden gefällig zeigen will. Das 
tür die Kunden übliche Weihnachts- 
geſchenk geht in Geld an das MEET, 
Seder Hunde erhält eine hübſche 
Weihnachtskarte mit beigefligter 
Erklärung. (Siehe unten.) Sollten 
unjere Gejchäftsleute eine gleiche 
Methode im Auge Haben, jo wird 
fie da3 MCC gerne mit gedrudten 
Einlagen, wie der nadjitehenden, 


berjorgen. Sie merden gebeten, 
fih an 

Information Serbice, 
Mennoniten Central Commüttee, 


Mron, Ba., USA, 
um nähere Einzelheiten zu mwen- 
den. Der Wortlaut der Erklärung, 
die al Einlage benußt werben 
Tann: 


An unſere geihägten Kunden 
zur Weihnachtszeit! 


Wieder einmal iſt es Weihnad)- 
ten! Glückliche Feittage für die 
meijten unter uns. Und wie ſib⸗ 
Ih, jteden wir alle 613 über die 
Dhren und bis zur letzten Mi- 
nute. in den Vorbereitungen. 

Könnten wir und vielleicht jet 
ein paar Minuten Seit nehmen, 
um. an unſerem geütigen Auge 
560 Flüdtlingskolonien vorbeizie- 
hen zu laſſen, wo — in der Nähe 
bon Kalkutta, Indien — rd. 12,000 
Familien ihr Dafein friſten, und 
wo bon einem Hilfswerk den Fin- 
dern täglich eine warme Mahlzeit 
verabreicht wird. Gehen wir weiter 
nad) Songkong, wo im Suni allein 
in 8 Schulen 64,519 warme Mahl. 
zeiten ausgegeben wurden. Bald 
jollen weitere 5,000 gejpeijt mwer- 
den. Bon Hongkong nad) Koreal 
8,000 erhalten dort eine tägliche 
Mahlzeit aus Milh und Maid- 
mehl. 

Mit dem Weihnachtswunſch 
„Frieden auf Erden und den Men- 
ihen ein MWohlgefallen” geben 
wir auch diejes Jahr wieder den 
&eldmert der ffblichen Weihnadht3- 
aeihenfe für unjere Stunden an 
das Hilfswerk, das damit 8,000 
Mohlzeiten für die weniger be- 
günftigten Menſchen in Korea 
bearbeiten Tann. 

Mir unjeren Wünſchen für ein 
geſegnetes Felt, zu dem aud) Sie 
beitragen fönnten, grüßen wir Sie 
herzlich, BD a onen 
USA. — Freiwilligendienft. Un- 
ter dem Vorfik von Claude Boyer 
trafen fih zum erften Male jeit 
dem Beitehen des Yreiwilligen- 


‚feine Taufeinrichtung war, boten 


Einweihung des Sonntagsihu 
Dirgil, 
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Diefer Bau hat 545,000 gefoitet und wurde in nur etlichen Monaten aufge 
führt. Er enthält 17 Klaſſenzimmer, Biblioihet und in jedem Storiwerk En 


ie An Sonnabenden wird hier Deutidrunterricht für Kinder 
eboten. 







Ontario 


Am 5. November wurde dieier Bau feierlich dem Herrn geweiht. Die Prediger 
I. Bärg und Fr. Wiens dienten mit Wortverfündigung; der Semeindehor und 
die Sonntagsfchule fangen; Baufomitee und Baumeiiter gaben Berichte, und 
für den Baufonds wurde cine Kollefte erhoben, Dieſes Bild zeigt, von links nadı 
rechts, die Brüder WA. Willms, Vorfiser des Baufomitees, Pred. Joh. Bärg, 
Gemeindbeleiter, &. Nempel, Baumetfter, und Pred. Fr. Wiend, Gehilfe des 


Gemeindeleiters. 





dienſtes die Gruppenleiter und ihre 
Frauen zu einer Slonferenz, die 
am 16. und 17. Nobember in der 
MEE - Zentrale in Mron ſtatt⸗ 
faıwd. 

Der USW - Nusihur für ben 
I-RB-Dienjt hielt am 16. Nobem- 
ber in Waſhington, D. E., feine 
Sahre&verjammlung ab. Es war 
das erite Mal, day fih Männer 
von der Regierung mit dem DBor- 
itand diejer Organiſation trafen, 
deren 2. Borliker W. T. Sny- 
der bom MC Üt. 

‚Mennonitenzentrale” in At« 
lante, Ga. Vincent und Roje- 
marie Harding und eine Gruppe 
von Angehörigen des mennoniti- 
ſchen Freiwilligendienſtes mieteten 
ein ganzes Haus in einem Neger- 
viertel in der Nähe des Gtadt- 
zentrums von Ailanta, um dort 
einzuziehen und es als Mennoni- 
tenzentrale einzurichten. 


Eanffeit 
der Zion »- Mennoniten - Brüber- 
meinde zu Kitchener, Ontario. 


Der Befehl de3 Herrn Jeſu, den 
er feinen Jüngern gab, als er 
ſprach: „Gehet Hin in alle Welt, 
lehret alle Bölfer und taufet fie 
im Namen des Vaters, des. Soh- 
nes und des Heiligen Geiftes“, gilt 
heute nod). Wir erleben e8 immer 
wieder, wir hören und Tejen dabei, 
wie Menichen das Wort Gottes hö- 
ren, annehmen und fid) faufen Taf- 
jen. } 


Much in unferer Gemeinde fand 
m 6. November ein Tauffeit 
ftatt. 4 Seelen hatten Frieden mit 
Gott gefunden und fi zur. Taufe 
gemeldet. = 
Da in unſerem Gotteshaufe 





\ 





jih die Brüder freivillig an, ım 
Saal ein Bajjın gu bauen. Sie 
haben es jehr gut gemadt, die 
Gemeinde ivar für die Arbeit jehr 
dankbar. 


Zahlreiche Gäſte hatten fi zum 
Zauftag eingefunden. Die Anipra- 
de Hielt Pred. Fr. Sanzen über 
Apg. 2, 37-12. Pred. Iſ. T. Emert 
Hatte zum Tert Apg. 2, 42 und 
vollzog darauf die Taufhandlung. 
&3 wurde viel’gejungen, denn Lie⸗ 
der tragen zur Verſchönerung des 
Feſtes bei. 

Am Schluß der eier wurden 
die Neugetauften in die Gemeinde 
aufgenommen. Glieder und Gäjte 
nahmen an dem Mahl de Herrn 
teil. 

Wir haben aber aud) Traurig- 
feit in der Gemeinde. Schw. Mar- 
tha Voth it ernjtlid Tran. Sie 
befindet ſich feit ungefähr zwei 
Wochen im Krankenhaus. Auch 
Schw. Kehle it ziemlich leidend 
und ebenfalls im Stranfenhaus. E3 
üt gottgewollt, der Franken für- 
bittend zu gedenken, möchte es nie 

mand unterlajjen. 


S.NR., Korr. 
































ide Sprade, nur daß es im der 
Vorjehung Gottes jo geführt wor · 
den it, daß gerade die ſächſiſche 
Kanzleiſprache bon Luther benutzt 
und ausgebaut wurde in der. Bi- 
behrderjegung. Dadurch üt Die 
hochdeutſche Sprade die führende 
geworden in Deutihland, Oeſter⸗ 
-reid und aud zum Teil in der 
Schweiz. Prof. Thieken wies aud) 
ſehr treffend darauf Hin, daß es 
em Geheimnis Gottes Hleibt, wie 
eine Spradje Jich entwidelt, weiter- 
Dildet und neue Ausdrüde in ſich 
aufnimmt, Fremdwörter verarbei- 
tet uſw. E3 war höchſt intereifant 
und umjomehr ſchade, daß die 
Sugendlihen nicht ftärfer vertre- 
ten waren. Der Vortrag ſoll in 
unjern Blättern, erideinen, und 
ich werde aljo nur einen Furzen 
Umriß geben. 
* Der Redner jagte, niemand hat 
Urſache, ſich feines eigenen Dia- 
leltes zu ihämen. Wir verlieren 
das Wejen umd die Eigentümlic- 
keit unſeres Volkes auf die wir 
ein Recht Haben, wenn wir un- 
jere Sprache aufgeben. 

Nachdem die Berichte vom Vor⸗ 
figenden, vom Schreiber Geo. KEpp, 
 bom Bibliothekar, Prediger U. S. 
- Xöms, und dom Bildungsdireftor, 
Bred.D. K. Dürkjen, gebradjt wor. 
den waren, jhritt man zur Neu- 
woahl des Vorſtandes des Vereins 
‚fürs nächſte Ssahr. Der neue Bor- 
— ft Dr. med. NIJ Neufeld 
F ; kein Stellvertreter ift 
t Schröder, der bor- 

































chreiber und 


Uhr Hat ihre Arbeit im „Chriftlichen 


en 


a Sommermonaten al3 Qugendar- 


Engtih. $ 
Br. Mr. Unruh, der in den er- 


ſten Sahren bier als ein lieber 

- Bruder bei uns ein- und außge- 

gangen it, fprady über Hebr. 4 
9-13. \ 


„Auf den gold’'nen Saffen it Tein 
Ach und Weh, 
feine Tränen fließen am frijtallnen 
See Ar) 
da iſt endlich Ruhe, Frieden nad) 
dem Streit, 
lauter Himmelswonne für die 
Ewigkeit. 
Die krauernde Witwe 
Selene Frieſen und Kinder. 


(„Der Bote“ wird um Nachdrück 
gebeten.) 


ÜHachrichten 

vom I B6-MWohlfahrts- 
Fomitee 

(Dienjt am Evangelium) 

Erwin Klaaſſen, Bararbeiter in 
Europa, it nach Salzburg, Deiter- 
reich, berjegt worden, um beim 
Bau von Wohnungen und einem 
Bethaus für Flüchtlinge mitzuhel- 
fen. Während der Orientierung» 
periode in Frankfurt a. M., MWeit- 
deufichland, bat er die MBG in 
Neuwied beſucht und hofft, in den 
Werhnadtstagen Gemeinſchaft mit 
den Arbeitern der MBG zu pfle- 
gen. 

Geichtw, Tim Kliewers arbeiten 
in „Chrütlihen Dienjt“ in der 
Inneren Miffton unter den Ratein- 
amerifanern in Texas Tim dient 
der Los EbanosGemeinde an den 
Sonntagen und an Wodjentagen; 
außerdem unterridyte: er an der 
EIl-Faro- Schule und fährt den 
Schulbus. Frau Kliewer unter- 
richtet in der Sonntagsichule, Tei- 
tet die Yrrauendberjammlungen und 
erteilt Mevierunterricht, Sie find 
jeo in der Arbeit und danken 
dem Herrn fr feine Führungen. 
Sie empfehlen ſich wie auch die 
andern Lehrer der El Faro Schule 
der Fürbitte 
Marion Fiſcher, Glied der 
MBG zu Dallas, Oregon, USA, 





Dienit“ als Sekretärin im Men- 


 noReiiebiro (Menno Travel Ser- 
= 


in Beirut, Zibanon, ange- 
1. „Menno Travel Service” 
Teilen der 


“hr 


* 


Ir beiter und Chorleiter in der Wit⸗ 


marſum · WG dienen. 
Schlilerin Luiſe Both, Friesland, 
Paraguay, iſt als Obevjchmeiter in 
Saltobad) tätig, wo fie aud) in der 
Millionsarbeit der Gemeinde mit- 
hilft 

Geſchw. Abraham Dücks, Wit- 
marſum, Braſilien, folgen dem 
Ruf, der MBS in Blumenau, 
Brafilien, zu dienen, Br. Abr. 
Dück iſt der Sohn von Pred. I. 
3. Düd, MBG in Witmarfum, 
Santa Barana. Er tritt an Pred. 
Hans Hajdorfs Stelle, der ım Ja⸗ 
nuar zum ieiteren Studium nad) 
Nordamerika kommt. Geſchw. Kaj- 
dorfs Haben der MBG in Blu⸗ 
menau, Santa Catarina, 4% 
Sabre im Segen gedient. 


Bla Creek, B. €. 

DaB Jahr 1961 neigt fi) dem 
Ende zu. Biel it geichehen, man- 
ches iſt getan, aber auch mandes 
unterlaſſen worden. 

„Selobet ſei Gott und, der Ba- 
ter unſers Herrn Jeſu Chrifti, 
der uns nad) jeiner großen Barm- 
herzigfeit wiedergeboren Hat zu 
einer Tebendigen Hoffnung duch 
die Auferjtehung Jeſu bon den 
Toten” (1. Petr. 1, 3). Dieſen 
Vers Hatte Pred. J. A. Harder 
am 1. Abventsſonntag zum Tert. 
Wir haben jeden Sonntag unfere 
Sottesdienjte und Sontagsſchule, 
und der Sängerdjor dient uns mit 
ihönen Riedern. Am Mittwoch ha- 
ben wir Gebet3- und Bibelſtunden, 
und daflır find wir jehr dankbar. 

Sn Muguit beſuchte Br. F. €. 
Peters von. Winnipeg unjere Ge- 
meinde und. diente am Sonntag 
und nod an zwei Abenden mit 
Worwerkündigung 

Am 10, September feierten wir 
das Erntedankt- und Miſſionsfeſt. 
Br. D, B. Wien und unjer Ge- 
meindeleiter Br. J Harder hielten 
die Feſtreden. Die aus der Nach- 
bargemeinde waren unjere Gäſte. 
Sn der Mittagspaujfe wurde ein 
Mahl jerbiert. 

Am 21. Oktober hatten wir ein 
ZTauffeit. 5 Seelen wurden getauft 
und in die Gemeinde aufgenom- 
men. 

Am 18. und 19. November hat- 
ten wir die Freude, Geſchw. Tie- 
Ben von Chilliwack und Miffio- 
nare A. Unruhs unter uns zu ha- 
ben. Die Bibelbejprehung war 
über den 2, Betrusbrief. Am Sonn- 
tagabend gaben Geſchw. Unruhs 
einen Miffionsbericht mit Bildern. 

Die Zeit eilt, und ſchon macht 
man in Seimen, Schulen und 
Kirchen Weihnadhtsporbereitungen. 
Lieder werden eingeübt und Ge- 


dichte gelernt. Mönnten wir doch 


alle ettvas fein zum Lob feiner 
herrlichen Gnade! 
. Br. Jakob 


das Mekter it 


en * i 
Wetter iſt ft noch ſchon 

Mit freundlichen Gruß, 

8. Hildebrand, gorr. 


Gem, Alberta 

Sch grüße die werten Rund- 
ſchauleſer mit Lukas 1, 68: „Ge- 
lobet jei der Herr, der Gott Sj- 
raels, denn er hat beſucht und 
erlöjt jein Volk . . _” 

Unjere MBG hier am Orte Hat 
viel Urſache, dankbar zu fein für 
die bielen Segnungen, die wir in 
letzter Zeit genießen durften. Bre- 
diger C. E. Peters diente ung vom 
19. bis 24. November zweimal 
täglich mit Wortverfündigung. 
Vormittags ſprach Br. Peters an 
Hand des Wortes Gottes iiber das 
chriſtliche Familienleben und an 
Abenden über das Heiligungs- 
Teben der Kinder Gottes, Als Tert 
diente ihm 1. Betr. 1, 2. und 3. 
Es Tamen redt viele Zuhörer. 
Gott wolle Ewigfeitsfrüchte zeiti- 
gen! An den Abenden nahmen auch 
die Kinder regen Anteil, denn 
Br. Peters hatte jedesmal auch et- 
was für fie. Der Herr wolle Br. 
Peters den Dienjt lohnen! 

Am 3. Dezember bradjte unjer 
Sugendfomitee einen Gejangabend, 
an dem ich jung und alt beteilig- 
te. Einzeln und in Gruppen wur- 
den die ſchönſten Lieder vorgetra- 
gen. Es waren jogar jhon Weih- 
nachtslieder darunter, und man 
rühlte, dab die Weihnachtszeit nahe 
üt. Der Herr war uns nahe und 
jegnete uns. ” 

Die Schweitern J. van Bergen 
und D. Warfentin mußten tranf- 
heit&halber längere Zeit im Ho- 
jpital jein, Iegtere mit einer Ope- 
ration. Jetzt find beide ſchon zu 
Haufe und danken Gott ffir jeinen 
Beiſtand 

Wir hatten längere Zeit ſchon 
kaltes Wetter, aber jet: iſt es wie⸗ 


der gelinder. 
9. U. Berg. 





Nachrichten 
ans dem Menn. Ed. Juſt. (MEJ), 
Glearbroof, B. C. 


Unſere Schule zählt in dieſem 
Jahre 375 Schüler und 15 vollzei⸗ 
tige Lehrer. Außerdem unterrichtet 
Prediger Wr. Neufeld Religion in 
Grad 12. Wir haben von Grad 7 
bis 12 je zwei Klaſſen und eine 
Srad-13-Hlnjie. 

Wie doch die Zeit fliegt! Es üft, 
al3 ob wir erjt vor Zurzem mit 
dem neuen Schuljehr begonnen 
hatten, und ſchon Ätehen wir vor 


den Weihnaditseramen. Manches. 


Snterejfante und Wichtige hat ſich 
bier inzwiſchen zugetragen. 

Am 14. Noventber wurden wir 
dom Literatunderein in ein mittel- 
alterlicheg Schloßleben nad; Eng- 
Tand verjegt. Die Schüler verftan- 
den es ausgezeichnet (unter der 
meijterhaften Leitung bon Zehrer 
3. Ralaff) vorzuführen. Nur 
Ihade, daß jo wenig Literaturlieb- 
hüber zu dem. Prog erſchie⸗ 























wird zugejdhe 
Solange wir ein sr . 
Haufe haben, werden meine Kin⸗ 
der zum MEI gehen. Das ftimm- 
te ung Lehrer dankbar, und unjer 
Gebet ift, daß wir die Tieben EI. 
tern nicht enttäuſchen möchten. 

Bejondere Segensſtunden durf- 
ten wir in-den letzten zwei Wo— 
hen genießen, indem der Heilige 
Seit ganz Teije und dod jo ernit 
duch unfere Reihen ging. Eban- 
geliit Waldo Wiebe diente uns in 
6 Morgenandaditen mit dem Wor⸗ 
te Gottes. Obzwar wir ſchon eine 
Cvangelijationswodhe mit Predi- 
ger 3%. Quiring, Winkler, Man., 
für Weihnachten geplant hatten, 
wollten wir auch dieje Gelegen- 
heit ausnüßen und Br. Wiebe an- 
hören, der an den Mbenden Per- 
jammlungen in der Wbbot3ford- 
MBG Hatte. Viele Schüler madj- 
ten ſich fr auf, und mande 
famen gum eriten Male. 8 Seel. 
jorger (OrtSprediger und Miflio- 
nare im Urlaub) jtanden zur Hil- 
je für die Ausſprachen bereit, 

Wir fühlten jedoch jehr deut- 
lid, daß dieje Arbeit noch Tange 
nicht beendigt iſt, und ſchauen er- 
wartungsvoll auf die Zeit, wenn 
Br. Quiring in unſerer Mitte fein 
wird. E3 find noch Schüler da, die 
gleihgfiltig find. Unjer Gebet üt, 
daß niemand unjere Schule ver- 
härtet verlaſſen mödte, jondern 
jeder, der ihn noch nicht hat, hier 
Frieden finden könnte 

Dürfen wir mit deiner Fürbitte 
rechnen, lieber Leſer? 

Maria Foth. 






Aeußere Miſſion 
(Sortiegung von Seite 4) 


€. Fowler, Sartford, Connecti« 
cut, USY, wurde. nah langem 
Leiden, am 18. November dom 
Herrn heimgerufen. Da Schw. 
Quiring das einzige Kind iſt it 
fie für furze Seit aus Kolumbien 
beimgefehrt, um ihrer Mutter in 
Hartford beizuftehen. Wir möchten 
Geſchw. Quirings und Frau Fom- 
ler hiermit unſer tiefites Beileid 
ausiprechen. 

Geſchw. John Savoia gehen zum 
eriten Male aß Miſſionare unfe- 
rer Stonferenz nad) Kolumbien. Sie 
werden auf dem Gebiet der Chan- 
gelijaton und des Gemeindebaues 
dienen. Geſchw. Saboias werden 
vorausſichtlich am 28. Dezember 
vun Zeras nad Eofta Rica flie- 


gen, um ſich dort dem Studium 


der ſpaniſchen Spradje zu widnen. 


































gannen fie eine Arbeit unter den 
Satemamertlanern in Selma, Sa- 
lifornien 
Geſchu . %. Xhomas ſetzen 
dieſe Arbeit jegt fort. 
. 


Paraguay. — Geichiv. H. 8. War- 
fentins jahen jid gezwungen, ihren 
Dienit im Chaco Baraguays abzu- 
brechen. Sie Hatten in Menno und 
Neuland gedient, und wollten aud) 
nadı Fernheim, mußten aber we⸗ 


Gef, John Savoias und Kinder Deborad 10, Zohm 8, Timothy 4 und Ruth 3. 













gen der großen Hige zur Geneſung 
nah Euritiba zurücfehren. Sie 
planten bom 5. bi8 17. Degem- 
ber ım Miffionszentrum Euritiba 
und auf drei Miffionitationen 
Brasiliens gu dienen. 


Merifo, — Geld. Eugene Jan- 
zens mit Rindern, Lynette und 
Sujan, planen dieſen Monat nad) 
Mexiko zu reifen, um ihren Dienst 
in der Stadt Durango anzutreten. 








eg Sibelcollege 
77 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Kurznadjriditen: 

Am 9. Dezember bradyte der 
Dratorio-Chor unjeres College mit 
dem Mennonitiihen Symphonie- 
-ordhejter unter Dirigent Bictor 
Martens. die  Meihnahtshiitorie 
von Seinrihd Schütz und Bachs 
Magnififat. Die Darbietungen 
wurden m dem neuen Berjamnt- 
Iungshaus der Südend MBG 
praientiert. Am Chor beteiligten 
ſich außer unjere Studenten aud) 
Sänger aus den Gemeinden Win- 
nipegs 


[7 

Da3 Weihnachtsbankett dieſes 
Jahres am 19. Dez ſteht unter 
dem Motto: Die Herrlichkeit Des 
Seren joll ſich offenbaren! Bas 
Programm ſol das Drama der 
aottlihen Dffenbarung vorfih- 
ren. Shibent Nick Räthler ijt Bor- 
Niger des Banfettfomitees. Dieje 
Beier ſchließt jährlich vor Weih⸗ 
nachten die Collegeaktivitäten für 
das laufende Jahr ab. Am 14. 
Dez. ſoll em Programm aus 
Weihnachtsliedern adboten iver- 
den. 

” 5 

Drei Lehrer. des College, Pra- 
jident $. U. Toms, 5. €. Beters 
und Dab. Emwert, folgen auch in 
dieſem Jahr der Einladung der 
Elmnwood⸗MBG, auf der jährk- 
hen Bibelbeiprehung zwiſchen 
Weihnachten und Neujahr zu die⸗ 
nen. Das tthema üt „Das 
ernſte Ringen um eme reine Ge- 
meinde”, und als Text — die 
erſten Briefes 


35. Bibellonfe⸗ 
r Art fein, Ind fie it 
Semeind 











richtun⸗ 
frü⸗ 


A. 9. Un⸗ 
B. Töws, 


dient: Jakob Nermerf, 
rudr, 9. 9. Sanzen, J 
E. €. Beters u.a. 

An den Abenden des 27., 28. 
und 29. Dezember wird der Son- 
ferenzebangeliit, PBred. 9. 9. 
Epp, ſprechen. 


Studenten unjer3 College be- 
dienen etlihe Fleinere Ortsge- 
meinden. - Bur Arnaud MBG 
fährt de 2 Wochen eine Stu- 
dentengruppe, Zur DPomain- 
MUS Fahrt eine Gruppe an je- 
dem Sonntagabend. In beiden 
Bethäufern“ werden die Gottes. 
diente in Engliſch abgehalten, 
um alle Bewohner der DOrtidhaf- 
ten zu erreichen. Sie den Rand- 
mijlionen in Bortage la Prairie 
und in Brooflands bei Wirnnipeg 
arbeiten auch Gruppen uniter 
Studenten mit. Lehrer S. J. 
Töws it Leiter der diritlichen 
Dienite unſerer Collegeſtudenten 
und plant und leitet ſolche Arbeit. 


Nachrichten ... 
(Fortſetzung von Seite 1—5) 
Projekt einer Serlanjtalt Fir Gei⸗ 

ſteskranke in Manitoba. 

— Ein Brediger in Kaſachſtan, 
Sopjetunion, Sohn eines Man- 
nes in St. Calyarines, Ont., Dei- 
jen Frau und Kinder dort find, 
wurde jeinerzeit wegen Taufhand- 
lung verurteilt. Nun joll er be 
richtet Haben, daß nad) dent D:rt, 
wo er it, noch 18 unferer Zeute 
geſchickt worden find, darunter auch 
etlihe Frauen. 

Ein Mann in Winnipeg Man., 
erhielt Nachricht, daß fein 23jahri- 
ger Sohn, Prediger in Kaſachſtan 
drei Wochen feitaehalten und täg- 
lich verhört wurde. Bon deſſen 
weiterem Ergehen weiß der bejorg- 
te Bater hier noch nichts. 

Es wird für die Gläubigen in 
der UVSISN wieder immer ſchwe⸗ 
rer. An den meiiten Orten find 
öffentliche aottesdienitliche Ber- 
ſammlungen verboten. Für Tie und 
auch für alle getrennten Samilien 
mäüffen wir mehr beten, denn Gott 
Tann Helfen! 

— Bon der Vergthaler Kirche 
aus in Winkler, Man., wurde am 
6. Dezeniber Wm. Miller, 27, zu 
Grabe netragen. Er fam am 2, 
 Dogemtber ploblich Tode, als 





fein Auto auf beeiſter Straße, 8, nahe 
zu Elie, Man., auf Sohtveg Nr. E, 
berunglüdte. Die anderen drei In 
jaffen famen mit dem Xeben da- 
bon. Der Verjtorbene war Frank 
‚Millers Sohn von Winkler und 
von Beruf Ingenieur. 

— Jakob J Goörtzen 65, ſtarb 
am 1. Dezember im Generalhoſpi⸗ 
tal, Winnipeg, und wurde am 4, 
Dezentber von der Bergihaler Kir⸗ 
de aus in Winfler beerdigt. Er 
binterläßt drei Söhne und vier 
Töchter. 

— Frau Sohn Witzke gob Thil⸗ 
de Sajer, 700 Victor St,, Winnt- 
peg, jtarb am 7. Dezember im 
Alter von 34 Jahren in! S+.8Bo- 
niface-Sanatorium. Die Begräb- 
nisferer war am 11. Dezember im 
Bekhauſe der Sidend-MBG, Sie 
itberleben ihr Satte und zwei Kin⸗ 
der. Sie ftammte aus Polen und 
war nach dem 2. Welffrieg einge- 
wandert. 

— Bom 27. Dezember bis zum 
1. Dezember fand in der Kirche 
der Altmennoniten bei Carſtairs, 
Hlberta, die jährliche Konferenz 
ihrer Semeindearbeiter jtatt. Gaſt⸗ 
redner. „waren Sohn Dreſcher, 
Dhio, und Virgil Vogt, Sndiana, 
USU. 

— Tom Braun, Mltona, Man, 
begibt Sich heute, am 13. Dezem- 
ber, nah Mron, Ba, USY, um 
bon dort mit nad fünf jungen 
Mennoniten aus Kanada im Auf- 
trage des MCC nach Belize, Bri- 
tiſch Honduras zu fliegen. Dort 
wollen fie am Wiederaufbau nad) 
den Wirbeliturm „Hattie“ teil- 
nehmen. 

— Fehlerberichtigung: Die Be- 
ichriftung unter dem Bilde der 
neuen Kirche der Mennonitenge- 
meinde in der M.R. vom 25. Df- 
tober "hatte heißen jollen: Melt. 
3. D. Ridel, Semeindeleiter, und 
Pred. D. BP. Neufeld (damals Ge- 
hilfe des Leiter). 

— ‚Bier oder mehr Autobufle 
der AS.Thiegen-Busfiema fahren 
vorausſichtlich zwiſchen Weihnad)- 
ten und Neujahr von Manitoba 
nach der. Univerſitätsſtadt Urba— 
un, Ill, USW, mit Teilnehmern 
an der großen Miffionstonferenz 
der chriſtlichen Studentenvereini-, 
gung DEF. An der. Univerfität 
ſtudieren aud) etliche kangadiſche 
Mennoniten. 

— Aus Glasgow, Schottland, 
nah Winnipeg, Man., kam die 
Bitte um Fürbitte für Pred Iho- 
mas Allan, der vor etwa 1 Jahr 
in Groß Winnipeg ebangelifierte, 
und der in Glaſsgow nach einem 
Serzanfall im Hojpital Tiegt. Der 
43jährige Gottesmann hat mit 
Erfolg nedient und könnte, wenn 
es Goͤtt gefällt, noch vielen 
Segen werden. 

— Das 1962 - Heimatbud) ber 
Deutſchen ans Rußland iſt einge- 
troffen. Preis $2. Es iſt voll der 
interejlanteiten Artikel, Gedichten 
und Auskunft aus dem Leben des 
Nuflanddeutihtums und Hat aud) 


‚etliche Landkarten. 


— Sm März diejes Jahres 
bradten wir die nal Nach⸗ 
richt, daß Jacob Janzen, 34, bei 
Williams Lake, B.E., ermordet 
worden ſei. Der Mörder, Denms 
MRitfevidh, 19, wurde zum Tode 
durch den — berurteilt. Er 
jollte om 12. Dez. gehängt wer- 
den, doch das Todesurteil wurde 
Er — — don Regie⸗ 


in Ottawa auf Te- 


—— ———— ge 






MEI - Schulfomitees, befand ſich 
10 Tage zur ärzliden Unterfu- 
Hung ım Hojpital in Vancouver. 
Geſchw. Klaſſens Tochter Sranciß 
mit ihrem Gatten, Dr. med. Kohn 
Willms, und 2 Kindern treten 
borausfihtlih anfangs Januar 
im Auftrage des MEE ihre Retie 
nad) Thailand (Siam) an, ivo 
Dr. Willms 3 Sabre am Zepro- 
jartum m Chiengmay arbeiten 


mill. 

Bor. Auguſte Stobbe, 
Boiſſebain Man., iit auf 1 Jahr 
zu ihren lindern nad) Aujtralien 
gefahren. Ihre Mörejle  ilt: 
Thomas Majon, R.M.B. 4103, 
Auburn Bale No., Srverell, Nem 
South Wales, Mujtrafia. (Sie 
würde dort gerne Briefe erhalten 
und diejelben aud; beantworten.) 

— Aner den Beſuchern der 
Chrütien Pre waren in voriger 
Woche Frau 9. Tihielman, Eal- 
gary, und Bonald Faul und Frau 
(geb. Mary  Klıppenjtein von 
Swift Eurrent, Sasf.) von Saw- 
ver, Norddakota Sie wollen im 
Auftrage de MBGWiſſionsko— 
ae nad Guritiba, Brajilten, 
fahren, wo Br. Faul an der Bir 74 r 
belidyube untertichten wird jo- #e. De — 
bald er. portugieſiſch ſprechen ge- 
lernt hat. 

— Als der Schriflleiter am 4. 

Dez. in Ottawa war, regnete es 
dort m Strömen ımd mar 
+50°F warm. Die Stadtoäter 
waren froh dazu denn wenn es 
geichnen hätte, hatte e3 $15,000 
gefojtet, Den Schnee wegzuräu— 
men. In Mamitoba hatte e3 in 
der Zeit jtark geichneit. Mit einer 
auten Schneedede und bi3 —20°F 
falt, iſt das Winterbild in Winni- 
peg. nun Tomplett. 
Bert Fiſher einer der 
Stadtväter von Groß Winnipeg 
prophezeite unlangit, daß dieſer 
guten Stadt Feine Mombomben 
bon Somjetrußland drohen, weil 
hier jo viel ihrer roten — 
wohnen. Er jagte: Wir haben 2 2 
Kommuniſten im Stadtrat, 2 im 
Schulrat und etwa 2,000 Bartei- 
genoffen in Winnipeg Die würden 
die Noten doch mit töten wol- 
len!“ 





mit welcher Büro 
Gemeimdeglieder 
meifterten, jo daß der Störe 
ſchließlich Die ee 
ließ· Dieſe ungebildeten, einja- 
den Chrijten zeigen. murtderbare 
Reife und Seitigfeit ım Glau- 
bet, — Unire Peziehungen zum 
Sejundheitsminifterium in Ajun- 
cion haben ſich ſtändig gebeflert. 
Man will dort die Pläne für ein 
— al unserer Stahion 
ferfigitellen, jobald wir gemiigend 
Geld zum Bauen — Von 
einem Arzt in den Ber. Staaten 
erhalten wir einen Röntgenap- 
parat, den wir nötigſt braudyen. 

Dem „Mennoblatt” entnehmen 
wir folgende Nadrichten aus Pa- 
raguay: 

Friesland In Sorniesheim 
ſtarb Peter Krauſe im Alter von 














Den 10. November wurde die 
alte Mutter Federau zu Grabe 
getragen. Staat Federaus waren 
bor emem Monat aus Kanada 
zurüdgefommen. 

In dieſen Tagen regnete «3 
ſiber 100 mm, jo dab die Mais- 
felder qui ausjehen. 

Bolendam: Seit dem 17. No- 
bember weilt der befannte Epan- 
geliit W.-G. Neufeld im unjerer 
Mitte. 

Bern Buller und Familie ſind 
bier angefommen. Bern Yuller 
hat vor einigen Sahren im Chaco 
viele Wege gebauf. In den nädjiten 
5 Sahren übernimmt er die Reis⸗ 
plantage der Kolonie im Auftrage 
der MEDY. 

Nenland: Am 26. DEtober be- 
gann die Filmwoche im neuen 
Miſſionshaus der MBE in Neu- 
Halbſtadt Geihm. Senry 
Warkentins aus der WSW zeigten 
chriſtliche Filme, wobei zwiſchen⸗ 
durch kurze plattdeutiche Predig- 
ten und Einladungen zur Ent- 
iherdung für Chrijtus gegeben 
wurden An ziwer Abenden wur⸗ 
den die Filme extra für Chulupis 
gezeigt. Die —— wa · 
ren gut beſucht 

Menno. — 10. November 
hatte es ſchon 50 nm geregnet, jo 
daß jeder pflügen und planzen 
fann. Die, erite Baumwolle blüht, 
einige Reute eſſen ſchon Melonen, 
und die Aa Kafırriipen reifen. 

Joh 5. Töws aus Blumental 
it bon Die geihieden. Er war 2 
Tage jehr frank, Dr. W. Hüth- 
ler. jagte, es jei Darmbruh ge 
wejen. Bruder ‚Iöws war Lehrer 
in feinem Dorf und — gerade 


Wer eine 4,000-acreS- 
Rand in den herrlichen Weide- 
gebieten zu: den Füßen der Nodn 
Mountains m Albert faufen 
will hat bis zum 15. San. 1962 
Selegenheit, Tein Angebot an den 
Rehtsanwalt R. ©. Blad, Cal- 
gary, zu richten. E3 nt die EP.- 
Rand des Dufe of Windjor, die 
er 1919 als Prince of Wales 
während eines Beſuches in Sta- 
nada erwarb und num loswerden 
möchte. 

— Tas Winnipeger Sympho- 
mieorcheiter hat mit jenen Ston- 
zerten vor. Weihnaditen abge- 
ichloffen. Das erite Konzert 1962 
it am 4. Sanuar in Der Konzert⸗ 
halle mit Martha Heidi als Vio- 






















linjoltjtin. as ai 
— Die a ABER — — — und € 

poration, North Newton, San- · en "nad ver 

ja8, hat ihren reibrief (Charter) Bertha bei Caoguaa I 

auf der Jahresverſammlung amı um dort unter den Ci 


94. Nov. dahin geändert, da Die 
Bindung an die Allgemeine Kon— 
ferenz der Mermonitengemeinden 
enger geknüpft worden üt. 


Südamerika 
— Br: €. offen 


Mirfionsareit aus 







































ht werden vom Mennonite 
‚Central Commitee, Srantfurt am 
Main, Enkeneditr. 54, Germany, 
folgende Perjonen: 
Anna Ent geb. Sein, geb. am’ 
26. Zuli 1892 in Troop-Iagehr, 
bon Schwager Sohann Ent. 
. Anna Nalob Enns, geb. ehva 
1908, von Onfel Johann Hermann. 


Enns. 
Anna Enns,’ geb. in Neuendorf, 


von Onkel Kornelius Gerh. Krö- 


fer. 

Erid Ent, ach. 20. Januar 
1903 in YBudiich, von Bruder Jo⸗ 
hann Eng. Vernußt als Feldwebel 
dei Tiraspol —— März 
—ApriT 1944. 

Gerhard Enne, geb. 30. De 
zember 1898 in Neuendorf, von 
Tochter Mara Peters. 

Selene Enns geb. Zeifemann, 
ach. Mai 1905 in Halbitadt, von 

Schweſter Agnes Neufeld. 

Helena Enns geb. Enns, geb. 
%. Januar 1926 in Neuertburg, 
bon Onkel Heinrih Kornelius 
Enns, 

Selena Enns geb. Retfemann, 
von Onkel Soh. Hermann Enns. 
Seit 1929 feine Nadridt. 

Herbert Paul Enns, geb. 17. 
März 1920 in Danzig, von der 
Mutter. Zuerit die Nachricht ver- 
miß: (in Stalingrad) erhalten, 


BERNARD ROSNER 


Optometriſt — Optiker 
— Augen werden unterſucht — 
— ſwricht plattdeutſch — 
542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von.City Hall) 







Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 
”@ Kelvin St.. Eimwood, Winnipes 


Phone LEnox 3-2234 
Versteht deutsch! 





Office Phone Besid. Phone 
WH 2-7116 HU 9-1853 


Dr. 5. Oelkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2 bis 5 Uhr nadmittags 
312 Toronto Genera] Trust Bläg. 
Winnipeg, Manitoba | 











440 Desalaberry, 


Sptechſtunden: 2 6i8 5 Uhr nachmittags, Montag bis Freitag 


Tele 
Office: 


Dr.5.Günther, Dr. P. 
Aerzte und Chirurgen 


— 1953, daß er lebend in Ge⸗ 
ſangenet geraten tvar. 
nn Jakob Enns, geb. 
—— 1913, don Onkel Johann 
Hermann Enns Er iſt lahm. 

Jatob Jatob Enns, geb. etwa 
1905, und Frau Selena (Xetfe- 
mann) Enns, von Onfel Sohann 
‚Sermann Enns. Seit 1929 feine 
Nachrichkten mehr. 

Sacob Enns, eb. 1906, von 
Schwägerin Agnes Neufeld. 1937 
verhaftet. 

Sohanes Enns, geb. 7. Januar 
1935 in Borongar, von Anna Jo⸗ 
hann Dyd. 

Johann Enns, geb. in Werners- 
dorf, von Schwager Joh. Wölms. 
Seit 1937 verſchollen. 

Katharina Enns geb. Enns, ge 
boren 12. Auguſt 1924 in Neuen- 
burg, bon Onfel Heinrich Korne- 
lius Enns. 

Kornelius Kornelius Ens, geb. 
4. Nobember 1914 in Neuendorf, 
von Schwiegervater Peter Heinrich) 
Sanzen und Bruder Martin Kor- 
nelius En2. 

Kornelius Kornelius Enns, ge⸗ 
Koren in Allonau, Molotihanif, 
von Schwägerin Katharina Wiens. 

Maria Enns, geb. 13. Septem- 
ber 1896 in Neuendorf, und Fin- 
der: Maria, Katharina; geb. 12. 
Auguſt 1924, Selena, geb. 21. Sa- 
miar 19%, von Schwager Sein- 
rich Kornelius Enns. Kamen nad) 
Deutichland und wurden zurüdige- 
ſchickt 

Maria Ens, geb. 14. Septem- 
ber 1927 in Neuendorf, von 
Schweſter Klara Peters. 

Maria Enns ach. Neuenburg, 
von Onkel Seinrih Korn. Enns. 

Paul Beter Ens, geb. 29. Juni 
1906 in Chortita, Saporofhje, 
von Schweſter Helene Peter En2. 
Seit 1937 verichollen. 

Malter Ennß, geb. 
1907 in Schöndorit, 


22. Auguit 
von Mutter 
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Mennonitifche Rundſchau 
Maria Fröſe Seit Februar 1945 ' 


feine Nachricht 

Willi Eng, geb. 20. September 
1892 in Schrop, von Bruder So- 
dann Enb. 

Abram Gerhard Epp, geb. 8. 
Aprit 1926 in Dlgafeld, von On- 
fel-Gerhard Heinrih Sawatzky. 

Anna Johann Epp geboren 28. 
März 1925 in EChortiga, von Mut- 
ter Katharina Epp. 

Dabid Johann Epp, geb. 22. 
Sanuar 1919 in Chortika, bon 
Zante Agatha Pauls. Letzte Nach- 
richt Fam im Jahre 1944 don jei- 
nem Offizier. 

Sans Epp, geb. etwa 1910, von 
Kuſine Helene Johann Penner. 

Heinrich Seinrih Epp, von Tan- 
te Selene Heinrich Epp. 

Jakob Epp, geb. 21. Noventber 
1921 in Burwalde, bon Schwäge- 
rin Maria Grunau und Ehefrau 
Ratharina Epp. 

Maria Epp, geb. 13. Februar 
1911 in Station Udalſchnaja, von 
Br. David Davıd Vogt. 

Maria Epp geb. Klimenko, geb. 
in Muntau, bon Schwägerin Sele- 
ne Epp. 

Mariehen Seinrih Epp, 
Tante Helene Seinrih Epp. 

Peter Peter Epp, geb. 5. No- 
vember 1925 in Kamenka, von On- 
fel Sacob Jacob Martend. Zaut 
Mitteilung feines WVorgejegten tt 
er jeit 1944 in Bukareſt, Rumäü- 
nien, vermißt. 

Anna Gau geb. Siebert, geb. 
92, Dezember 1899 in Ebenfeld, 
bon Schwager Sohn Sohn Wall. 

Seinrih Heinrih Eſau, geb. 2. 
Sun 1907 in Tiergarten, von 
Sohn Heinrich Heinrich Ejau. 

Seinrih Ejau, von Schwager 
Sohn Sohn Wall. 

Satob Heinrih Eſau, aeb. 2. 
Dftober 1899 in Gnadenthal, von 
Ehefrau Agnes Eſau. Seit 1938 
berichollen. 

Marie Eſau geb, Löwen, geb. 
23. Mug. 1906 in Neukirch, Halb⸗ 
itadt, Melitopol, von Kuſine Anna 
David Wiens. 

Anna Emert, geb. 6. Sanıtar 
1926 in Landskrone, von Tante 
Anna Neufeld-Reger. 

David. Heinrich Emwert, geb. 1. 
April 1901 in Gnadenfeld, von 
Schweſter Eliſabeth Tijart. Seit 
1938 veriholfen. 

Seinrih Heinrih Ewert, geb. 
1. Mugujt 1895/97 in Gnaden- 
feld, von Schweiter Eltjab. Tiart. 

Selena Emwert geb. Braun, geb. 
1387 in Wernersdorf, von Bruder 
Seinrih David Braun. Letzte Nach⸗ 
richt 1937. 

Iſaak Heinrich Ewert, geboren 
11. Juni 1889/91 in Gnadenfeld, 
‚von Schweſter Elifabeth Zjart. Seit 
1938 wverſchollen. 

Käthe Ewert geb. Martens, bon 
Schwägerin Eliſabeth Tjart. 

Marta Ewert, geb. 11. Oftober 
1882 in Klein Zumau, von Bruder 
Paul Emwert. 

Wir bitten, alle Zuſchriften, die 
boritehend aufgeführten Perfonen 
betreffend, an das Mennonite Een- 
tral Committee, Frankfurt a. M., 
Eyheneditraße 54, Germany, zu 
richten. . 


- Sm möchte gerne die Adreſſe 
von David D. Balzer erfahren. 
Er foll in Winnipeg, Man., ge- 
wohnt haben. Dank im boraus! 

Grüßend, Henry Wedel, 
Bor 973, Coaldale, Alta. 


bon 









Aus Rußlandbriefen | 


Muszug aus einem Brief von 
Cornelius J. Reimer, Sidfibirien, 
USSR, an jeine Geſchwiſter Ger- 
hard Reimer, in Kingsbille, Ont. 


Der Brief: 


Euren und werten und Tieben 
Brief vom 6. Oktober haben wir 
erhalten und danken Eud; für den- 
jelden; wiſſen wir nun doch, mie 
es Euch geht. Meine Kinder, Groß⸗ 
finder und Urgroßkinder find alle 
wohlauf. Sch bin, Gott jei Danf, 
ſoviel gejumd, daß ich bis zur Poſt 
und zum Baſar gehen kann. Sch 
leide an Rheumatismus und Kopf⸗ 
ſchmerzen; auch meine Mugenner- 
ven ſind ſchwach geworden. Der 
böſe Feind möchte mid; verſuchen 
und anfechten und auch mutlos 
machen, mich bewegen, im Glau—⸗ 
benskampf nachzulaſſen. Es iſt das 
ein Ringen, um das einzige Klei— 





nod zu — Es — ein 
Gebeisleben dazu um zu beftehen. 
Wenn id) dann täglich bete werde 
ich wieder froh. Am 8. Mtober. 
feierten wir Erntedarftfeft. Unfer 
Chor aus 18 Sängern fang ſchone 
Qieder; es mar ein reicher Segens- 
tag. Alle Früchte, die hier mad. 
jen, waren ausgeſtellt Am 15. O8 
tober fuhren wir nad; einem Ern- 
tedank feſt, elwa 60 Kilometer von 
uns entfernt. Dort war ein Chor 
aus etwa 15 Sängern. Es wur · 
den Erntedanklieder gefungen und 
Sedihte aufgeiagt. Es predigten 
deutihe und ruſſiſche Brüder. Es 
waren ſegensreiche Tage fie uns 
alle. Wir gedenfen, jo ber $err 
will und wir leben, am 29. No- 
vember meinen 87. Geburtstag zu 
feiern, 


'Serzl. Gruß von eurem Bruder 
Cornelius J. Reimer, 


Kalininino, Frunje, Kirgiſien, 
WSCSCR. 
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SPECIAL RECORD SETS 


Bach, St. Matthew Passion, Kathleen Ferrier, — record- 
ing, 3 record set, sung in English 85.98 


Bach, St. Matthew Passion, 


Akademie- Kammerchor, Wiener 


Kammerorchestra, F. Grossmann — conductor, sung in German, 
— 6 


3 records 


Bach, St.’ John Passion, Akademie- Kammerchor. Wiener Sym- 
phoniker, F. Grossmann — conductor, sung in — 3 re- 
; $8.98 


cords 


Bach, Christmas Oratorio, Akademie-Kannmerchor. "Wiener Sym- 
phoniker, F. Grossmann — conductor, sung in German, 3 re- 
58.98 


cords 


Bach, Mass in B Minor, Orchestra of the 35th German Bach Fes- 
tival, Hans Grischkat — conductor, sung in Latin, 3 records 


S8.98 

Mendelssohn, ‚St. Paul oratorio, Akademie Kammerchor. Wiener 
Symphoniker, F. Grossmann — conductor, sung in German, 
2 7TECOTIR N... en — 66 


Handel, Organ Concertos "Non 1 through 9, "Walter Kraft — Or- 
ganist, Rolf Reinhardt — conductor, Stuttgart Chamber Or- 
$3.98 


chestra, 3 records 


Bach, Six Suites for Cello, Gaspar Cassado ne Cellist, unaccom- 
4 58.98 


panied, 3 records 


Beethoven, Symphonies TOR: 1, 2, 4, 5, 7, 8, various Norchestras 
= S8.98 


and conductors, 3 records . 
Beethoven, Symphonies 


“Chorale,” 


Nos, 
Orchestra of Baden-Baden, and — Jascha 
/ 53.98 


3 “Heroique,” 6 “Pastorale, "9 


Horenstein — conductor, 3 records 


Mahler, Symphonies Nos. 1, 9 and “Kindertotenlieder.” 


"Norman 


Foster, Bass-baritone, Bamberg and Vienna Symphony Orches- 
tra, J. Horenstein, conductor, 3 records, sung in German $8.98 











Beethoven, Music for Cello and Piano, complete, Joseph Schuster 
— Cello, Friedrich Wuehrer — Piano, 3 records j 88. 98 


Schubert, String Quartets, Vol. I, Endres Quartet, 3 records 53.98 


Schubert, String Quartets and Quintets, Vol. IH, Endres Quar- 
tet, Rolf Reinhardt — Piano, 3 records 88. 98 


Mozart, Six String Quintets, The Barchet Quartet, Emil — 
ger — Viola, 3 records 58.98 


Bach, Brandenburg Concertos, complete, Stuttgart Chamber Or- 
chestra, Karl Muenchinger — conductor, 2 records $1.98 


Order early — Supplies are limited 


Häuſer zu verfaufen 


in ganz Winnipeg und Borftädten, auch 


Geſchäfte — Grocery Stores” — „Appartement”- Hãuſer - Farmen 
In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleifen 
dienen wir Ihnen gerne und prompt! 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren She 
Warkentin Agency 
274 Garry St, Winnipeg 1 - 
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Tor zur 
Weihnachtsfreude 


Erzählun n D.W. in“ "klä räulei : : 
euer CE ode erklärte Fräulein waren wir auch. noch von ci | Jeder Band ist 61 Seiten stark und hat viele Textzeichnungen und 
h di Vorweih E ‚” - , : nem Verein zu einer Advents- 
aupt die ganze Vorweih- diesem Heim haben, sind feier eingeladen. Da durfte ———— 
en verliefen > En nicht nur auf kurze Zeit zur ;eder in einen großen Sack 
= für DE — are ie — = Weih- % Geschichten von allerlei Tieren. ................ 70€ 
Klasse. Angefangen hatte al- haben kein rechtes EN gar a er #% Was Kinder erleben . BERN 70€ 
les an einem Sonntag im No- wissen Sie. Ein paar sind „War das nicht hübsch?“ A "Unsere lieben 
vember. Damals machte Pe- freilich nur hergebracht wor- fragte Petra etwas verwun- i 3 — 
tra un Vater > ih- den, weil ihre Eltern keine dert. x Kleines Tiervolk:.:...2... 22 70€ 
rem Bruder Jens einen Spa- Zeit oder noch keine richtige „Doch, doch. Aber ich Was so alle r 
ziergang über Land. e Wohnung haben. Die werden kannte niemanden von den * G hich a kommt 
Petra war eigentlich nicht eines Tages wieder abgeholt. Leuten, und mich. kannte % Geschichten aus dem Kinderland ........... 70€ A 
so sehr für „über Land“. Lie- Aber die meisten sollen hier- auch keiner. Es war ja auch ® % Aus der bunten Kinderwelt .. 70€ % 
ber wäre sie ein bißchen in hleiben, bis sie groß sind. Sie - Zufall, daß ich gerade mein % % Wir reisen in die Welt 70 
der Stadt herumgebummelt wurden daheim nicht ordent- Paket bekam, ich hätte eben- % £ — € 
und hätte sich Schaufenster jich versorgt, oder sie haben sogut ein anderes indie Hand % % Geschwister BRENNEN A 706 
den ee — kriegen können.“ ”% Freundschaft mit Tieren — — 
etra hörte gespannt un N - Fr 7 ; z 
— fand Sn Er entdeck- erschreckt zu. Nie hatte sie a —— * as se —* u 
immer noch etwas, was daran gedacht, daß es Kin- 2 * eino und Hanno 
ansich wünschen konnte — g Augen bekamen dabei einen € 


eine kleine knallrote Handta- 
sche vielleicht, ein Spiel oder 
ein Paar weiße Eislaufschu- 
he. Petra entwarf schon den 
dritten Wunschzettel. Jeder 
wurde ein Stückchen länger. 

Um der Gerechtigkeit wil- 
len muß man wohl erwähnen, 
daß Petra selber auch Weih- 
nachtsgeschenke plante. Für 
Mutti sollte ein blauer Topf- 
lappen gehäkelt und für Vati 
ein Bild mit Tuschfarben ge- 
malt werden. Damit war sie 
fertig. Jens? Nein, der kriegt 
nichts, hatte Petra bei sich 


entschieden. Erstens ärgert laden nicht viel kosteten, auf Nelly und Bill von dem bekannten Tierbuchverfasser Gustav 
er mich oft, und zweitens S k daß Defz: 1öt solchen Eindruck machen Knaak für die jüngsten Leser erzählt. 
schenkt er mir bestimmt — — etra plOlZ- konnten. Für so etwas war 


auch nichts. Glatte Rechnung! 
Oder etwa nicht? 

Also an diesem November- 
sonntag war es jedenfalls 
nichts mit einem Schaufen- 


gen Sachen aufhängen konn- 
ten und brachte ihnen auch 
ein Handtuch zum Abtrock- 
nen, denn sie sahen aus, als 
hätten sie eben ein Bad im 
Dorfteich genommen. Kinder 
waren vorläufig keine zu se- 
hen. Sie hielten noch ihren 
Mittagsschlaf. 

Herr Leonhart sagte, wie 
schön das Haus am Waldrand 
gelegen sei. Es reisten wohl 
das ganze Jahr über Kinder 
zur Erholung hierher? 


der gab, die Elternliebe ent- 
behren mußten. 

Aber bald wurde sie von 
ihren Gedanken abgelenkt. 
Die Kinder waren nun ge- 
weckt worden und kamen aus 
ihren Schlafräumen heraus- 
gelaufen. Es waren Jungen 
und Mädchen in ganz ver- 
schiedenem Alter. Ein paar 
größere Mädchen klapperten 
jetzt im Eßraum mit Ge- 
schirr. Sie würden nun ihren 
Sonntagskakao trinken, sag- 
te Fräulein Groth zu Herrn 
Leonhart, und die drei Gä- 
ste seien dazu herzlich einge- 


lich mitten unter ganz frem- 
den Kindern saß und genau 
wie sie eine Tasse Kakao und 
ein ansehnliches Stück Hefe- 
zopf mit Zuckerguß vor sich 
stehen hatte. Der Vater und 


bald Weihnachten“, sagte sie. 
„Freust du dich auch schon 
so drauf?“ 

„Och ja“, meinte Nelly, 
aber sie blieb dabei so gleich- 
mütig, daß Petra etwas be- 
unruhigt fragte: „Ihr kriegt 
doch bestimmt auch etwas 
geschenkt?“ 

„Das schon“, _erwiderte 
Nelly. „Plätzchen, Nüsse und 
Aepfel — alle gleich viel — 
und dann jeder noch etwas 
zum Anziehen. Letztes Jahr 


merkwürdig sehnsüchtigen 
Glanz, „manche von uns hier 
im Heim haben draußen noch 
Verwandte oder wenigstens 
Bekannte. Die schreiben ih- 
nen dann zu Weihnachten 
oder schieken vielleicht so- 
gar was, Helga, die in dem 
Bett neben meinem schläft, 
hat mal von ihrer Tante ei- 
nen durchsichtigen Beutel 
mit lauter bunten Glaskugeln 
gekriegt.“ 

Zuerst begriff Petra nicht 
im geringsten, wieso ein paar 
gläserne Murmeln, die doch 


sie doch eigentlich schon zu 
groß. 

Aber dann begann sie 
langsam: zu verstehen, was 
Nelly empfand. Helga hatte 


sterbummel. Bald blieb die y fand jemanden, der an sie dachte 
Fe und schließlich auch en een en 2% und gerade ihr — nicht nur 
as erste Dorf hinter den drei „ches. irgend einem beliebigen 


Spaziergängern zurück, In 
Gärten blühten da und dort 
noch Dahlien und Winter- 
astern, und bis zum frühen 
Nachmittag war der Tag son- 
nig und mild. 

Aber dann zogen Wolken 
auf, und urplötzlich schien 
der Winter anzubrechen. Es 


hagelte und schneite; dabei Nein, schwarz war es nicht. : ; Tiergeschichten aus dem Wald und vom See, vom Igel, & 
pfiff der Wind wie eine Seine Haut hatte etwa die abzulenken, sagte Sie — der Ente und dem Reh, allerliebst beobachtet und er- 


Schnellzugslokomotive. Wo 
konnte man sich nur schnell 
unterstellen? Das nächste 
Dorf war noch weit ent- 
fernt. Aber zum Glück stand 
am Waldrand ein einzelnes 


; Rechts neben sich sah Petra 
einen kleinen, rothaarigen 
Jungen von vielleicht fünf 
Jahren und links ein schma- 
les, eckiges Mädchen, das un- 
gefähr elf sein mochte. Es 
sah nicht gerade aus wie die 
anderen Kinder. Schwarz? 


Farbe von Milchkaffee. 


Mit dem braunen Mädel 
hätte Petra sich gern unter- 
halten. Das schien aber gar 
nicht so einfach zu sein. Ge- 
rade daß Petra herausbekam, 


Heimkind — eine Freude ma- 
chen wollte. Deshalb wurden 
die billigen Glaskugeln zu 
einem kostbaren Geschenk. 
„Schickt dir niemand et- 
was?“ fragte Petra leise. 
„N— — nein“, erwiderte 
Nelly. Ihr Gesicht verschloß 
sich und um von sich selber 


„Ach, es sind noch mehr hier, 
die niemanden draußen ha- 
ben, sechs oder sieben.“ 
Petra saß still und . be- 
stürzt da. Nach einer Weile 
fragte sie schüchtern: „Wür- 
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Y „Jr Ricki, das Rehlein 


% Wir helfen . 


Kurzgeschichten von Kinder 
Dummheiten, 
schmieden. 


Lesepillen helfen, 
Freundinnen, die 


haben muß, von ( 
stav Knaak für die j 


zählt von G 


BUNTE BÜCHER 


mit der grossen Blockschrift — fuer das erste 
Lesealter farbenfrohe Umschlaege — gute und 
entzueckende Geschenke. 


% Heitere Schulgeschichten 
Diese lustigen Erlebnisse aus dem Leben in der Schule 
haben: eigentlich stets einen ernsten Hintergrund. Die 
das einsame fremde Mädchen gewinnt 
Abschreibsusi wird entlarvt und wie 
es geht, wenn der eigene Vater Klassenlehrer ist? 


Hunde, meine Freunde 


Die spannenden Hundegeschichten von Bürschel, Teddy 


% Pferde, meine Freunde . ER 
Drei packende Geschichten von Pferden, die man lieb- & 
dem bekannten Tierbuchverfasser Gu- 

jüngsten Leser erzählt. { 


Welches fehlt dir noch in deiner Bibliothe 


n, die ihre Pläne nicht für 
sondern zur Hilfe für jemand 


ustav Knaak, dem Kinderfrund, der so fein & 


von Tieren zu erzählen versteht. 
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Haus mit der Aufschrift wie die andere hieß: Nelly. dest du mir nicht deinen Na- te, pruefe diese Liste und bestelle gleich heute, A 
Mmipderheite“, mut das der. Aber das wurde kurz und ein Jen auf einen Zettel Schrei o bekommst du drei Buecher fuer nur 8223 


Vater, Jens und Petra nun 
schleunigst zustrebten. 

Auf ihr Klingeln öffnete 
Fräulein Groth, die Heimlei- 
terin. Sie ließ die drei freund- 
ba lich eintreten, zeigte ihnen, 

wo sie in der Diele ihre nas- 


bißchen abweisend gesagt. 
Krampfhaft suchte Petra 
nach einem Gesprächsstoff. 
Natürlich fiel ihr nichts an- 
deres ein als das, womit sie 
sich in Gedanken jetzt dau- 
ernd beschäftigte. „Nun ist 


ben und auch die von den an- 
deren Kindern, die nie Post 
kriegen?“ 

„Warum denn?“ Nelly sah 
ihre Nachbarin kühl und er- 
staunt an. 

(Schluß folgt.) 


y so bekommst du drei BueehSf 7 
Portofrei zu beziehen von 


The Christian Press, Limited 
WINNIPEG 5, MAN 


159 KELVIN STREET, WINS 
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träge. 
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\ 


ber Bürger 


ab fie neidmälht haben 
en.” 
Bieter Wſchnitt fteht im engen 
ungen der borhergegangenen Vor⸗ 
se ot Petrus prach 
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erit bejondere Pilgergruppen an. 
Alle Haben ihre bejonderen Prü- 
? beitehen. Da ijt einmal 
in feinem Berhältnis 


zum Staat und zur menſchlichen 


f  Geieihaftsordnung, 


1 


dann der 
Slave in jeinem Verhältnis gu 
feinem Seren, weiter die Ehefrau 
im Verhältnis zu ihrem Mann, ob 
‚gläubig oder ungläubig, umd zu- 
-Tegt werden die Männer in bejon- 
‚derer Metje angeredet. Nun kommt 
der Apoitel Petrus mit einer Auf⸗ 
forderung zur Bewährung, die für 
alle gleihermaßen gültig Üt. 
Das Wort „endlich“ deutet nicht 


an, dab der Apojtel Petrus den 


‚Brief jchliegen will, fondern er 
möchte nun alle jeine Ermahnun- 
gen an die einzelnen Pilgergrup- 
pen ziammenfaflen; denn alle 
Pilger Haben es außer den bejon- 
deren Problemen, die mit ihrem 
‚Stand verbunden find, im Berhält- 
nis zu Gott und ihren Mitmen- 
ſchen auch noch mit gewiſſen glei» 
hen Problemen zu tun. “ 

Es geht Hier um die praftriche 
Bewährung des chriſtlichen Mil. 
‚ger. Der Weg bon der Belehrung 
zur Verklärung üt der Weg der 
Bewährung. E3 it wohl nichts jo 
‚traurig, al3 wenn man hie und 


da hören muß, daß er oder. fie 


ſich im chriſtlichen Leben pratktiſch 


nicht benähet hat. Bas Hit fait das 


‚Tragiicite, was man bon einem 
‚Gottesfind jagen Tann. 


Der Apojtel Paulus Tonnte ei- 


nen Mann in Rom grüßen, der 
- bon ihm einen wunderbaren Xitel 








he 
Mi —* —8 


befam: „Grüßet den Apelfes, den 


Bewährten in Chrüto . . .” Ri 


mer 16, 10). ” ; 




















Ge allezeit bereit zur Werantior- 
iordert der Hoffnung, die in euch it, 
Zucht; und habt ein gutes Gewiſſen, 
jen als bon Mebeltätern, 
en euren guten Wandel in Chriſto Denn 






ihr dem Guten nadjfo 
illen, jo jeid ihr doc) 


und erichredet nicht; heiliget aber 


zu Schanden 


Gottes Wille Ät, dab ihr von Wohltat wegen leidet 


bewähren ſich nur auf der einen 
Zinie. Sn der Gemeinde bemwäh- 
ren fie fich, aber nicht außerhalb 
der Gemeinde. Andere finden es 
anjcheinend Jeichter, vor der Welt 
zu zeugen, aber fie bewähren fid) 
nicht im Umgang mit den Ge- 
ſchwiſtern in der Gemeinde. _, 
4. Die praftijdhe Vewährung im 
Verkehr mit anderen Gottesfin- 


‚dern. 


Die Bewährung auf diefer Li- 
nie zeigt fi im Offenbaren der 
Tugenden, die in Vers 8 aufge- 
reiht werden. 5 wunderbare Tu- 
genden maden das Bilgerleben 
ihön. Sie nehmen die Reibefla- 
chen weg wenn man miteinander 
den Men nad) Zion pilgert.. „End- 
lich aber jeid alldjamt (alle die 
vorher genannten einzelnen Grup- 
pen bon Menschen) gleichgeſinnt, 
mitleidig, brüderlich, barmherzig, 
freundlich (oder, wie die meiſten 
genaueren Weberjegungen jagen: 
demütig)“. 

a) „Eine gleiche Geſinnung ha⸗ 
ben“ zeigt an, daß es ſich um Got · 
tesfinder handelt; denn wir fön- 
nen nie die gleiche Gefinmung mit 
der Welt teilen. Das Wort deu- 
tet an, daß man. verfudhen joll, 
digjelben Ziele anzujtreben, diejel- 
ben Snterejien zu haben. 

Es geht jahr ſchwer auf dem 
Pilgerwege, wenn die Pilger alle 
nad) beridhiedenen Seiten ziehen. 
Ich werde da immer an die alte 
Fabel aus dem ruſſiſchen Leſebuch 
erinnert.. Der Krebs zieht nad 
Hinten, der Fiſch nach unten ins 
Waſſer, der Vogel will nad) oben, 
und die Fuhre bleibt ſtehen Die 
waren nicht gleihgefinnt. 

€3 gibt Gottesfinder, die füh- 
len fih nur in der Dppofition 
wohl Welche Sache aud in der 


Gemeinde beſprochen wird, bon 
welcher Seite die Vorſchläge oder 
Empfehlungen fommen, man it 
-auf jeden Fall dagegen. In ber 


Gemeinde follen aber alle eine glei⸗ 


den be Gefinnung anftreben. Wenn 














; Man gleihgefinnt it, geht daB 
Bilgern nocheinmal jo Leicht. 


n der apojtolfihen Gemeinde 
es jo: „und fie waren alle 


- 
usbe, ia bil 


eine Seele.” Das iſt 
Beate ba Pace Mann nd. 

ten: „Ein jrägt: „Sit es nicht wiel zu ſchwer f 
wie Jeſus sh DIN a] ſchal 


den umd wir freuen ung mit den 


- Fröhlichen. Wir tragen die La- 


jten gemeinjfam. Das ijt ein afti- 
des Mitgeriihl. _ 

Mie iharf mußte der Herr Je⸗ 
ſus jene Pilger, die von Jeruſo⸗ 
lem nad Seriho gingen, rügen! 
Ein Prieiter pilgerte den Weg und 
ging an dem am Wege Tiegenden 
blutenden Pilger vorbei. Der Le⸗ 
pit mit all feiner Religion ging 
aud) vorbei. Da war fein aktives 
Mitgefühl 


Wir haben auch in unſerer Zeit 


fo viele Pilger, die ſchwere Lajten 
zu tragen haben, und wir dürfen 
niemand zurückbleiben laſſen Alle 
wollten wir mitnehmen, wir füh- 
Ten mit ihnen mit, und dann hel- 
fen wir ihnen aud ihre Laſten 
tragen. 1 

c) Weiter finden wir, daß ziwi- 
chen den Pilgern eine rehte Brü- 
derlichfeit zum Ausdrud kommen 
ſoll Darin follen wir uns al 
chriſtliche Pilger in der gemeinja- 
men Arbeit bewähren. €3 gibt 
feinen Ähöneren Titel al3 den 
Brudertitel. Den Haben wir ein- 
mal befommen, als wir als Neu- 
befehrte in den Bruderfreis ein- 
traten. Es geht aljo um das Ber- 
hältnis, das durd) Gott geſchaffen 
worden iſt, indem er und in feine 
Familie hineingebradht hat. 

Paulus ſchreibt an die Theſſa⸗ 
loniher: „Won der brüderlihev 
Siehe aber ijt nicht not, euch zu 
ſchreiben .“ Wber bei uns iſt 
es not, und zu jagen, daß wir brü- 
derlich jein jollen! 

Sich gegenſeitig aB Brüder 
behandeln, bedeutet offen fein. Mir 
ijt aufgefallen, dag wir neuen 
Gliedern bei der Nufnahme im- 
mer’ wieder die Frage vorlegen: 
Biſt du willig, gu ermahnen und 
auch Ermahnungen anzunehmen, 
weil du jet in ein brüderliches 
Verhältnis getreten biſt? Troßdem 
will e3 jo ojt gerade auf diejer 
Zinie hapern. Man fürchtet ſich, zu 
ermahnen, weil man fid fragt: 
wird er das von mir annehmen?, 
als ob e3 ein Feind wäre. Natlir- 
lich nimmt er e8 an, er iſt doch 
mein Bruder. Brüderlichkeit bedeu- 
tet Offenheit und Willigkeit fich 
ermahnen zu laſſen und jelbit 
die Brüder zu ermahnen. 

Brüderlichkeit bedeutet aber aud) 
Nahjichtigfeit. Man beihaut einen 
Bruder anders als einen Fremden. 
Man trägt des Bruders Laſt Tie- 
ber al die eines Fremden. Man 


it eher willig, dem Bruder. da3 


oder jenes zu deradben, eben weil 
es der Bruder iſt ’ 

Ein Feiner Zunge trug feinen 
Bruder, der fait jo groß war wie 
er, auf dem Nfiden. Da tommt ein 

die Strafe entlang. u 







Te md Scheitern au mitfühlen. 
HE der ein Pilger, fo Leiden fie alle 
mit. Wir weinen mit den Weinen- 






braucht. Bei den Griechen bedeutet 


dasjefbe Wort, Mut zu haben, bei 


den Sebräern dagegen deutet es 
mehr auf ein zartes 


in Umgang mit den Näditen Hin. 

Wir fönnen durd) das Leid, das 
wir erleben und jehen, abge- 
kühlt und abgejtumpft werden 
Wir hören bon Unglüd, Krankheit, 
Tod und Sterben, und e3 berfihrt 
ung nicht mehr. Als Pilger dür- 
fen mir aber nicht jo unempfind- 
lid werden, Der Mpojtel Petrus 
fagt hier, daB wir diejes zarte 
Empfinden für unſeren Nädjiten 
behalten jollen. 

e) Meiter finden wir hier eine 
demütige Gefinnung. Luther Hat 
ifbeviegt freundlich· aber die 
meiten, wie aud) Menge, über- 
jegen dieſes Wort mit „demütig“. 
Das var eine Tugend, die in der 
griechiſchen Welt nidyt zu finden 
war. Sie fannten fo etwas nicht, 
daß man fid) unterordnete und de- 
mütig war. Aber Petrus hatte es 
von jeinem Meiiter, dem Herrn 
Jeſus ſelbſt, gelernt. Ich bin 
ſanftmütig und bon Herzen demü—- 
tig.“ Wer gering umd niedrig bon 
fih denkt, dem fällt's Lieben nie- 
mals jchiver! Deshalb bittet der 
Apoitel Petrus uns in diejem Wor- 
te, eine demütige Gefinnung gu 
offenbaren. s 

Dieje 5 Tugenden im Umgang 
init anderen Gotteskindern find die 
Brüfiteine geijtlihen Lebens. Hier- 
in follen wir uns bewähren, zuerſt 
zu Sawje in unferer Familie, in 
der Che, in umerem Bienft, ın 
den Berufsarbeiten, dem Staate 
gegenüber, aber in bejonderer 
Weiſe im Kreiſe der Bruderſchaft 
Dürfte ih mir einen Stubengenoſ⸗ 
jen fürs theologiſche Studium 
wählen, dann. fame es mir gerade 
auf dieje Tugenden an, aud) wenn 
er Offenbarung 13 oder die Pro- 
phetie Heſekiels in Kapitel 37 
und. 38 nicht genau zu erklären 
verjtüunde, Meit einem Pilger, der 
um dieſe ethiſchen Forderungen 
bemitht iſt, wandert es ſich gut. 

2. Die praftiihe Bewahrung 
des chriſtlichen Pilger im Ver⸗ 
fchr mit den ungläubigen Mit- 
meunſchen. 

Es leuchtet in den Verſen 9 bis 
12 heraus, daß es ſich um Angläu- 
bige Handelt. 

a) In Bers 9 Haben wir die 
beitimmte Aufforderung zur Be— 
währung an Verkohr mit den Un⸗ 
aläudigen,. „Bergeltet nicht Böſes 
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handelt, die man a 
ten gab Das war ſo 






natürlich, daß man Vöfes mit Br 


ſem vergalt, daß die Gefahr be- 
itand, dab auch die Gemeindeglie- 
der an diejem Prinzip Tejthielten. 
Schließlich war e3 nur gerecht, 
Steihes mit Gleichem zu vergel- 
ten. Deshalb mußten die Apoſtel 
die Nebefehrten belehren: Ver⸗ 
geltet nicht Boſes mit Boſem oder 
Schel wort mit Scheltwort”, und 
erinnerten fie immer wieder an 
das Beilpiel des Herrn Sein. Hier 
haben wir rechte bibliſche MWehr- 
Tojigfeit, die ih in Tat und Wort 
offenbaren ſoll Wieviel hat man 
ſchon mit der Zunge zurückgeſchla⸗ 
gen, nicht nur mit der Faujt. „Die 
Zunge hat weder Knochen noch Bein 
und jchlägt doch manchem den Rük⸗ 
ken ein.“ Die Sende Jeremias 
jagten: „Kommt, laßt ung ihn mit 
der Zunge tofihjlagen!“ Wir ſol⸗ 
len auch auf diefer Linie wehrlos 
jein. 

Bejondere Bedeutung hat das im 
Miſſionsdienſt und in unjerem 
Zeugnis vor der Welt. Untvill- 
kürlich wurde ih am umeren 
teuren Bruder Kornelius Saat 
in Paraguay erinnert, der Heute 
ichon beim Herrn iſt. Er fuhr zu 
den Moros, den Zeuten, denen 
er das Evangelium bringen woll- 
te. Dann wurde ihn der Speer 
in den Leib geſtoßen Wber er ha- 
nicht Böſes nit Böſem vergolten. 
Auf jeinem Sterbebette hat er noch 
für dieſe Moros gebetet und fie 
gejegnet. 


Das griehiihe Wort, das wir 
hier für „jegnen“ haben, bedeu- 
tet ſobiel wie jemand eivas Gu- 
tes münjchen und etwas Gutes 
über ihn ausiprehen. Sm geit- 
lichen Sinne bedeutet es, Gutes 
auf unjere Mitmenihen vom 
Herrn herabflehen. Das iſt unfere 
Waffe den Menjchen gegenitber, . 
die una Böſes zufirgen: Wir jeg- 
nen fie. z 
- Das üt auch unjere Berufung: 
Wir jollen ein Segen fein. Gott _ 
jagte zu Mbraham: „Sch will did 
jegnen und du ſollſt ein Segen 
jein.” Auch der Apoſtel 
jagt: Ihr jeid dazu 
ihr ein Seg 





























genz ı 1% bie r 
alten mehr Segen, Tie 
en Segen erben. Das ilt 
bliſches Prinzip, Diejenigen, 
a yen, wer nidt Se⸗ 
‚ erben. Mas der Menjd) jäet, 
di wird er ernten. Der Herr Je⸗ 
ſus hat in der Berypredigt dieſes 
Vrinzip betont: Vergebt, jo wird 
{ euch vergeben! Der Menſch, der 
nicht vergeben kann, kann keine 
Vergebung aus Gottes Hand neh» 
men. Es iſt ein göttliches Brinzip, 
daß wir jegnen, und dann im Se- 
nen ererben; denn jo jagt e8 uns 
Sottes Wort. 

Stephanus hatte es gelernt, gu 
jegnen, Man warf auf ihn Steine, 
aber er hörte nicht auf zu fegnen, 
jondern ging gleichſam in den Fuß⸗ 
tapfen ſeines Meiiters, indem er 
noch zulegt beiete: „Serr, rechne 
ihnen dieje Sünde nicht zu.” 

Daß iſt das wirkſame Mittel, 
da3 wir im Verkehr mit unferen 

















Frauendienſt in 
$riesland, Paraauay 


E3 wurde der Wunſch geäußert, 
dab aus diejer Ede aud) etwas 
veröffentlicht werden folle, damit 
auch andere erfahren, daß wir nicht 
müßig daſitzen. 


Die Kolonie Friesland iſt ja 
nur Zlein, aber jedes Dorf hat 
jeinen Frauenverein. Wenn ein 
Dorf zu Klein üt, dann ſchließen 
fih zwei Dörfer zu einem ®Ber- 
ein zujammen. Die Frauen Tom- 
men dann enmeder wöchentlich 
oder monatlih zuſammen, wie e3 
eben paßt. Die meüte Frauenber- 
einsarbeit wird wohl zu Haufe 
fertiggemadjt. Dann aber kommen 
alle Srauerbereine dreimal im 
Sahr zufammen, wm über ver- 
ichiedene Projekte zu ſprechen und 
Beſchlüſſe zu fallen, und, durd) 
ein kurzes Programm geitärft und 
ermutigt, wieder an die Arbeit 
au gehen. 

So einen allgemeinen Frauen- 
berein hatten wir auch am 9. Nov. 
Trotz der großen Site waren doch 
recht viele im Dorf Zentral erſchie⸗ 









er ur VER a 
Weihnachtliche Heit 
Stille Tage, überſchneit 

von den Flodenfall der Stunden; 
leis ins Jahr hineingewunden 
itille, weihnachtliche Zeit. 


Dämmerung ſinkt feiih herein, 
fällt wie Schnee an unſre Scheiben, 
und Erinnerungen treiben 

in die Bucht des Abends ein. 


Wie aus langverblihnem Traum 

fteigen Bilder auf und blühen. 
Binterfterne glühen 

nd still am Wälderja 







um. 






zu ungläubige 
den wollen 


Das ift nicht im 


mit guten Wünſchen in ihr Sand 
ziehen laſſen. Mit Segnen hatte 
man geantwortet. Beadhtet die 
Nachſchrift dieſer Geſchichte: „Und 
die Syrer kamen hinfort nicht mehr 
in ihr Zand.” Sie waren hinwegge⸗; 
ſegnet worden. Das iſt das göttliche 
Mittel in unjerm Verkehr mit un- 
jeren ungläubigen Mitmenicen. 
(Schluß folgt.) 


Frauendienſt 


nen. Es wurden Gedichte und Lie⸗ 
der bon jedem Dorfe vorgetragen 
jowie ein Vortrag pebradt: Die 
Aufgabe der Frau. Nach einer Elei- 
nen Erfriſchung gingen wir zum 
geſchäftlichen Teil über. 

Es wohnen ja rings um Fries⸗ 
land viele Paraguayer. Jede Weih⸗ 
nachten fährt eine Gruppe aus der 
Kolonie Friesland zu einem para- 
guahiſchen Dorf, Hält eine fpa- 
niſche Andacht und verteilt jo bet 
400 Tüten mit Süßigkeiten an die 
Kinder. E3 wurde beſchloſſen, aud) 
in dieſem Jahr dasſelbe zu fun. 
Die Frauen maden die Tüten 
ferfig. 

Der Bedfirftigen, Kranken und 
Alten wird gedadit und mitgehol- 
fen mit Tat und Gaben. E3 follen 
auch Matragen fürs Krankenhaus 
gemacht werden. Dazu wird die 
Baumwolle aus dem Chaco ge 
fauft, und jeder Verein macht zwei 
Matragen. Didie Matraken find 
bejier als die, die man in Mjun- 
cion faufen Fann. 

Da diele Paraguanerfrauen zu 
unſerm Krankenhaus kommen, 
ohne viel jür das kommende Baby 
vorbereitet zu haben, benötigen ie 
einige Sachen. Die Schweſtern ge 
ben jeder Frau gun Abſchied eine 
Babydede und ein paar Jäckchen. 
Dieje Babyſachen werden don den 

Frauen der Stolonie angefertigt. 
So wurde auch dieſes Sahr be— 
ichloffen, wieder Babyſachen fürs 
Krankenhaus zu machen. 

Mit Lied und Gebet kommt das 
Programm zum Abſchluß Somit 
ſchließt auch der Frauenverein jei- 
ne Arbeit für Kahr. In der Hei- 
Ben Zeit Haben wir Ferien, und 
erit anfangs März wird wieder 
begonnen, 

. € it aud) unjer innigiter 
Wunſch, dab wir aus reiner Lie- 
be dienen und treu erfunden wer- 
den möchten. 

Im Aufkrage, 
Frau Anne Dyd. 


MEE-Sranendienit 
Dos ſpezielle Projelt des MET 
it in diefen Monaten die Kleider · 
lung. Die Sausfrauen Haben 
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vielleicht mand) gutes Mleidungs- 
ſtuctk beifeitegelegt da3 von der Fa- 
milie nicht mehr gebraudyt wird. 
Das MEE nimmt gern gute, ge 
brauchte Kleider, die wenigſtens 
noch 6 Monate getragen werden 
fönnen. Wenn ſich eine ganze Ge- 
meinde an jolder Sammlung be- 
teifigen wollte, fönnte man die 
Sammlung an dem Sonntag ber- 
anitalten, an den da8 monatliche 
Opfer fiir das Hilfswerk gefam- 
melt wivd. Möchte man die Samm- 
lung im größeren Maßſtabe durd)- 
ihren, daß die ganze Umgebung 
daran teilnimmt, kann man fi 
vom MEE- Dffice in Sitchener, 
Ont,, Stlmjtreifen, Lichtbilder Gli⸗ 
des) und den 18 Minuten langen 
farbigen Tonfilm „Honkong - Ne- 
port” oder. „Ihe Long Stride” 
kommen laſſen. 

Die Kleiderſammlungen ſind in 
dieſem Jahre kleiner geweſen als 
im vorigen Jahr, und wir ſollten 
uns ermuntern, es beſſer zu ma- 
dien. 

Sm Zuichneideraum in Kitche⸗ 
ner, Ont., find folgende Saden 
zu Haben: 

1. Zugeichnittene Kinderſachen 

(Stoff), 

9, für Steppdeden (quilt3 and 

comforter3), 

3. Artikel für Babys (Zapettes), 

4. Stoff für Bündel flir Aus- 

jäßige, 

5. Rolle fir Soden und Hand- 

ſchuhe. 

Schw. Irene Biſhop, die ſeit 
1946 im MOSE gedient hat, bereiſte 
im Serbit die Gemeinden in Ma- 
nitoba und Ontario. Sie bejuchte 
da3 Office ın Kitchener und be 
richtete von ihren Beſuchen in Ma- 
nitoba und dab ihr die Gemein- 
ſchaft mit den Frauen in den Ma- 
nitoba-&emeinden jehr wohlgetan 
habe. 

Das MEC-Clothing-Depot be- 
findet fih auf 18912 King Street 
Gait, Stitchener, Ont, 


Injtruftionen zum Sammeln und 
Baden von Kleidung 


1. Sortiere forgfältig. Salb- 
abgetragene Kleider, die ſchon nicht 
mehr 6 Monate getragen werden 
fünnen, jollte man nicht jchiden. 
Unpraktiſche und nad eriremen 
Schnitt gemachte leider jollte man 
nicht ins Ausland jchiden. 

2. Man waihe alle ſchmutzigen 
Sadjen. Röde, Anzüge, Mäniel u. 
Saden jollten chemiſch gereinigt 
werden. Taſchen und Nermel mitj- 
jen rein fein, 

3. Bejjere alles ang, Knöpfe und 
zerbrochene Reißverſchlüſſe (Bip- 
ber) bitte erſetzen. 

4. Man bügle bitte alles. und 
falte alles janber zum Verſand. 

5. Gebrauchte Schuhe sollten 
ganz, mit quten Schuhbändern 
verfchen und janber geputtzt jein. 
Steine Schuhe mit hohen AWſätzen 
ſchicken. 

6. Verpackt alles forgfaältig. 

7. Seine Sopfnadeln Drauden, 


‚die roiten. 


S, Verpade die Weihnachtsbün⸗ 
del nidyt zuſammen mit anderen 
Kleidern. 

9, Vermerke außen auf der Doſe 
oder Kiſte deutlich, ob es Kleider 
oder Weihnahtsbündel fund. 

10, Wenn per Eifenbahn-Erprei 
geſchickt wird, Bitte mit ſtarkem 
Band oder Eiſenband verſchnüren. 
Mande Kartons find unterwegs 


aufgegangen und die Sachen der« Bude 


dorben.) 











Paz Schränte durchgeſehen und 


im Schr jchiden, nicht alles auf 
einmal. 

12. Name und Adreſſe des Sen- 
ders jollten deublich draußen auf 
dem Karton jtehen. 

Was man ſchicken jollte: Neue 
und gebrauchte Kleidung, Win- 
deln, neue oder gebrauchte Schuhe, 
Frauenſchuhe, wenigſtens „E”- 
Breite, mit niedrigen Abſätzen, Ga⸗ 
loſchen und Gummiſchuhe, Bett- 
jaden, Zinnen, Stoffe und Strid- 
molle. Das Nöhbündel Tollte ent 
halten: Nadeln, Stopfnadeln, 
Zwirn, Schere, Stopfgarn uf. 
Alles in einem Pleinen Beutel von 
itarfem Stoff, mit Bandverihluß. 


Maria und das Jeſus⸗ 
kind 


Seine Barmherzigkeit währet 
immer für und für bei denen, 
die ihn fürchten. Lukas 1,50. 


Wie groß iſt doch Maria! Nicht 
auf ſich lenkt fie unſern Blick Sie 
weiſt hin auf den Herrn, der ihre 
Niedrigkeit angeſehen hat. Auch 
als Mutter Jeſu bleibt ſie die 
Magd. Der Barmherzigkeit Gottes 
gilt ihr Rühmen. WB den barm- 
herzigen Gott erfennt und befennt 
fie ihn. — Barmherzigkeit üt 
Gottes Geſchenk. Er hat ſich durch 
einen Bund dazu verpflichtet. So 
wird der Preis der YBarmiherzig- 
feit ein Lob auf die Treue Gottes, 
der hal, was er verſpricht. Barm- 
herzigkeit zeigt fih in Gottes gü- 
finem Selfen. Dieje Gewißheit 
macht Maria in ihrer Lage ganz 
aetrojt. Darum kommt ihr das 
Sied auf die Lippen. Seine Barm- 
herzigteit it ihr in allen Zagen 
Schuß und mad fie ftarf, alles zu 
ertragen, was ihr begegnen wird. 
Barmberzigfeit zeigt ſich am größ- 
ten in der bergebenden Gnade. 
Solche Barmherzigkeit ift Maria 
mit dem Rinde geichenkt, das um- 
ter ihrem Herzen mird. In dem 
Sejusfind erſchließt fich die Barm- 
herzigfeit de3 Vaters in ihrer gan- 
zen Fülle. Wenn wir jeßt wieder 
an die Krippe treten, dann dürfen 
wir diefe Barmherzigkeit erfennen 
und rühmen. 











Rezepte 
Buttergebäd 

L Pid. Mehl, a Pid. Butter, 
8 Eigelb oder 3—1 ganze Eier, 
etwas geriebene Zitronenſchale. 

Alle Zutaten werden auf — 
Nudelbrett aut zuſammengear⸗ 
beitet: dann ſtellt man den Teig 
eine Weile kalt, wellt ihn mefjer- 
rücendiet aus, ſticht verſchiedene 
Formchen aus, beſtreicht dieſe mit 
Eigelb, taucht ſie in gemahlene 
Mandeln und Sagelzuder 


* 
bäct fie bei mittlerer Site schön. 


goldgelb. 













14. Wenn mögtich; etliche Male 












geriebenen Nüffen rührt 
nen glatten Teig. Mit einem 
fel jet man Kuchen dabon o 
ein gut gefettetes Blech und bädk 
fie bei Mittelhitze goldgelb 
* 

Taſſenkuchen 

1% Toſſen gefiebtes Mehl, 11% 
Teelöffel Backpulber, % XTaffe 
Butter, 1 Taſſe Zuder, 2 gut ge- 
ihlagene Eier, Taſſe Mil, 
1 Teelöffel Zitronen- oder Ba- 
nille-Ertroft, — Man fiebt das 
Mehl und Backpulber dreimal, 
rührt dann die Butter zu Sahne, 
gibt nad) und nach den Zucker dazır 
und rührt beides zuſammen Teicht 
und Ihaumig. Nun fommen die 
Eier hinein und zuletzt wird da3 
Mehl abwechſelnd mit der Milch 
an den Teig gerfihrt. Immer flei- 
ne Mengen Mehl und dann Milch 
hineingeden und jedesmal erſt wie⸗ 
der den Teig ſchön glatichlagen, 
ehe man mieder etwas zugibt. 
Wenn der Teig ferfig gerührt it, 
fommt der Extrakt hinem. Den 
Teig zum Baden in Eleine, mit 
Butter ausgeitrihene Formen 
füllen, die nur vollgefüllt wer- 
den. Sn mäßig heißem Dfen (375° 
F) etwa 20 Minuten Tang baden, 
Das Rezept ergibt 20 Kuchen. 


Schokoladenglaſur 

Zutaten: 5 Stück halbſüße Sho- 
koladenwürfel, 3 Taſſen geſiebter 
Puderzucker (Confectioner3’), eine 
Priſe Sat, 21% Eßlöffel heißes 
Waſſer, 3 ungeichlagene Eidotter, 
1, Taffe weiche Butter und Mar- 
garine. 

Zubereitung: Die Schokolade 
erhitzt man über heikem Wafler, 
bis fie halbwegs geſchmolzen iſt, 
dann nimmt man ſie aus dem Waſ · 
ſerbad und rührt ſchnell, damit ſie 
vollends ſchmilzt Nun kommen 
Zucker, Salz und Waſſer dazu und 
alles wird gut gemiſcht. Danad) 
ichlägt man die Eigelb hinein, je- 
des für ſich und jedesmal tüchtig 
ſchlagen. Auch die Butter wird in 
Fleinen Mengen und nach und nad) 
dazu megeben und jedesmal tüd)- 
tich geſchlagen. Das Rezept ergibt 
21% Zaifen Schokoladenglaſur, 
womit man Taſſenkuchen oder 
das Obere und die Seiten von zwei 
9 Zoll großen Kuchenlagen über · 
ziehen kann. 


Maraſchino⸗Kirſchkuchen 
Zutaten: 1Taſſe Yutter, 4 Eier, ° 
Has Gelbe vom Weißen frennen, 
2 Haichen Mareidinofirihen G 
Unzen), 4 Bund Walnußferne, 2 
Taffen Zuder, 1 Teelöfffel Bad- 
ſoda, re Backpulver, 3 
Taſſen — 
‚Zubereitung: Den Kirſchſaft 
in eine Meßtaſſe gießen um 
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war ein Bild des 

nd der Ruhe. Wber auf 
tern der Leute war nicht 
und Ruhe, jondern viel · 
mmer und Sorge zu Te 


der Tür jeiner Yarbier- 
in der Ede. des Marft- 
plates jtand Matthias Elsner, in 
trübe Gedanken verjunfen. Sonft 





mar der Pla in den Mbendftun- 


den voll fröhliche Kinder, die Hier 
ſppielten Er hatte ſich oft daran ge 
freut, am meiften über feine eige- 
nen, die überall mit dabei waren, 
wo e3 Tuftig zuging. Jetzt war der 
Bla. fait Ieer. „Hungrige Kinder 
mögen nicht jpielen“, fagte er auf 
feufzend. Früher hatte er den gan- 
zen Tag bindurd Arbeit genug ge- 
habt. Außer feiner Tätigfeit als 
Srijeur verjah er im Städtchen und 
in der Umgegend noch da3 Amt 
eines jogenannten Baders, der zur 
Ader ließ, ſchröpfte uſw.; e3 war 
ein altes, gutes Geſchäft, das ſich 
jeit langer Seit immer vom Vater 
auf den Sohn vererbte; aber all 
die Jchweren Sabre, und bejonderd 
dn3 Iete Jahr der Miternte, hat- 
ten heruntergebracht, Arbeit 
und Berdienft ftodten völlig. 

Als die Feierabendglode er- 
Hang, ſchloß Elsner jeinen Laden 
und jtieg die jhmale Treppe hin- 
auf zur Wohmitube, wo der Tiſch 
gebedt war und der Großvater und 
die Mutter mit fieben Kindern da- 
berjagen. Sechs Mädchen waren es 
im Alter von zivei bis zwölf Sah- 
ren und dazwiſchen ein etwa adıt- 
jähriger Zunge. Sonjt hatte dem 
Bater beim Anblick der munteren 
Schar das Herz gelacht; iſt e8 doch 
eima3 Prähtiges, wenn jo eine 
zahlreiche Familie fröhlich am Tiſch 
beiiommenfttt und fih’3 jchmeden 
Tat. Wber heute war’3: ihm ‚nicht 
zum Freuen und Zaden; denn 
kärglich war der Tiſch gededt, und 
die Kinder ſchauten mit hungri- 
gen Mugen auf die große Schtifjel, 
die jonft bis an den Rand gefüllt 
war mit Hafermus oder. Dider, 


wohlſchmedender Milchſuppe und 


heute nur bis zur Hälfte einen gar 
dünnen Brei zeigte. Die Mutter 
ſchöpfte in die Zeller; dann bededi- 
te fie mit der Sand die Augen, aus 
Denen Tränen aufitiegen. 
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manderer | 


Anna Bahofner 


3; Eine Stunde fpäter war das 


‚Kindertrftpplein gu Bett gebradht. 
Ich bin am ruhigjten, wenn fie 
ſchlafen“, jagte die Mutter zum 
Großvater; „dann ſpüren fie doch 
den Hunger nid. Matthias it 
nod) ausgegangen, um wieder nad) 
Arbeit zu fragen; aber er wird 
feine bekommen.” Da. trat diejer 
eben in die Stube, und e8 Tag wie 
ein Soffnungsſchimmer in feinen 


Augen. 

„Arbeit habe id} gwar nicht”, 
begann er, „aber dod) Ausfiht auf 
Befreiung aus diejer Not. Shr 
wi: ja, daß ſchon im borigen Sahr 
viele aus unjerer Gegend na 
Anerifa ausgeiwandert find, bie ei- 
nen nad) Slanada, die anderen nad) 
sen Vereinigten Staaten; es ift Be- 
richt gefommen, daß es ihnen gut 
ache. Bon der Regierung haben ſie 
Sand bekommen; die nötigen Werk- 
zeuge haben fie ſelbſt mitgebracht 
und pflanzen nun an. Dort iſt freier 
Boden, fopiel man will, und er 
trägt reichlich Wenn mwir dort 
eine Heimat finden Tönnten für 
uns und unjere Slider, ein Heim, 
wo wir auf eigenem Grund und 
Boden unſer eigenes Brot eriver- 
ben fonnten!” 

Da reichte ihn die Mutter die 
Sand: „Wo du Hingehjit, dahin 
gehen wir aud).” 

„Sch bin vorhin bei Werner3 
geweſen“ fuhr der Vater fort, „Da 
find etlihe zufammengefommen, 
um zu beraten; Werners und Hart 
manns und wahrſcheinlich noch an- 
dere haben ſich entſchloſſen, auszu⸗ 
wandern, und mir iſt's mie ein 
Wink von oben geweſen, dab wir 
auch mitgehen follen. Vater, was 
jagit du dazu?” 

„Un mid; dent nicht mehr”, ent- 
gegnete der Großvater; „id bin 
zu alt für eine ſolche Reiſe und 
wäre euch nur zur Laſt. Laßt mid) 
Hier jterben! Was ich brauche, wird 
fich wohl finden; ich kann zu mei- 
ner Schmweiter ziehen. Aber für 
euch it e8 etwas anderes. Geht in 
Botte3 Namen, jo weh es mir und 
euch wird. Gott möge eud) im frem- 
den Sand eine Heimat ſchenken 
und euch und eure Sinder jeg- 
nen!” — — 

AL die drei größeren Mädchen 
am folgenden Tag aus der Schule 
Zamen, eilte Diethelm ihnen ent- 
gegen. „Sch weiß; etwas, id weiß 
etwag!” Flüfterte er geheimnisvoll; 
„wir gehen fort nad) Amerika! 
Ras fit weit, weit Aveg bon hier; 
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verlaffen.” 


- Der Tag der Abreiſe rückte Her- 


an. Kiften und Koffer waren ge- 


padt. Ber Hausrat war zum größ- 


dem Erlös Eonnte die Reife bezahlt 
und das Nötige angeihafft wer- 


den Aber wie tut e8 meh, wenn jo 


ein Tiebgewordenes Std nad) dem 
anderen verfauft werden muß! 

Wohl hatten die Kinder fich auf 
die bevoritehende Reife gefreut und 
waren fid) dabei ihren Schulfame- 
raden gegenitber gar wichtig dor- 
gekommen; aber als die Stuben 
Ieer wurden und Vater und Mut- 
ter traurig umhergingen, al es 
zuffegt hieß: „Nur noch einen Tag 
in der Seimat!” da fam das bit- 
tere Gefühl des Aſchieds und der 
Seimatlofigfeit über fie, und es 
war ihnen, als Tönnten fie nie 
fortgehen und den Großvater nie, 
nie verlaffen. Traurig ſaß Diet- 
helm im Hausflur auf einer Kite. 

„Komm“, fagten Rike und Ag- 
nes zu ihm, „wir mollen nod) ein- 
mat dur Städtchen gehen und 
Abihied nehmen.” 

Und jo wanderten fie miteinan- 
Ser irber den Marftplat und dann 
durch die befannten Gaſſen vor die 
Stadt hinaus, den Wiejenweg ent- 
lang. Wie Teuchtete der Himmel 
fo blau fiber der geliebten Heimat! 
Auf dem Rückweg beſuchten fie 
noch den Friedhof, wo die Sroß- 
mutter ſeit einem Jahr ruhte. 

Am folgenden Morgen fand fid 
die ganze Reiſegeſellſchaft zufam- 
men. Es waren bier oder fünf Fa- 
milien, die ihr Vaterland für im- 
mer verlaffen wollten. Bon allen 
Seiten kamen die Nachbarn, um 
Sen Reiienden Lebewohl zu jagen. 
Da gab es viel Tränen und Hände- 
ihütteln. Mand einem Tam erit 
jeßt zum Bewußtſein, wie Tieb ihm 
eigentlich fein Nachbar war; und 
nun wollte man den Mbretienden 
noch recht viel zuliebe hun, 

Der Abſchied von der Heimat 
wurde allen ſchwer, beſonders den 
Frauen; die Männer drängten 
endlich zur Wiahrt und hoben die 
Kinder in die bereitſtehenden Wa- 
gen, Bei den Meinen waren die 
Tränen bald getrodnet; fie freu- 
ten fih auf die ſchöne Fahrt in 
die weite Welt hinaus — die El— 
tern fuhren ja mit, und zudem 
hatte Dietheln Elsner feinen 
Schulkameraden Frig Hartmann 
neben fi, während deſſen Schwe⸗ 
iter zwiſchen Rikchen und Lottchen 
Elsner ſaß. Und in den Herzen 
der Kinder Teuchtete das ſchöne 
Amerifa mit feinen reihen Sel- 
dern und Objtbaumen — al3 ein 
Paradies auf Erden. 

Die Pferde zogen an, die Wa— 
gen feßten fih in Bewegung’ und 
tuarrten über das holprige Pfla- 
fter. Noch ein Teßtes Lebernofll- 
rufen und Tücherſchwenken; daun 
ging's vorbei an den befannten, 


- trauen Säufern, vorbei an der 


2 jenden unterme, 
bie tief üi 


an ber alten Zinde, borbei 








ten Teil verkauft worden, und aus 


— 


iieber, wenn ihnen bie 
vurde; und als fie in 







ihöne Stadt Köln einführen und vorher fä 


‚den breiten Rheinſtrom mit jeinen 
Schiffen jahen, rief Zottchen: „Das 

t da8 Meer!“ Aber Diethelm 
mußte e3 beſſer; er belehrte das 
Scieiterlein: „Das Meer ift jo 
breit, daß man nidjt hinüberſehen 
Tann. Der Vater Hat gejagt: Wenn 
wir nach Amſterdam fommen, dann 
jängt das Meer an.” | 

Immer flaher wurde Die Ge— 
gend, durch die fie reiten; nir- 
gends war mehr ein Berg oder 
Hügel zu ſehen Endlich jtiegen 
die Türme von Amsterdam, der 
großen Seritadt an der meiten 
Meeresbucht, vor ihnen auf. Dort 
fuhren ihre Wagen durd breite 
Straßen mit ſchönen Kaufhäuſern, 
und endlich hielten ſie in einem 
Gäßchen vor einem Gaſt · 
hof, wo ſie abſtiegen; hier war 
ihre Heimat, ſolange ſie in Amiter- 
dam fein mußten. Gleich am an⸗ 
deren Morgen madıten ſich Elsner 
und Hartmann auf den Weg nad) 
dem Safen, um mit einem Schiff3- 
fapitan wegen der Ueberfahrt nad) 
Amerika zu unterhandeln. 

„Dfirfen wir mis?” fragte Diet- 
helm, indem er jeinen Freund 
Fri Hartman nadjzog. 

„So kommt“, entgegnete Vater 
Elsner, „ihr Habt ja ichon Tange 
genug nad) dem Meer auge 
ſchaut.“ 

Staunend wanderten die Buben 
durch das Gewirr von Straßen, 
die von unzähligen Kanälen durch⸗ 
ichnitten waren, und bewunderten 
die alten, merfwürdigen Häuſer, 
die bon viel Reichtum zeugten 
Plößlic Tag es dor ihnen, das 
langerjehnte Blaue Meer; in der 
Morgenionne breitete ſich der ſchö⸗ 
ne Safen vor ihnen aus mit einem 
Wald von Majten der vielen’ Elei- 
nen und großen Schiffe und da- 
neben einer Menge Tleiner Bar- 
fen und Boote. 

Der Herbergswirt hatte ihnen 
das Auswandererſchiff „Seeplog“ 
empfohlen. Elsner wandte ſich an 
einen Matrofen: „Könnt Shr uns 
jagen, wo wir den ‚Seeplog” fin- 
den Zönnen? Der Kapität Heißt 
Ranzelmann.” 

‚Der ‚Seeplog’?“ entgegnete 
der Matroje, und es ſchien, als 
ache ein mitleidiger Zug über die 
wetterharten Sitge; „der ‚Seeplog’ 
it erjt vor 4 Tagen angefommen 
und muß nun gründlicd, ausgebei- 
jert werden. Thomas“, rief er ei- 
nem Zotjen zu, der mit feinem 
Boot dahinsteuerte, „Fahr die Leute 
bier zum ‚Seeplog’; der Kapitän 
iit an Bord, hab’ ihn geſehen.“ 

Fröhlich jprangen die Buben ins 
Boot, das der Rosie zwiſchen all 
den vielen Fahrzeugen Hindurd) 
gegen ein großes Schiff Hin Tenk- 
te, da8 abjeitS vor Anfer Tag. Mit 
anderen verglichen jah eg recht alt 
und vermwittert aus. Sie trafen den 






beitiegen Hatten und zurüctuhren, 
jagte Elsner zit Hartmann: „Mir 
hat der Mann nicht gefallen.” 

‚Mir auch nicht”, erwiderte 

Sartmann; „aber was iſt zu ma- 
den? Es bleibt ung feine andere 
Bahl, al3 uns dem ‚Seeplog’ an- 
zuberfrauen. Der Mann Hat ja 
ihon oft die Reiſe gemadt und 
ihon viele Paſſigiere ſicher Hin- 
übergebracht, wie unſer Wirt ge- 
fagt hat,” 

Aus den paar Moden wurden 
Monate. So oft man fih im Ha- 
fen nad) der Abfahrt erfundigte, 
hieß es: „Der ‚Seeplog’ Hat noch 
nicht genfigend Paflagiere.” 
Elsner hatte bei einem Barbier 
Arbeit erhalten, jo daß er genug 
verdiente, um feine Familie in die- 
ſer Zeit durchzubringen Man Hat» 
te ihm bon einer Fleinen deutſchen 
Schule gejagt; dorkhin brachte er zu 
Anfang Mai bier feiner Kinder, 
während die drei Dleiniten ber der 
Mutter bfieben. Da Frıt und Bär- 
bele Sartmann auch mitgingen, fo 
war jeden Morgen ein Fleiner 
Trubp beiiammen, daS die dump⸗ 
fe Herberge verließ, und fröhlich 
zur Schule wanderte. — So ver⸗ 
ging den Kindern die Wartezeit 
ichneller als den Eltern; fie mur- 
den in der fremden Seeſtadt ganz 
heimiſch und vergaßen nad) und 
nad) beinahe die MWeiterreiie. Se- 
desmal, wenn fte aus der Schule 
heimfehrten, freuten fie fih auf 
die Heinen Schweitern, die ihnen 
entgegenfprangen; dann fpielten 
fie zufammen, und an freien Mben- 
den wanderte der Water mit der 
ganzen Schar zum Strand, was 
jtets ihr größtes Vergnügen ar. 

ber an einem Sonnabend im 
Sodfommer, als fie aus der Schule 
famen, ſaß das Feine Minele allein 
und traurig auf der Türſchwelle 
und ſagte: „Luiſle it Eramf, Still 
jein!“ Sm dumbfen Stübchen Tag 
Luiſle fiebernd im Bettlein, und 
die Mutter ſaß neben ihr und Ieg- 
te ihr naffe Umſchläge auf die Hei- 
ke Stirn. Das war ein frauriger 
Nachmittag. Der Doktor fam umd 
machte ein jehr ernſtes Geficht. In 
der Nacht wachten Vater und Mut 
ter bei dem Tranfen Kind. 
am frühen Morgen die Sonntags- 
aloden iiber die Stadt hinſchall- 
ten, neigte ſich das Köpfchen zum 
fetten Schlummer. Durch der El. 
tern Serz ging ein tiefer Schmerz, 
aber mitten im Schmerz aud) eine 
Ahnung dabon, daß dem geliebten 
Kind ein gutes Los beſchieden war. 

Es war nun für immer da 
bei Jeſus, dem guten Hirte 
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zeter Wiebe einer der aftivften 
eiter in Gemeinden und Schu- 
auf den Siedlungen in Sibi- 
At nicht mehr unter ung Ze- 
N. Am 4. Mugujt rief der 
ihn im Alter von über 88 
en heim. Da ſchon mehrere 
{ Nacırufe in unſeren Ylät- 
erſchienen find, wollten wir 
[ hiermit nur eine Gelegenheit 
ans Serz Tegen, die auch ihn nod) 
fur; dor jeinem Tode beipegte. 
- Br. Beter Wiebe war 20 Zahre 
Sibirien als Prediger, Schul- 
at und und Gemeinjchaftsarbei- 
ter tätig. Sein Name it eng mit 
den .eriten SiedlungSjahren ver- 
"bunden. WE Vorfigender des 
Schulrates in den Sahren Bis 


ö 
20 1914 hat er ſich beſonders auf dem 






Gebiet des Schulweſens verdient 
gemadit. - 
Mad) dem 2. Welkfrieg Tag ihm 
beſonders die Geihichte der men- 
nonitiſchen Siedlungen in Sibi- 
rien am Serzen. Gerne hätte er 
fie jelbit geihrieben, aber durdy ein 
Seiden war er daran gehindert. 
Nun fuchte er. jemanden, der die 
Arbeit übernehmen würde. Er bat 
mih darum, als wir noch in 
-Deutichland waren. As wir bor 
genau 10 Sahren nad Kanada fa- 
men, trat er ſofort mit der Sache 
an mich heran und wir beide faß- 
ten in jeinem Fleinen Häuschen in 
“ Rineland eines Wends den Ent- 
lu, die Geſchichte unferer Sied- 
ung in Sibirien zu Ächreiben. 
= Burh Aufrufe in unjeren menno- 
 nitichen Blättern jammelten mir 
Material. 
Sm Weiten bildete jich unter der 
” itung von Sehrer Peter Boldt 
- ein Sihirierfomitee, da3 uns tat- 
—— früftig unter die Arme griff. 1956 
lag da3 Manuffript fertig vor. 
Sohann Seeje, Rofthern, Sast., 
übernahm freundlicherweiie den 
Berlag, und im Frühling 1957 
lag das Buch In den Steppen 
Sihiriens” auf dem Tiſch 
Im vorigen Sommer, fchrieb 
mir die Witwe des dor einem 
Jahr heimgegangenen Berlegers 
Kohn Seeſe dat die Hälfte der Bit- 
her noch auf Zager jet. Ich fette 
mich fotort mit den Brüdern Pe 
ter 8. Epp, Ohillimad, ®. €., und 
— dem damals noch Tebenden Bruder 
— Reter J Wiehe, Hier, in Verbin⸗ 
dmg. Wir entihoffen uns, im 
-  Serbit noch einmal einen tatkräfti- 
gen Berjuh zur Verbreitung des 
Buches zu unternehmen. 
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deimgerufen m bon 
gingen die Brüder David Heide- 
Brecht, Jatlob Wedel, Peter Boldt 


er Ieben noch und 























wandte oder Bekannte? Schicke ih⸗ 
nen ein Buch und du wirt ihnen 
eine große Freude bereiten. Lege 
dir auch ein paar Blicher an für 


den all, dag man fie aud) ſpäter 


mal nad Rußland ſchicken Tann. 
Mir Sibirier Haben einjt Hart 
gearbeitet in den Steppen GSibi- 
tiens, und es follte un3 gar nicht 
ſchwer fallen, unſere Schuld dem 
heimgegangenen Berleger gegen- 
über an feine hinterbliebene Wit- 
we zu entrichten. Wer hilft mit? 
Mit herzlichen Advent3- und 

Merhnadtägrüßen, 
PB.B. Epp und Serh. Fat. 


Yun bauen wir 


Nicht nur wir als einzelne, auch 
der Ausgang einer mennonitüchen 
Großverſammlung iſt oft unde- 
rehenbar. So mußten zum Bei- 
ipiel am 24. November auf der 
Bertreterverfammlung in Sasfa- 
toon 168 Delegierte au ihrer 
Ueberraſchung wahrnehmen, daB 
aud bei uns nicht immer alles 
beim Alten bleibt. Um es furz zu 
jagen: Die Delegierten beichloffen 
auf. bejagter Tagung kurz und 
bindig, daß die Zeit der ſalbungs⸗ 
vollen Worte über geplanten Hilfs⸗ 
dient an unſeren Geiſteskranken 
zu Ende jei, und. nun endlich mit 
richtigen, roten Ziegen zu bauen 
ſei! 

Einen Grund zu dieſem marfan- 
ten Stimmungswechſel in den Ber- 
treterreihen wollte id; ſchon in der 
einfah und doch do gediegenen 
Morgenaniprade bon Dr. Grönen- 
dyk ſehen Hier ſprach ein nüdhter- 
ner Holländer, Pinchiater an der 
Uniberfität, gläubiger Nichtmen- 
nonit, zu unierem Problem. Er 
mies auf die Verantwortung hin, 
dag gerade Mennoniten mit dem 
aeblanten Bau flır unſere Geiftes- 
franfen richtunggebend unter bie- 
Ien anderen Gemeimichaften da- 
ftanden. „Was ihr den Mermöten 
tut, habt ihr dem Serrn getan”, 
hielt er uns als Baumotto Hin. 

Dann ſchilderte er uns dieſe 
Armen klaſſiftzierte ſie woran fie 
zu erkennen ſeien und wie ihnen 
zu helfen je, wie vielen bon die⸗ 
ſen Belaſteten durch ein methodi- 
ihes, geduldiges und, vor allem, 
hebevollen Ueben ein ſinnvolles 
Dafeın geboten! merden Fönnte. 
„Alles an diefen Kranken gu ber- 
itehen, meint alles vergeben“, be- 
tonte der Redner. Der in Engliſch 
gebrachte Borfrag joll, jo wünid;- 
ten es die Delegierten, auch in 
deutiher Sprache in daB zu er- 
ſcheinende Brotofall eingefitgt wer- 
den. 

Sie Berihte von Aelt. J. S- 
Thieken und des Berfammlungs- 
leiters Sjaat Block ſpornten aud) 
zu. kräftigerer Mithilfe an. Sie 
itreiften die Tritliche Rage in „Be— 
ihesda” und berichteten über die 
Betreuung der zurückgekehrten Ba- 
tienten. z 

Sie hoben aud) die großen An— 
frengungen der Srauenvereine mit 
den Kleiderſammlungen herbor. 
In Saskatdhewan haben die 


E83 Frauen im lebten Jahr fo bei 





ri 19,000 Piund guter Meider und 





_ Sadıen zulammengetragen, erzähl- 
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Nuſſen und Pflanzenöl. 
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ders X. A. Martens und Corny $ 
Seinrih8 ab heute diefer Arbeit 


borjtehen werden. Die Adrejje für _ 


das neue Kleiderlager wäre jomit: 
Eorny 9. Heinrichs, 1601-Ane. €, 
Sasfatoon, Sat 

Auch der Finanzbericht des Kaſ⸗ 
ſierers MK. Klaſſen iſt ermuti- 
gend. Trotz Dürre und Fehlernte 
kommen die Gelder flir die Hilfs- 
arbeit noch immer gut ein. Die 
verſchiedenen Kaſſenbeſtände mur- 
den erklaͤrt und mit der Annahme 
folgender Empfehlung über die 
Smmigrationstafje hatten wir den 
Höhepunkt: der Beratungen er- 
reicht: Von den 4,200 in der 
Smmigrationsfaife find $4,000 an 
die Baukaſſe für die Anjtalt in 
Waldheim überzuführen, um: jo 
das geitedte Ziel, Minimaljunme 
von $50,000, ſchneller zu erreichen. 

Nun aber hatte e8 bei den De- 
fegierten eingeichjlagen, und im fel- 
ben Mtenzuge wurde dem Mlten- 
heim in Dalmeny eine Schuld von 
$1,000 erlaſſen Wie dann der 
Vorſihende des Baufomitees, J 
Kehler, und der Kaſſierer S. ©. 
Sriejen, itber das langſame Ein- 
fommen der Baugelder Plagten, 
wurde aud) raid) prafttihe Abhilfe 
angeordnet. Wozu hätten wir wohl 
die Stolleftenteller ? Tief griffen die 
Delegierten nun noch in die eige- 
nen Taſchen und als die „Krlüm- 
chen” gezählt wurden, waren es 
$1,339. €3 fehlten nur nod 
$2;000. Man jchielte nad) der ge- 
jbickten Armenkaſſe Sind umiere 
Geiſteskranken nit die Nermiten 
unter den Armen? Und ſchon war 
auch diefe Summe bewilligt. Die 
iolange erörterten 50,000. find 
nun — ob demofratiich oder nicht — 
endgültig beiiammen. 

Ich rieb mir die Mugen. Wü- 
ren noch weitere Gelder erforder- 
Tich geweſen und die wären auf 
den Mond deponiert, man hätte an 
dem Tage Paflage dorthin und 


zurück gebucht. Nur gut, daß fei- _ 


ne anderen unangetajteten Kaſſen 
in greifbarer Nähe waren, denn 
ber der aroßherzigen Stimmung 
Hätte ich für nichts gutſagen wol- 
Ten. 

Beherzigenswert aber iſt der 
ernüchternde Mırftrag, der den nad) 
Sauje drängenden Delegierten 
wurde: Man miijje nun erjt recht 
zu Sauje um meitere Mittel wer- 
ben, denn diejes ſei vorerſt der 
Auftakt zur großen Arbeit. 

Seit bleibt aber der Beſchluß 
daß, wenn Gott uns Zeit läßt, 
nun mit dem Bau der Nervenheil- 
anjtalt in Waldheim begonnen 


werden wird. 
. PB. Wiens. 





BHerzipezialijten gegen 
fettreiche Ernährung 


Zwei Serzipezialiiten der Ar- 
mee rieten in einer Wbhandlung, 
die fie auf einer Verſammlung der 
Militärärzte vorlegten, den Ame- 
rifanern, fie follten ſich nicht zu 
Tode eſſen. 

Sie empfahlen aud) die Einfüh- 
rung einer neuen milikäriichen 


Koſt zur Verringerung der Auf- 


nahme bon gejättigten Betten, wie 
fie in Mh, Sahne, Butter Sart- 
fäfe, Ochien- und Schweinefleiſch 
Schmolz und Schokolade enthal- 
ten Sind, ae 


Dagegen empfahlen fie den Ge- 4 


nuß von Sühnern, Truthahn und 


anderen Seflfigel, von Fiſch und = \ 
2 ‚Sumlaalen teen SBEIBIEe, DAT X 
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Wuppertaler Studienbibel. _ Herausgegeben 
von Fritz Rienecker. Übersetzung und Kom- 
mentar. 


— Matthäus-Evangelium (Rienecker) _ $5.25 
— Markus-Evangelium (Rienecker)....... $4.60 
— Lukas-Evangelium (Rienecker)......... 56.50 
— Galater-Brief (Brandenburg) ......... 33.25 
— Epheser-Brief (Rienecker) .......... 2 80.25 


— Philipper und Kolosser (W. de Boor) $4.60 
— Thessalonicher (W. de Boor) 25 
Alle erschienenen Bände zusammen .. 


.. Und die Bibel hat doch recht. Werner Keller. 


Historische und Ausgrabungsbeweise der bib- 
lischen Wahrheiten .............. wenn 86.50 


6000 Jahre und ein Buch. G. S. Wegener, Der 
Lebenslauf der Bibel bis heute $4.90 


Die Kirche lebt. G. S. Wegener. Neue Kir- 
chengeschichte mit vielen Bildern ......... $6.30 


Beloved World. Eugenia Price. The Story of 
God and People as Told from the Bible $4.95 


.. Splinters from an African Log. Martha Wall 


. Knaurs Gesundheitslexikon. ....... 


Thrilling account of a missionary nurse $.15 


Ost minus West — Null. Werner Keller. Der 
Aufbau Rußlands durch den Westen .... $6.50 


Wir antworten. Führende Christen stehen 
jungen Menschen in Fragen des Glaubens 
Rede und Antwort. 3 Bände zusammen $6.70 


To Live Again. Catherine Marshall An in- 
spiring personal story of a widow’s life $5.25 
Kinderandachten für alle Tage des Jahres. 
Rita von Gaudecker. Abwaschbarer Einband. 
Deutsch” unsre eg 2 er 
Commentary on the Whole Bible. Jamieson, 
Fausset and Brown. Critical and Explanatory. 
1 Volume. English 87.95 


Analytical Concordance to the Holy Bible. 
— Young. Over 300,000 references $12.50 


.. Concordance Bible. Cambridge. Real Morocco. 


“" maition. 1,760 Pages"... RER 


Zipper. English. HER $10.95 
Oxford Text Bible.- Fits purse or pocket. 
Goatskin binding. Red under gold edges $5.95 
The New Testament. Expanded Translatior 
by Kenneth S. ET REN 
Davis Dictionary of the Bible. Fourth Revised 
Edition .......emenssneenmnunsnenneantenrenn ann tert $5.95 
Webster's New World Dictionary. — 


Thumb indexed Pe 86.95 
Nachfolge. Dietrich Bonhoeffer. Die berühm- 
te BOcleganE der Bergpredigt des en 
der jüngsten Vergangenheit S4. 
xtbuch für Prediger. Römer/Gümbel. Eine 
er von Bibelstellen zur Verwendung 
in Predigt und Seelsorge $3.20 
Tausend biblische Entwürfe. Georg — 
ſß eee 


The First Five Years of Life. Arnold Gesell. 


A Guidance of Pre-School Years ...... 


The Child from Five to Teh. 
Frances Dig, and others... 


Youth. Arnold Gesell. Frances Ilg and Louise 


B. Ames. The Years from Ten 






Vom Jüngling zum 
Ein Lebensbera 
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— — Gesangbuch der MBG. ee Saffian- 
—* leder, Goldschnitt .. $s9.50 
3 ......2... Die Geschichte der MBG von A. H. Unruh, 
er 847 Seiten. Guter Einband. Jetzt zum halben 
Nr Preis, anstatt $8.50 nur ... 2 $4.25 
— — Mennonitisches Lexikon. Deutsch. 4 Bände. 
=; Band 1 bis 3 erschienen, zusammen 822. 50 
a He Mennonite Ecyclopedia- Englisch. 4 Bände. Zu- 
> sammen . . 842. 
Wenn Die Kinderbibel. Anne DevVries. Für die Klein- 
N < sten. Volksausgabe nr 82:90 
8 Prachtausgabe mit großen "Bildern. 54380 
=) — * Großes Erzählbuch. De Deutsch. 
? Altes Testament... . $4.95 
\ Neues Testament :  $4.95 
a Gesamtband, Ganzleinen, Goldprägung. s8.20 
=) Die Jesusgeschichte. —— bunte Bil- 
N der. Deutscher Text . 3 51.30 
—F nee he Bible in Pictures or Little Eyes. K. N. 
—9 Taylor. Englisch ; 82. 95 
a a — Egermeier’s Bible Story Book. Englisch. 
y Volksausgabe $3.95 
Bf Geschenkausgabe . 85.50 
SR Deutsche Perlbibel mit Schutzklappen und 


Goldschnitt. Im kleinen Taschenformat $9.30 


) nennen Seofleld Reference Bible mit Nylon Zipper. 
F Englisch . $10.50 


ee . Englisch - deutsche Bibel. Großformat. Drei 
Preislagen $12.25, $14.25 und $15.50 
np : ; Nave’s Topical Bible. Englisch s9.95 
= —— . The New Bible —— - Fr. Davidson. 
=; - Englisch $8.35 
* 22... Unger’s Bible Dictionary. 7,000 Definationen. 
X Englisch 89.40 
Sa “= Commentaries on the New Testament Books. 
* Charles R. Erdman. — 17 Bände in 
Kassette $22.— 
BER rin ee .. Knaur’s Weltgeschichte. Deutsch. Viele Bil- 
J der. — $9.75 
* un. Knaur’s Weltatlas. 200 Karten, 50,000 Stich- 
Do. wörter. Deutsch ............ a 56.50 
J Volksbrockhaus. Deutsches Te von A bis 
* Z in einem Band . —— $5.95 
J — Der Große Brockhaus, Deutsches Lexikon in 
= 12 Bänden und 1 Ergänzungsband. Zusammen 
—F in Halbleder $185.—, Ganzleinen . $162.— 
— BEER Brockhaus-Atlas. Passend zum Großen Brock- 
N haus. Halbleder $24.—, Ganzleinen ... $22.— 
J nen. Lexikon zur Bibel. Fritz Rienecker. In — 
* leder $24.50, in Ganzleinen . 822.50 
* un. Matthew Henry’s serien on the Whole 
a Bible. 2000 Seiten Englisch ..............- $10.45 
a aunneersnrassien Stuttgarter Biblisches — — In 
N Ganzleinen ............. 6.00 
— Die Frau als Hausärztin. Fischer-Dückel- 
* manns neue Ausgabe ........... ... $11.95 
Be The Treasury of David. Vol. I to av. (ea E 
= Spurgeon. Commentary on the book of 
R Psalms. Regular $25.20. Special ....... $20.00 
Bere Deutsche Bilderbibel mit Bildern nach 
u Schnorr von Carolsfeld. Gotisch. Großer 
= Druck. "Rotschnitt $5.00, Goldschnitt .... $8.00 
< non Deutsche Handbibel. 5” mal 8”. Dünndruck, 
2 große Schrift. Ganzleder. Goldschnitt .... $8.30 
= RR EN, Commentary on the Holy Bible, Matthew 


Henry and Thomas Scott: 6 Volumes $25.16 


“nn. Revised Standard Version Bible. With Refer- 
ences, Concordance, —— —— Binding, 
Gold Edges _..... SENDE AL B12.50 
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Montevideo, Urngnay: Am Bi- 
belieminar erhielten anı 19, No- 
vember in einer Ihönen Abihlup- 
feier 10 Stirdenten Thre Zeugniſſe 


Nachrichten . . » 
(Fortfegung von Seite 5—5) 


Frau Anna Hildebrandt aus 
Schönwieſe eilte hinaus ins Un- ausgehändigt: 7 von Paraguay, 
wetter, um ®ieh hereinzuhofen 2 von Argentinien und 1 aus 
und wurde bon Blig erihlagen. ee 
Eine Stunde jpäter fand man die r — 
Zeiche 400 m dom Hauſe entfernt. Weſtdeutſchland. — Das ältejte jü- 
Sie erreichte ein Alter von 87 die Gotteshaus in Weitdeutjch- 
Sahren. fand, die aus dem 11. Jahrhum- 
dert ftammıende, 1938 auf Alniver- 


Sonntag, den 26. Nobember, 7 e, 1900 Quf 
fanden zwei Tauffeite ftatt; Die Nung der Nationalfozialiüten zer- 
— Pritdergemeinde taufte ſtorte Synagoge in Worms, iſt nach 

8 Perjonen, und die Chulupige- „dem originalgetreuen Wiederauf- 

bau am 3. Dezember geweiht wor- 


meinde in Filadelfig hatte 68  Doge 
Täuflinge, von denen auch einige den. Antriemitismus fer Gottes» 


aus Neu-Halbitadt waren. lälterung, ſagte Bizefanzler und 
Eine Touriſtengruppe aus PBundeswirtidhaftsminiiter Erhard 

Nordamerika von 8 Perſonen un- in jeiner Anſprache. 
ter Reitung don Herrn Paul Ruth — Bundesfangler Dr. Aden- 
bejuchte Die ee u den auer hat in Waſhington die US- 
Tagen vom 24.—27. November. Regierung dafür gewonnen, Ber- 
Die Gedenkfeier Bir Errettung Handlungen über Berlin nicht mit 
aus Rufland wurde wieder an Her deutiche Frage im ganzen zu 
35. November in allen Ortſchaf⸗ verbinden. Aber die Beſchränkung 
ten fejtlih begangen. Die Su auf Berlin bedeutet auch, daß die 
gend bon Filadelfig hatte aus Zaſis für die Einheit des Weitens 
diejem Aula zwei Aula am Konferenztiſch viel Kleiner wird 
gen eingeibt: „Die Auswande— 
rer“ und „Mein iſt die Rache uffiche Meberraic De Kara 
‚Der  Trans-Chaco- Meg lt — leberraſchungen viel gro- 
noch nur half jertig“, fagte in die. Ber. € iſt nicht ſicher, daß Zeit 
fiir eine neue Runde gegenfeifiger 


jen Tagen jemand. Infolge der Beiuche > Sontulati ; 
großen Niederihläge, beionders Bejuche und Sonjultationen fein 


im Süden de8 Chaco, war der Wird, bevor Premier Chrujh- 
Weg längere Zeit unpaifierbar, tihow wiederum die Initiative 


io dab wieder Flugzeuge einge- für eine Löſung nach ruſſiſchem 
ſetzt werden mußten. Die Schü, Mijter ergreift. 
fergruppen bon Neuland und — Der flinfmillionite Volkswa⸗ 
Fernheim Tonnten erit mit einer gen jeit Striegsende iſt am 4. D 
Kocde Veripätung nad) vielen zember in Wolfsburg dom Ryliep- 
Strapazen nad) Wiuncion Tom- band gelaufen, In einer Anſpra⸗ 
men. he bezeichnete Generaldirektor 
Urugugh. Nordhoff das Ereignis als einen 
Hinncion: Am 17. November der größten induſtriellen Erfolge, 
itattefen die Dberjhulzen der die jemal3 erzielt worden jeien. 
mennonitiiden Solonien dem RE er 
Landespräftdenten einen Beſuch Italien. — Der internationale 
ab. Sie jpraden ihren Danf aus Kommunismus bejikt ın Italien 
fir das Bohlwollen der Regie- jeine jtärfite Baſtion im Weiten. 
rung den Mennoniten gegenüber Die Partei Palmiro Togliattis 
ur eg par die UNE hält mit 140 Mbgeordneten 23,5 
ae nenn Eur DEE Eike m pa zrlen 
— nn Ale ihen Dept utiertenfomlner beſetzt. 
ein Geſchenk in Form eines Tiſch— Sie Könnte heute bei Neuwahlen 
chens überreicht, deſſen Platte Die 2 * * he z . = * 
Zandfarte Paroguays darſiellte wohl ee — ee eh 
und mit verichiedenen Hölzern !° viele REN sahlen — 
ausgelegt war. Der Trans-Cha- legten PBarlamentswablen im Jah⸗ 
coPeg wer auch eingezeichnet. re 1958, al3 fie 6,7 Millionen von 
Der PBröfident erwies fi fehr insgejamt 39,5 Millionen Stim- 
dankbar für dem Beſuch und be, MEN erhielt, 
kundete jeinen ſtarken Willen, — — 
das Werk. au weiter bis an die Grofbritannien und die USA. — 
Grenze der Nepublif auszufüh- Der britijche Premierminiſter Mac- 
ren, millan und Präſident Kennedy 





Potter’s und Oriainal Krauter-Heilmittel 
rur das Heim find durch Poſtverſand erhältlich von: 


Western Botanicals L, 10022 — 151 Street, Edmonton. Alberta. 
Nervenleidende beitellen Valerian Compound Tablets, 100 für $3.50, 


E portofrei. 
Wer an Nieren u. Blaſe leidet, beſtellt K & B Tablets, 100 für $8.50, 
Portofrei. 


Mildes Abführmittel Laxative Tablets, 100 für $2.00, portofrei. 
Ber an Hämorrhoiden (piles) leidet, beſtellt Tube of Ointment und 
Tabletten für $5.00, portofrei: 
Man bejtelle von uns koſtenlos ein Buch (in Engliſch) 
üben alle unfere SräutersHeilmittel. 


All-in-one Minerals and Vitamin Tablets, 100 für $3.80, portofrei. 











Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 16, MAN. 
— EDison 4-4311 — 
Koſtenloſe Hilfe beim Blauen und Berchnen! 
















— nn den Bermun 
treffen. Nach einer Mitte 
len bei diefer Begegnung die inter 
nationalen Probleme in zimanglo- 
jer Weiſe — ee 


Kuba. — € Babe fih feit 1958 
als Kommuntjt betrachtet, nur 
habe er dieje Tatiahe "damals 
verbergen müjlen, um das Bür- 
gertum und die USA nicht abzu⸗ 
ſchreden, erflärte der lubaniſche 
Minijterpräftdent Fidel Eajtro in 
einer Nede ın Habana. 












» > = 
Kanada. — Bei einem Raubfber- 
fall auf ein Juweliergeſchäft in 
Montreal konnten 4 bewaffnete 
Banditen mit einer Beute im Wer- 
te von $125,000 entkommen. 

RE 
Sowjetrufland. — Nachdem un 
längit die Sowietpreſſe Prozeſſe 
gegen eine Gruppe von „pribaten 
Tertilfabrifanten” und gegen ſechs 
Devijenipefulanten m Georgien 
angefindigt hatte, die mehrere 
Millionen Rubel auf unerlaubte 
Weiſe erwirtſchaftet haben, brad)- 
ten die Moskauer Zeitungen eine 

Meldung über fünf weitere be. 
borjtehende Spefulantenprozeife. 

Sn einem Fall habe man in 
Sen Stellern einer „Datſcha“ in 
dem Moskauer Willenporort 
Oſtankino eine illegale Lippen⸗ 
ſtiftiabrik entdedt, die ſeit 1959 
auf hohen Touren arbeitet und 
ihrem Inhaber rund zwer Millio- 
non Rubel Reingewinn gebradt 
habe. 

Ein zweiter Fall betreffe einen 
Schieberring in der ukrainiſchen 
Großſtadt Dnjeprobetrowſt, der 
durch Spekulationen amt Süd⸗ 
früchten rund fünf Millionen Ru- 
bel aus den jtaatliden un Die ei- 
genen Laſſen abzweigen konnte 

— Die ſowietiſche Regierung 
bat in der Nacht zum 4. Dezem- 
zer erklärt, fie werde aus Sicer- 
beitsgründen zu neuen Kernwaf- 
fenverjuchen gezwungen fein, falls 
die Weſtmächte ihre Atomteſts — 
auch unterirdiihge —  fortiegen 
mwirden. 

— Sowjetrußlands Staats. 
budget Tür 1962 ſieht 81,000.- 
000,000 neue Rubel für Regie. 
rungsausgaben bor, davon $13,- 
400,000,000 für  Aufritjtung. 
(2er neue — gleicht $1.11) 


Dänemark. — Weber- 
ſchrift „Dänemark er gefährlt- 
chem Weg” hat die ſowjetiſche Re⸗ 
gierungszeitung „Simeitija” ei» 
neu aungerooßnelich ſcharfen Angriff 
gegen ; Dänemark gerichtet und vor 
einer  militäriihen  Zujammen« 
arbeit mit Weſtdeutſchland ge 
warnt. 





> + * 
Berlin. — Der Standpunkt, bon 
dent aus Adenauer und Kennedy 
über Berlin geiproden haben, 
war duch den Vorrang der Si— 
cherheit Wejtdeutihlands dor der 
Sicherheit Berlins und vor der 
Riedervereinigungspolitif ge- 
fennzeihnet. In der Regierungd- 
erflarung werden die deutſchen 
Intereſſen, die „nicht, preiägege- 
ben werden dürfen“, in der Rei— 
benfolge genannt: — 
1. Sicherheit Weitdeutihlands- | 
2. Bindungen Berlins an Belt 
deutichland. 
3. Rigderbereitigung. 

















— Es beitehe feinerle 
für die Somjefunio ‚dab 
Weiten eine „rei 












Kleiderpakete 






DDurch die Poſt ſind die Ber⸗ 
Iiner diesſeits und jenſeits der 


Mauer miteinander verbunden. 
us Meitberlin wurden allein in 
einer Nodembermoce 215 000 
Bafete nad) Ditberlin und Dit- 
Heutichland geſchickt Im gleichen 
geitraum des Vorjahres waren es 
mır 45,000 Pakete 
« ” * 

Ditafrifa. — Von einer der 
ſchwerſten Fluttataſtrophen der 
legten zehn Jahre find die ojtafri- 
faniihen Länder Stenia, Somalia, 
Tanganjifa und Uganda betrof- 
jen worden. Erite Berichte laſſen 
befürchten, dab mehr als zwei 
Millionen Menihen in Dielen 
Sundern obdadjlos geworden find 
md die Ernte verloren haben. 


ae Br 

Polen. — In einer mit heftigen 
Angriffen geipidten Rede zum 
Berlm- und Deutichland-PBroblem 
hat der polniſche Zommunätiiche 
Rarteiher Gomulfa in Stattomik 
erklärt, daß, die „Stlärung der 
Berkin-Situation“ ımbedingt in 
nerhalb der näditen Wochen er- 
folgen müſſe Die „Toztaliitrichen 
Staaten“, jo betonte Gomulfa, 
hatten den 31. Dezember dieſes 
Sahres als „legten Sermm“ für 
den Abichlug eines Friedensver- 
frage mit ganz Deutichland oder 
nur mit Ditdeutichland allein des⸗ 
halb fallen gelafien, weil ſich im 
Meiten eine gewille Einfiht im 
Smbohid auf Die Notwendigkeit bon 
Rentihland- und Berlin Ver⸗ 
handlungen mit der Sowjetunion 
gezeigt ge 


* 
Kongo. — Die bongoleſiſche Zen⸗ 
tralregierung hat die Biplomati- 
ihen Beziehungen zur Sowjet⸗ 
union, Rolen und der Tichechoſlo⸗ 
wakei miederaufgenommen. Dieſe 


Beziehungen waren ſeit Herbit 
bergangenen Sahres imterbro- 
den. 

x «x 


Türkei. — Die neue türfijhe Re- 
gierung unter PMiniiterprafident 
Suomi erhielt vom neugemwählten 
Parlament einen itberwältigenden 
Vertrauensbeweis 
Fe 

Argentinien. — Der argenfinäde 
Staatspräfident Srondizi ft zu ei- 
nem Staatsbejud in Neu - Delhi, 
 Sudien, eingetroffen. Er wurde 
auf dem KHugplag von Miniſter- 
pröfident Nehru und dem gejam- 
ten Stabinett- empfangen. 


— — 

Jndien. — Auf einer Volfäver- 
jammlung iprad) der indiſche Bre- 
mier Nehru die Warnung aus, 
dak; der rotchinefüich-indiiche Grenz 
dfiput ein Vroblem daritellt, das 
inter Umständen zu einem Krieg 
erblärte, daB 

indien Teinesfole der © 
hen würde. Er betonte, dal 
Beilegung der Streitfrage 
handlumgäveg au— 
Maf- 


















PAKETE smzzEEE 


der 1L.S.SR, Ufraine und den Baltifhen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
! Ale Ansgaben werden hier bezahlt. 


Lebensmittelpafete bis zu 40 Pfund 
R Beftellungen u. Pakete fendet bitte an 


J.H.UNRUH AGENCY 


s12 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
‚na C. G. REGEHR. ı11 Eckert Road. Yarrow, B. ©. 
























bis zu 20 Pfund 


napmen zur Selbjtverteidigung 
treffen werde 

— Der ſow etiſche Staat3präft- 
dent Breihnjav war auf Einla- 
dung. des indiihen Präfidenten 
Rrajad am 15. und 16. Detzom ber 
zu einem Beſuch in Neu-Delhi. 

— Die mdiihe Armee hat Ei- 
ienbalhnzüge beidlagnahmt, um 
alg Antwort auf dem Aufmarſch 
portugiefiher Trurppen, Truppen⸗ 
beritärfungen an die Grenze nad) 
&oa zlı bringen. 

« « «x 

Britiſch⸗· Guahana. — Die britiſche 
Kolonie in Südamerika hat Eng- 
Iand gebeten, 1962 einen Tag fejt« 
zujegen, an dem ihm die Unab- 
hängigkeit gewährt wird. 


* + + 

Megypten. — Sn Wegypten be. 
miüht man fi) redlich, die Biel. 
mweiberei abzuſchaffen. Weber den 
Erfolg gehen die Anjichten aus» 
einander, denn die Einführung 
der Monogamie madıt reichlich 
langſame Fortſchritte 

USA. — Die Zahl der Verbrechen 
in den Vereinigten Staaten hat 
ſich in den eriten I Monten diejes 
Jahres gegenüber dem Vorjahr 
um 4 Prozent’ erhöht. 

—us Kreiſen des Kongreſſes 
wurde bekannt, daß der erſte 
Raumflug eines Amerikaners um 
die Erde doch noch in dieſem Jahr 
stattfinden Toll. AB vermurlicher 
Zeitpunkt it der 20. Dezember 
vorgeichen. 

— Sausfrauendienite find mo- 
naffich mindeitens $250 wert. Das 
entichied der Nicdhter Philip Ri- 
&hard3 in Los Angeles und verur- 
teifte den Arzt Stanley Dubrin 
zur Zahlung von $11,500 an 
Fathleen Dırbrin. Er war mit ihr 
4 Sahre verheiratet, ohne dab er 
fi) vorher von jeiner eriten Frau 
hatte icheiden laſſen 

— 180 Fuß tief jtliräte ſich der 
Yjahrige Francis Patrid Stenne- 
dy von der Solden Gate Bridge 
in San Franzisfo. Er erlitt dabei 
ſchwere innere Verlegungen und 
brad; beide Arme. 215 Menihen 
haben fi bisher von der PBrüde 
in den Tod geſtürzt 

“x 4 


Gommonwealth. — Der von Ka— 
nada entrahte Sturm megen ber 
Scheimhaltung einer Nede bon 
Sordiiegelbavahrer Heath, die Tei- 
ne Seheimniffe enthielt, wird das 
Commonwealth nit ummerfen. 
Er it aber ein Symptom für da$ 
Mibtrauen, mit dem die Com- 
mommealthpartner die Vexhand⸗ 
fungen Großbritanniens über ei- 
nen Beitritt zur Europäiſchen 
Rirtihaftsgemeinichaft verfolgen. 
Englands eriter Schritt nad) Euro- 
pa fit fraglos für die Bukumft 
des Commonwealth wichtig; aber 
aud) andere Ereignifle haben die 
unter britiſcher Führung ſtehende 
Staatengruppe einer gefährlichen 





Belaſtungsprobe unterivorfen. Mit 
dem Austritt Südafrikas brödel-e 
im Märg ein Stüd Commonwealth 
ab, Ein halbes Jahr ſpäter war 
da8 Commonwealth nahe daran, 
ein weiteres Mitglied zu verlieren. 
Megen der Sprengftoffanicläge 
gegen das Nfrumah-Regime ſtand 
die. Entiheidung, den Beſuch bon 
Königin Elizabeth in Ghana im 
legten Moment abzuljagen, ein 
paar Tage Tang auf des Meſſers 
Schneide Nkrumah hätte zweifel⸗ 
los mit dem Mustritt aus dem 
Commonwealth geantivortet. Der 
Entihjluß der britiihen Regierung, 
ſchließlich die Einwanderung aus 
dem Commonwealth zu Eontrol- 
lieren, wirkte auf die farbigen 
Commowealthitaaten, als ob ih⸗ 
nen plötzlich eine Tür dor der Nafe 
zugeichlagen worden wäre Die 
füdafrikanſſche Kriſe und die Ver- 
ſtimmung iiber das geplante Ein- 
wanderungsgeieg find Folgen der 
Verwandlung des Commonmealth 
aus einer bormwiegend weißen in 
eine itberwiegend farbige Staaten- 
gemeinſchaft Soll fie in diejer 
neuen Form Beitand Haben, jo iſt 
das nur auf der Grundlage der 
bölligen Gleichwertigfeif der Raj- 
sen möglid. Mit diejem Grundſatz 
war Stidafrifas Politik der Apart- 
heit unvereinbar. Südafrikas Aus. 
tritt mar deswegen eine logriche 
Entwicklung, die auf längere Sicht 
das Commonwealth jtärfen Tann. 

Seéehr viel verwidelter iſt dage- 
gen das Problem der Einmande- 
rungSfontrolle. Die britiſche Fte- 
gierung hat den $rundiag der 
Gleichwertigkeit der Raſſen bor- 
behaltlog ‚bejaht. Für fie iſt der 
in den legten Jahren immer itär- 
fer anichivellende Ennvanderung®- 
itrom nicht ein raſſiſches, Sondern 
ein ſoziales Problem. Er muß 
allmählich zu einer Verihärfung 
ser Mohnungsnot und im Kalle 
eines Nadjlafiens der Vollbeſchäf⸗ 
tigung zu Arbeitslofigfeit führen. 

xx. ıx 

Japan, — Nur ein hoher Zebens- 
standard kann Sapan dor dem 
Kommunismus ſchützen. Dieſer 
hohe Lebensſtandard kann aber in 
sem an Bebolkerung reichen. und 
an Vodenschäßen armen Land nur 
durch einen- afftven Außenhandel 
erreicht werden. E3 wäre deshalb 
politüich ſehr gefährlich, diejes ein- 
zige Bollwerk gegen den Kommur 
nismus in Oftaften durch zollpolt- 
tiihe Maknahmen bom europät- 


ſchen Marft abzuſchneiden Die 


Rechnung die dafür eines Tages 
zu. begleichen ſein fönnte, ftän- 
se in feinem Verhältnis zum jeßi- 
gen Schugbedürfnis einzelner. 
DL En 
Angola, — Die portugiefühe Re⸗ 
nierung hat 4 amerifaniihe Mil- 
fionare des Landes vermiefen, meil 
jie fih an terroiftiidhen Aktionen 
in Angola beteiligt haben follen. 
—— 
Laos Ich Din ein guter 
Freund der Kommunilten im Aus⸗ 
fand: ich mag fie jedoch nicht bei 
mir zu Haufe“, ſagte der Taotijche 
Prinz Sowvanna Phouma. 


a Se; 
Frankreich. — Bei den Sudo- 
Meltmeüterihaften in Paris brad) 


‚ein Solländer bie Vorherrſchaft 


der Jabaner im Judoſport. Neuer 
Welne fier wurde der 28 Jahre 
alte Anton Geefint, Er bezwang 
im Finale vor 6,000 Zuſchauern 
den japantien itelverteidiger 
Koji Sone ſchon nad) 8 Minuten 





der auf 20 Minuten angefegten 
Begegnung. 

— Die „Stalingraditraße” in 
Dologna wird nah einer Ent- 
iheidung der überwiegend fommu- 
nitiihen Stadtverwaltung nicht 
umbenannt werden. 

ENT 
Syrien. — Bei den Wahlen für 
die nene Rationalverfammlung in 
Syrien haben die konſerbativen 
Parteigänger de3 vorläufigen 
Meinmterpräjidenten Kusbari ei- 
nen Atberzeugenden Sieg errin- 
gen. Gleichzeitig hat ſich Die gro- 
Be Mehrheit der wahlberechtigten 
Bevölkerung fir die proviſoriſche 
Berfajlung des Landes” ausge 
Iproden, die die Loslössung Sy- 
riens von der Vereinigten Ara» 
biſchen Nepublit ſtaatsrechtlich 
perantert. Obwohl politiiche Par⸗ 
teien zurzeit in Syrien nicht zu⸗ 
gelaſſen find, hatten ſich die Wahl- 
werber auf beitimmte pPolitiſche 
Richtungen fejtgelegt, jo daß ge- 
jagt werden kann dab bisher mir 
drei kommuniſtiſchen Sandidaten 
der Einzug m3 Parlament gelun- 
gen iſt 
x «x 
Großbritannien. — Am 19. De 
zember joll der Sohn von Prin- 
zejfin Margaret und dem Earl of 
Snowdon auf den Namen David 
Albert Charles getauft werden. 
x x x 
Rietnam. — Der Bandenfrieg ın 
Süudviefnam Hat derartige Aus⸗ 
maße angenonımen, dab die Re- 
gierung Diem gefährdet wird, 
wenn es ihr nit in abſehbarer 
Zeit gelingt, die kommuniſtiſchen 
Partifanengruppen zu zerſchlagen 
Die amerkantihe Regierung hatte 
Schon erwogen, amerfaniidhe Trup- 
pen gegen die Partiſanen einzu- 
iegen. Sie hat aber vorläufig die- 
ien Gedanken wieder aufgegeben, 
da: man in Waſhington befürdhtet, 
daß die Kommuniiten eine Jolche 
Akon propagandiitiidh ausmlin- 
zen würden, indem fie die ameri- 
kaniſche Hilfsaktion als „neue fo- 
lonigle Aggreſſion“ in Mien be 
zeichnen. Und jie hat dariiber hin- 
aus angedroht, ihren Botichafter 
aus Saigon abzuberufen, falls die 
Regierung Diem ſich nicht ent⸗ 
ſchließt, die von Waſhington jeit 
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Hauptoffice: 


284 Kennedy Street 
Winnipeg 2, Manitoba 


Pakete nad Rußland bis zu 40 P fund 
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im. Sterbefalle wird der unbezahlte 


Parcel Service Ltd. 


919 Main St. 
Phone WH 3-8813 


Filiale Calgary, Alberta, 8154 — I: 











Ungarn it bereit, mit den 
itber Kardinal Mindigentyy zu ver- 
handeln und jtellt an die Aufnahme 
von Geſprächen nur die eine Be 
dingung, dab die USA ſich zu Der- 
handlungen über den Gejamtkom- 
pler der ungarich - amerifantichen 
Pezichungen bereit erklärten. 


Sudameriko- 
Reise 
im März 1962 


Panama — Kolum- 

bien — Peru — Pas 

raguay — Uruguay — 

Argentinien — Bra- 
jilien 


Reiſeführer: 
C.C. Graber, 
früher MEE - Direktor 


des Ardeitsprogramms 
in Südamerika, 


Man wende ih an: 


Menno Travel Service 


P.O. Box 283 
Newton, Kansas, USA 


Akron, Pensylvania, USA 


111 Marilyn Ave. 
Goshen, Ind., USA 


312 Power Bldg. 
Winnipeg 1, Manitoba 


Ich bitte um Auskunft über 
die für März 1962 geplante 
Güdamerifa-Reife. 
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Heht, Die von Een — 
Crosstown Credit Union Soc. Ltd. 


Mennonitische 
Sparkassen -Vereinigung 
Suden Sie, Ihr Spargeld vorteilhajt anzulegen? 
1960 zahlten wir 4% Prozent Dividenden, 
zudem iſt das angelegte Geld verſichert. 
Bedürfen Sie einer Anleihe für irgendeinen guten Zwed? 
[eihen Geld aus, wobei die Anleihe aud) verfihert it, das heißt, 


Xeil der Anleihe geſtrichen. 


Kildonan-Offlice: 
1133 Henderson Hwy. 
Winnipeg 16, Manitoba 


Telephone: 'WHitehall 3-0488 Telephone: EDison 4-7455 





Winnipeg, Man.| 
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den Ehejtand mit unjerer Mutter, 
en. 


damals Fl. Suia 


no mg. 
Ihre Ghe wurde durch Pred. Da- 


vid Dörfjen eingejegnet. Bald dar- 


auf zogen fie nad} dem Norden und 
fiedelten im Ufimſchen Gebiet an. 
Nach dem Erjten Weltkrieg zogen 
fie nad; Neujamara. Um ſchneller 
eine Gelegenheit zur Auswande- 

rung zu finden, zogen fie nad) ei» 
Iihen Sahren nad) dem Süden und 
wohnten in @nadenfeld, bis fie 
195 nad) Kariada auswandern 
Fornten:. > © Sn 

Sie Tiegen fih m Kanada bei 





on I gar n 

richtig froh werden. c 
fo. jehel” hörten wir 
ihn oft jagen. Es war für uns je- 
doc ganz unerwartet, als der Arzt 
bei Vater Waflerjuht feititellte, 
der er ſchon am 13. November er- 
lag. Er Dinterließ uns ein Plares 
Zeugnis von Der durch Jeſum 
Ehriftum erlangten Gnade, 

Er Hinterläßt 3 Söhne und 5 
Töchter mit Familien: Dabid, 
Seinrich, Peter, Anna Nidel, Srie- 
da Sanım, Sara Zapf, Sufte Roy, 
Maria Zhetnofj, 28 Großkinder 









fieben Eltern dro- 


gie Teidtragenden Kinder. 


Eingeſand bon Peter Nidel, 


-Zangham, Sasf.) 


O)uellenkolonie, Meriko 
Frau Dietrich P. Löwen weilt 
noh immer im voſpital in Chihu · 
ahua, doch hoffen wir, daß fie in 
9 oder 3 Moden entlaſſen werben 
wird. 
Das Getreide ift gemäht, jetzt 
(Mitte November) ſummen die 
Deſchmaſchinen überall. Für unje- 
re Kolonie ſcheint es eine Durd- 
ichnitt3ernte zu geben. 
Sn den Euaubhtemoc-Dörjern ut 





Seit dem Inkrafttreten des Eanadijchen Staatsbüraer- 


ichafts-Gejehes von 1947 


sind über eine halbe Million Menschen 


kanadische Staatsbuerger 


geworden, 


Allein im Jahre 1960 haben fiber 60,000 Neueinwanderer den Treueid geleijtet 

und find damit zu vollberechtigten Gliedern der Fanadiihen Gemeinjhaft geworden. 

An alle Neueimvanderer, die jeit mindeitens A Jahren und 9 Monaten rechtmäßig + 

als Einwanderer in Kanada zugelaſſen find, ergeht hiermit die herzliche Einladung, 
jebt ihren Antrag auf Verleihung der kanadiſchen Staatsbürgerſchaft zu jtellen. 


Als Staatsbürger genießen fie dann erjt alle 
‚gehörigkeit zum Tanadijhen Staat: 
Er z 


das Bahlreit 


/ 


© das Aurecht anf einen kanadiſchen Reiſepaß 
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en 















© das Reit, öffentliche Simter zu bekleiden 


Te das Reit auf volle Mitwirkung in ben öffentlidien Angelegenheiten 


taatsbüirgerjgafts-Uning find in den Geſchaſteſtellen des 
ip Court, County Court und Distriet Court‘ und auch beim 


IE — — 
ae —— 


Rechte und Privilegien der vollen Zu- 
| 








ındeshanrptita 
jenigen, die an di 


der hi 


Stadt fahren wollten, find jedoh 


‚Lieber zu Haufe geblieben, und 


itberall in der Kolonie hat e3 we⸗ = Y 
der Frühftud noh Mittag ge 


braudj:. 60 der Teichteren Dächer 
murden wbgededt. Der Flug war 
in einer Breite von 1 bi3 2 Meilen. 
über die Ufer getreten. Ein großes 
Haus, das als Smmigrantenhaus 
gedient hatte und nahe am Fluß 
itand, war mit fortgejpirlt worden 
und an der anderen Seite des 
Fluſſes in einem Orangengarten 
jtehengeblieben. Bon den Unjrigen 
it wohl niemand verunglückt, aber 
viele hatten die Häuſer lieber ver- 
laſſen und anderswo Schuß gegen 
den Sturm geſucht, denn Diele 
leichtgebauten Säufer ſchienen fei- 
nen ficheren Schuß zu bieten. 

Viele Hühner find entweder er- 
drückt worden oder in den Waj- 
jermasjen umgefommen. 

Ein ichauerlicher Mord ſoll un- 
ter den Altkoloniern verübt wor ⸗ 
den jein. Ein Mrbeiter habe den 
Wirt, die Wirtin und drei erwach⸗ 
iene Sinder aus emem Gewehr 
erſchoſſen. Der Webeltäter jei je- 
doch nicht geflohen. 

Aus den USA (Kanfa3) waren 
Reter E. Löwen und Wram Frie- 
jen hier auf Beſuch. Erjterer be- 
jtellte aud) die M.R. 9. Reimer 
(Sinder yon $. 9. Reimers bon 
hier) und Corny 3. Friefen (Kan- 
ja, USW) waren auch hier. 

Andreas Pletts, die mehrer 
Wochen in Kanada (Manitoba) 
waren, find gejtern wieder nad 
Hauſe gefommen. 

Pred. Peter B. Löwens und 
Diakon Zac. D. Kornelſens waren 
am 12. Nob. zur Nermo-Anjied- 
lung gefahren. Dort find 14 Ya- 
milien ganz ohne Prediger. Sie 
iollen dort eine ergiebige Baum- 
mollernte gehabt haben. 


Si. B. Löwen. 


Dineland, Ont. 


„Es will Abend werden”, 
Tautete dag Thema unjeres letzten 
ugendbereins- Programms. Es 
war ein außergewöhnlliches, weil 
e3 eine teifweie Reproduktion ei. 
ned ‚vor 20 Sahren gebrachten 
Programm mar. 

Der Leiter für den Abend, Br. 
Sacob Penner, Zeiter der Männer- 
abterlung in Beihesda, hob herbor, 
da die Nuftretenden al3 Ziel hat- 





ten, uns die Bedeutung de Wan- I 
delns mit Sejus von neuem groß 


zu madjen. 
mei Deflamationen, e 
„Bo 


derer Geichmilter Ieje 


ine bon ı 






St. Eolfarines, Ont, 
Zu dem Nufjag von Br. P. Sri 
jen in M.R. Nr.46 „Was fehlt 
uns zur meiteren gejunden Ent 
wicklung unierer Gemeinden?" 
möchte ich etwas Hinzufügen. Un 
fehlt heute noch was wir in Se 
braer 10, 24 Ieien, da3 Einander- · 
wahrnehmen (Menge: aufeinan- 
der achthaben) Db der Sonntags- 
ſchullehrer es Heute wahrnimmt, 
wenn ein Bruder oder eine Schwe- 
iter fehlt? Ob er fie fragt, warum 
fie fehlen? Man ermartet allge- 
mein, daß der Gemeindeleiter fol- 
es tut. Bei beitem Wollen und 
Willen kann er unmöglid, alle An- 
ſprüche erfüllen, denn er ft auf 
nur ein Menih. Deshalb tut es 
not, daß die Semeindeglieder tat-- 
fräftig mithelfen. Soldhes wird die 
Semeinde beleben. Auch die Lei- 
terinnen der Schweſternbereine 
fönnen vieles dazu beitragen. 
Durh das Aırfeinander-ahthaben 
fönnte bei den einzelnen viel 
Trauer, Schmerz und Enttau 
ihung vorgebeugt werden. Schon 
iiber 10 Monate bin ih aelühmt 
und empfinde das Einfamfein be. 
sonders. Beim Gedankenaustauſch 
mit anderen Zeidensgefährten ha- 
be ich dieſe Not feſtgeſtellt In Lie⸗ 
be und in guten Werfen gibt es 
noch viel zu tum, auch für junge 
Brüder und Schweſtern. Der Herr 
helfe una! 
Mit brüderlihem Gruß 
an alle Zejer, 
Si. Löwen. 


Black Creek, 8. C. 
Ich wünſche allen Mitarbeitern 
an der „Menn. Rundſchau“ Got- 
te8 reihen Segen und ein frohes 
Meimanlaiatl, Sie ſchnell doch 
die Jahre hineilen! — 
Serzlihen Dank für die Tieb 
„Mennon. Rundſchau“ die m 
bfinfilich zugeihidt wird! Ss Teje 
fie gerne, und oft ilt e& 
Troft, wenn id dom Erle 















fie 
and) Schweres durchmachen mit)“ 
Pe mie auch ich ſcho ie 


ſchon mehrere Oper 
etliche 





























— Frau Elſabet h 
jen, St. Catharines Sie blieb 
; Roden, Eine Woche fpäter 
famen mein Tieber Bruder und 
Frau Jalob Friejens, von Vine- 
fand, Ont,, die Zeit eilte gu ſchnell, 
- das Miederfehen mar ſchön, aber 
Scheiden tut weh, Wir hoffen, und 
bald wiederzwiehen, 
Es grüßt, Ihre Lejerin, 

Frau Selen Goßen. 
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Nordkildonan, Man. 
Unlängit las idy in einer Zeit- 
ſchrift einen Artikel, wie wichtig 
e3 ſei, den Schriftleitern von Zei- 
tungen willen zu Taffen, welche Ar- 
tifel man bejonders ſchätzt. Wenn 
das gewünscht wird, fo möchte aud) 
ih Ihnen mitteilen, wie mir die 
„Menonittihe Rundihau” gefällt. 
Sie üt eme rihtige „Rundichau”, 
von nah und fern erfchernen Bil 
der und Berichte über das Erge- 
ben unſeres Volkes und unſerer 
Gemeinden. Die Berichte find wohl 
oft troden, aber mande find aud 
recht interejjant. Wiederholt bin 
ih Zeuten begegnet, Die mit men- 
nonitiihen Perſönlichkeiten und 
Geſchehniſſen nicht gut befannt 
ſind Ser Grund: Sie leſen nicht 
die „Mennonitiiche Rundidau“. 
Die politiihen Nachrichten, ſagt 
man, kommen immer veraltet in 
das Blatt. Sa, mag fein, aber ich 
bin froh, da ich nicht jeden Abend 
1 Stunde dazu braudien muß, um 
in den Tageszeitungen au all 
den Mordgeidhichten etwas für uns 
Richtiges zu finden. Die „Rund- 
ihau” dringt da3 Wichtigſte der 
Woche (hoffe ih), und es dürj- 
te, mit noch etlihen Radionadhrich- 
ten, für uns genügen. Die Mij- 
ſionsnachrichten find ja auch guf, 
aber periönliche, ſchriftliche Be- 
richte von Miffionaren wären wohl 
eivaS wärmer. Mandye wichtige 
Artikel und Abhandlungen find 
auf Seite 2, jomie aud) die Ar- 
tifel aus „Candian Scene”. Die 
Spalte „Aus unſerer Geihichte”, 
die dor etliher Zeit mit Fort- 
jetung fam, war jehr interejjant. 
Manche Rerjeberichte find nich! nur 
intereifant, jondern auch jegens- 
reich, wie etwa: „10 Tage in der 
Weltgroßſtadt.“ 
Die vielen Hochzeitsberichte (ſil- 
berne und goldene) und bie Nad)- 
rufe liebe ich nicht To jehr, wohl 





George C. Laurence 


üt der neuernannte Präſident 
der „Atomic Energy Control 
Board“, Nadyfolger von Dr. €. 3. 
Madenzie. Er jtammt aus Char- 
ron, PES., und war frifher 
' ber Realtorforihung der 


nada td. 
Can. Sc. 


weit ich die Leute nicht Fenne, und 
es fommt auch jehr darauf an, wie 
fie aeichrieben find, i 
Mande Schichten mit Fort- 
ſetzung find intereffant geweſen, ab 
und zu vielleicht auch ſegensreich, 
andere habe ich nicht gelejen, weil 
es an beiden fehlte, Semand jag- 
te: Die „Sidele Pfeiftopfreife” ſei 


ganz gut, wenigſtens harmlos, ge- 


weſen. Das ift ja ſchon gut, aber 
mir genügt das nit. Meines Er- 
achtens müßten es Geſchichten fein, 
die leicht, zur Entſpannung ge— 
ſchrieben find, gleichzeitig aber 
auch geiitlihen Sinn und Wert 
haben. 

Die wielen Anzeigen müßte id) 
eigentlich, nach orthodor-mennoni- 
tiicher Art aus einem Krijtlichen 
Blatt ausichalten wollen. Sch muß 
aber geitehen, daß ich fie oft Ieje. 
Die Anzeigen fiber hriftlihe Bü- 
cher find allerdings ſehr aut, ob- 
wohl wir davon. faum Gebraud) 
maden, weil wir die Bücherläden 
jo nahe Haben. 

Wenn ih nun alle Einladungen 
bon Seite 16 annehmen wollte, 
müßte ib mid noch nad) mehr 
Zeit umſchauen. 


Nochmals, es iſt eine richtige 
Mennonitiſche Rundſchau“, die 


„wir behalten wollen, aber eins und 


das andere Fönnte auch geändert 
oder hinzugefügt werden, zum Bei- 
ipiel; „Beratung Krütlicdder Pro- 
bleme“ oder „Antworten auf Bi- 
bel- oder auch perjönliche Fragen.” 
Wir hören wohl viele Predigten 
und gewaltige Vorträge, und doch 
ft es mög glich, daß man die Mnt- 
wort auf die innere Frage nicht be⸗ 
fommt. Seeljorge iſt in unſerer 
Zeit ein rares Ding, die wohl auch 
durch Zeitſchriften nicht zu fun 
geht, doch oft Findet man in joldyen 
Antworten eine große Hilfe, denn 
in all unierer Verihiedenheit üh- 
neln wir uns doch jehr. 

Darüber hinaus wünſche id), 
wir haften ein entiprechende3 chriſt · 
liches Blatt oder ein Sournal, das 
wir über unjere Mennonitengren- 
zen hinaus verbreiten Tönnten, mo 
ir immer wieder offene Türen 
finden. Und was man finden will, 
muß man fuchen, und das follten 
mir tun. Unmögtih? Wie fommen 
ſolche Schriften anderer proviſori⸗ 
iher Richtungen, mit Auflagen 
von Hunderttawjenden, in umjere 
Heime? 


Noch etwas einen Wegweiſer in 
Pamphletform müßten wir haben, 
von etwa 4 kleinen Seiten, boll- 
gebadt mit einfadhen, bibliſchen 
Wahrheiten und kriſtallhell illu⸗ 
jtriert, jo daß es niemand zur Sei- 
te legen Tann, der es in die Hand 
nimmt. Sold ein Blätthen müßte 
unentgeltlih in jedes Heim un- 
jerer Umgebung yeichidt werden. 
Man muß ſich wundern, was Zeu- 
te unjerer hoben Geſellſchaft für 
berichrobene Ideen von Gott und 
Chriſtus haben! Tun wir das Uni- 
rige? Sch kann fagen, daß mir 
viel Segen durch das gejichriebene 
Wort zuteilgeworden tt, deshalb 
ihreibe ih dieſes Das geichrie- 
bene Wort Tann man wiederholt 
leſen, und oft bleibt e8 erit dann 
richtig figen. Das Tann man aller- 
dings nicht tun beim Hören einer 
Anſprache oder einer Boticharft über 
Radio. Und dann Tann man das 
heichriebene Wort, das uns zum 
Segen wurde, aud) weitergeben. 

Franz Samakty. 

(Danfe für diefen Beitrag! — 

Ned.) 
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Geſchichtenbücher von Seontine von Winterfeld-Platen 
Dater Bracht und jeine Eschter - Familiengeih. 82.0 





Wenn ein neuer Tag beainnt ChriſtlGeſchichte 2.25 
Eannen rauſchen im Wasgau - Erfülltes Leben 2.25 
„Im Injelhaus” - Erzählung aus der Nadfkriegszeit ... 2.55 
Ein Sommer am See - Erzöhlung für die Stille 2,55 
Gegen die Brandung - Eine Hütoriihe Erzäflung ... 2.75 
Als die Heimatlojen . . . - Aus d. Flüditlingsleben 3.65 
Kebenserinnerunaen - Seſchichte einer Mutter . 2.25 
Das arohe Sa - Eine der erfolgreiditen Erzählungen . 2.25» 
Benedikta = oder „Recht muß doch Recht bleiben!“ 2,60 
Gemeißelter stein - Eine hriſtl. Problemgeſchichte 2.25 
Gott braucht dich - Aus dem Alltagsleben von Heute 1.15 
Umweg einer Kicbe - Chriitl. Problemgeſchichte 2.95 
Die Brüder von Marlette — Chrütl. Problemgefh. 2.25 
Ruf aus der Ferne — Erzählung aus dem Leben 2.60 
Die ſteinige Straße — Aus dem Leben der Miſſionare 2.85 
Geichichtenbücher von Helene Hübener 

Es muß doch Frühling werden - Mädhenaeih. 82.05 
Unter einem Dach Spannende Problemgeſchichte 2.05 
Im Roſenhaus Chriſtl. Problemgeſch. 2er Schweſtern 2.05 
Verſchlungene Wege Erwachſene Kinder und Mütter 2.05 
Reich i in Gott Daß eben zweier verichied. Freumdinnen - 2.05 
Aaria und Lija - Zorti. der Gejh. „Neid in Gott“ 2,05 
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50° TASCHENBUECHER 3% 


— Walter Oelschner: Der Späher von Natal. Südafrikanische Jungen- 


geschichte 50€ 
— Constance Savery: Die Kampfhähne, Streitende Kinder werden 
Freunde. = RR SE); 
— Horst Kanitz: Flucht — Kurs Ararat. Abenteuer einer Flucht aus 
Rußland zweier Jungen. * en DR 
— Horst Kanitz: Durch Wüste, Meer und Lava. Fortsetzung von 
„Flucht — Kurs Ararat” 50€ 


— Anny Wienbruch: Andrea. Eine moderne Mädchen-Geschichte vol- 
ler Probleme und Lösungen. ..... —7 
— Kurt Salecker: Eine unheimliche Nacht. "Aufregung i im 1 Jungen-Ski- 
lager. 50€ 
— Berta Schmidt- Eller: "Hannelore, was wird aus dir? Ein unbeküm- 
mertes Mädchen sucht den rechten Weg . . 5üe 
— Anny Wienbruch: Petra. Ein wenig mädchenhaftes Mädchen mit 


einem gzuten Uerrr —— 50€ 
— Herbert Dawin: Gefahr auf dem Jungklaushof. "Zwei Jungen kämp- 
fen erst gegeneinander, dann füreinander .......... 50€ 


— G. H. von Schubert: Stürme, Segel, Südseeinsel. Die abenteuerliche 
Geschichte des Arztes Martin Reiser .... 50€ 
— Elli Kuehne: Junger Vogel im fremden Nest. Hilde bewährt sich in 


der. Feddddeeeeeee ass nahekesanangkannnerdenzte 50€ 
— Margrit Segesser: Geschliffene Steine. — Kinderschicksale aus 
eeeee 50€ 
— Christl Looks-Theile: Der erste Preis für Gabi. Packende Mädchen- 
geschichte . . 508 


— Hanni L.ützenbürger: Bei Feldisanns — was — "Erzählung für Jun- 


gen und Mdenenn —— 50€ 
— Jürgen Spangenberg: „Schneller Hirsch” — Volker Franke. 
Aufregende re ; 50€ 
— Lise Streckfuß: Meinhard . . Wohin? Es s geht ı um . die "Entscheidung 
zwischen Stadt und Land. ...........usnseunsenissrmnentkgssnnsnnteangunersnenssnsintirer 50€ 
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Das Reihnadjtsprogramm der 
Winkler - Bibelſchule foll, jo Gott 
will, Sonntag, am 17. Dezember, 
2 Ahr nachmittags, im MBG-Bet- 
hanje, Winkler, Man, geboten 
Werden, 

Wir laden jedermann frennd- 
lich dazu cin! 


JS. Gooßen, Leiter der Schule. 





Einladuna 


Die Jugend der Hion - MBG, 
91 Madtion Wenue S. Kitchener, 
Ontario, dient Sonntag, am 17. 


Jetzt erhältlich, 
„12” L.P. High Fidelity” 
Schallplatten 


mit 15 beliebten EvangelinmS- 
ficdern, geiungen vom Männer- 


der der MBG St. Catharines. 
Preis: $3.95 plus Porto. 
Zu beitellen von: 
THE GLORIOUS GOSPEL 
Box 612, St. Catharines 
Ontario, Canada 





Herzliche Einladung 


7 Uhr abends, mit ei- 


Dezemb 
Dezember, ‚Weih- 


er Nuffiährung, betitelt: 
nadıtsbeicherung”. 

Die Sonntagsſchule und die 
deutjche Schule der Gemeinde mol- 
len uns am Chrijtabend, dem 24. 
Dezember, 6.80 Uhr abends, mit 
einem Merhnaditsprogramm er— 
freuen. 

Sederman üt herslich eingela- 


den. 
Sf. X. Ewert, Leiter. 


Zur Kenntnisnahme 


Schw. Emma Lepp, Dalmenh, 
Sat, verlie; Nav Norf am 30. 
November, jpäter als fie emwar- 
tet hatte, da das Schiff verjpäte: 
einlief. ae ihres Aufenthal⸗ 
te8 in New York erfreute fie ſich 
der hersfiihen Gemeinſchaft mit 
Släubigen in der Stadt. Schw. 
Zeph wird Weihnachten auf hoher 








Friſchgeſchlachtete 
Gänſe 
erhältlich 
Telefon: VE 7-2530 


John H. Bock, Box 43 
Marquette, Manitoba 








zur jährlichen 


Bibelbeiprechung 


die, ſo Gott will 


‚ wieder ın 


rg = ne 


Zeit: 27... 28., 29. De. 


1961, 


Redner: J. U. Töws 


Tert und Thema: 1. Kor 


GAB orm Mrmrpsr 7 5 re 
Daos ernite Ringen um die reine 


An den Abenden 


Anſprachen zwecks Vert 


Mittwoch, 
„David Ewert 


inther, Kapitel 


: Evanaeliit H. 9. 


jefun 


Donnerstag, Freitag. 
L, 3. C.Peters. 

1bis 6. 
Gemeinde“ 

Epp. 


A ohonmf 
iſtlichen Lebens 


g des ge 


Man beachte bitte das Programm 
in einer fommenden Nummer dieſes Blattes. 


Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


Ich beitelle hiermit 
bis zur ausdrücklichen Abbeitellung: 


I ,Mennonitiihe Rundſchau“ 
D) „Mennonite Observer” 
DI Beide Blätter gleichzeitig an eine Nbrefe 


I .Neuer Leſer 


D Wter Lejer 


Hier bitte nichts hineinſchreiben 


33.50 
92.29 
35.50 


(Bitte anmerlen) 


Name und gegenwärtige Adreſſe: 


Ich Iege $ 
Dian jede Moneh Order“ 
Sugabe von „Erdyange”: 


(Banl, Boft oder Expreß), Bantjchet (mit 
stoften), Bargeld nur in resiftriertem Sr, 


Bei Mdrejjenänderung unbedingt auch die alte Adreſſe angeben. 











See zubringen und würde unfere 
Grube und Briefe unterwegs 
ſchäßen. Briefe an jie Können wie 
folgt adreffiert werden: 

Mi; Emma Lepp % Umerican 
Eaitern Trading and Shipping 
Company, Sea Poſt Dfftce Bag, 
Alerandria, Egppt. 

Di; Emma Lepp, % Hajı Ab- 
dullah Mireza and Company, 
Bor 3, Seddah, Saudi Mrabia. 

Miß Emma Lepp, Madinnon, 
Madenzie and Company of PBafı- 
itan, Xtd., Bor 4679, Karachi, 
Pakiſtan. 


MBG Miſſionsbehörde. 


Weihnachtsgruß 


aus dem Sanatorium zu 
St. Gatharines, Ontario. 


„Ehre jet Sott in der Höhe und 
Friede auf Erden und den Men- 


ihen ein Wohlgefallen!“ 


Weihn acht. 
geschenke 


von 


Heilen Wert 


Can. Bible College Quartet 
e Nimm Zeit dir zur Andacht 
e 0 Glueck der Erloesten 
oe Ich trete ins Kaecemmerlein 
@ Wirf Sorgen und Schmerz 






o Willst du, Herr, dein Lamm nicht 

oe O0 Gott, mein Gott 

o O leg auf's Haupt 

o Breite ueber meinen Schlummer 

Preis $4.25 

Mark Gripp 

LP 2001-G 

eo 0 herrlich 

oe Seil getrost 

eo Das Wasser des Heils 

e Die Hand am Kreuz 

oe Der Gnadenthron 

oe Ganz getrost 

o0 bleib’ bei mir 

eo Du sollest ihn kennen 

oe Retiende Gnade 

oe Fragt er danach (Solo) 


and Rose 


Land 


(Solo) 


oe Er ist dein Stecken und Stab 

o Im Kaemmerlein Preis $4.75 
Samuel Wall 

LP 106 

oe Ich welss, an welchen Ich glaube 

oe Ich weiss einen Strom 

oe Der Born des Heils 

oe Schau ich zu jenem Kreuze hin 

oe Es schaut bei Nacht und Tage 

o Die Zeit Ist kurz, o Mensch sel weise 

o Wie gross bist du 

o Jesus fuchrt mich allerwegen 

o Scht ihr nicht die Banner glaenzen 

oe Die Neunundneunzig 

oe Ach, mein Herr Jesu 


Preis $4.75 


REDEKOP ELEGTRIG CO, 


LIMITED 

966 Portage Ave., Winnipeg 10 

Schreiben oder telefonieren Sie um 
unsern kostenlosen Katalog 


Telefon: SP 5-4481 


Alle elektrijchen 
Reparaturen 


und Initallatisnen 
madıt 


KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy., Wpg. 15 





Martens, 
Goulet, Falk & Steen 


Deutfdifprechende Rechtsanwälte, 
Abvofaten und öffentliche Notare 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
WEH 2-6179 


Telefon: 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 


Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 





Aennonitifche Rundſchau 

















Möge der Friede Gottes in die- 
jer jo dunklen Welt ſtets unſer 
Herz ‚erfüllen. „Wir warten auf 
den Selland bis er fommt,” 

Da idy nicht imstande bin, per- 
ſönliche Grüße außzufenden, To 
grüße ich auf dieſe Weife alle Tie- 
ben Freunde ın der Nähe und in 
der Ferne! ® 

Hoffe, bald nah Haufe zu dür- 
fen, in unjer trautes Mltenheim 
mit den Tieben SHaußeltern und 
allen anderen Zieben dort. 


Frau Bertha Mieler, 
Bor 120, Bindland, Ont. 

















upverfaufen 
modernes 
1er 
auf groß. Grundſtück nahe am 
Flur, in Nordfildonan, Man. 
Preis $12,500 mut Feiner Ar. 
Telefon; ED 4-1909 


LORNE A. WOLCH 
B.Sc.. B.O., 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


212 Kelvin Street, Eimweo- 
Telefon LES-1177 


Te ULM MELDE UL DEE U ALU KOL SE DEE ET 


ecenenenenenenonereeroncnenwecemeng 





ei : Weihnachtsgeschenk: u: 


7 FREE EEE 


: NOW HEAR THIS 
AND YOU’LL BE 
; TYPING IN JUST 





NOW SMITH-CORONA OFFERS YOU A COM- 
PLETE AUDIO-VISUAL TYPING COURSE FOR 
ONLY $3.95. Five LP records and an easy-to-read 
instruction book. All yours when you buy any bright, 
colorful new Smith-Corona portable. (More people 
buy Smith-Coronas than any other portable.) Now 
who could ask for anything more? Come in today. 


— Portofrei — 


The Christian Press, Ltd. 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, Manitoba 


Ein inhaltsreiches Weihnachtsgeschenk 
12 beliebte deutsche Lieder: 


1. Ein Leben nur 

2. Befiehl du deine Wege 
8. Schaff’s mit mir, Gott 
4. Die Himmel rühmen 

5. O leg auf’s Haupt 


— und sieben andere aus- 
gewählte Lieder. 


Preis $4.95 


Bestellen Sie von 
WINNIPEG DISTRIBUTORS 
604 Riverton Ave, 

Wpg. 5, Man. 
(Bezahlung in „money order” 
mit Bestellung, bitte!) 





